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wettere große Erfolge bei Przemysl.
Oer Reichskanzler über Italiens Treubruch. — Lin englischer Hilfskreuzer
in die Lust geflogen. — Oie Türkei erklärt den Suezkanal als Rriegsgebiet.

Am Ende der 43. lttiegswoche.
Nun haben wir also noch einen neuen Kriegsschau¬

platz, auf dem bereits Sie Kanonen donnern . Inst das
Pfingstfest hat die Kriegserklärung Italiens an Oester¬
reich-Ungarn gebracht, und Sie Note, in der offiziell der
Abbruch der Beziehungen mitgetetlt wird, entblödet sich
nicht. Sie Lüge Salandras zu wiederholen» der in der
Kammer als Grund für das italienische Vorgehen die
angebliche Verletzung des Bündnisvertrages zwischen
Italien und der Donaumonarchie bei Stellung des öster¬
reichischen Ultimatums an Serbien angegeben hatte.
Gründe sind ja oft billig wie Brombeeren, daß man
aber in Rom eine so fadenscheinige Veranlassung nach fast
zehn Monaten aufstöberte, spricht zur Genüge für die ganze
Haltung Italiens , das allem Anscheine nach von Anfang
an gewillt gewesen ist, in den Konflikt einzugreifen und
im gegebenen Augenblick seinen bisherigen Verbündeten
in den Rücken zn fallen, in der Hoffnung, sich bereichern zu
können. Bezeichnend ist auch das Verhalten des Königs,
der gelegentlich einer Unterredung dem Wiener Erzbischof
gegenüber bei Erörterung des Verhaltens Italiens gesagt
hatte : „Man kann ganz beruhigt sein: ich wäre der erste
aus dem Hause Savoyen , der sein Wort bräche." Ebenso
hatte König Viktor Emanuel bei Kriegsbegtnn an Kaiser
Franz Josef unterm 2. August depeschiert: „Ich brauche
nicht zu versichern, batz Italien , welches alle nur möglichen
Anstrengungen unternommen hat, um die Anfrechterhal-
tung des Friedens zu sichern, alles, was in seiner Macht
liegt, tun wird, um möglichst bald an der Herstellung des
Friedens mitzuhelfen, daß es gegenüber seinen Verbün¬
deten eine herzliche und freundschaftliche Haltung bewahren
wird, entsprechend den Dreibundverträgen , seinen aufrich¬
tigen .Gefühlen und den großen Jntereffen , die es wahren
mutz." An einem Königswort soll man bekanntlich nicht
drehen und deuteln ! Nun, durch sein Verhalten stellt sich
Viktor Emanuel ebenbürtig den Vettern in London und
Petersburg an die Seite , die Kaiser Wilhelm drahteten, sie
seien auf das Eifrigste bemüht, einen friedlichen Ausgleich
herbeizuführen , während sie insgeheim bereits den Mobil¬
machungsbefehl unterzeichnet hatten. Italien hat sich vor
der ganzen Welt selbst gerichtet, und in allen neutralen
Ländern äußert man lebhaften Abscheu gegenüber einer
Macht, die einen solchen Trcubrnch gegenüber jahrzehnte-
langen Freunden begangen, denen sie nicht zuletzt ihren
Aufschwung auf den verschiedensten Gebieten zu verdanken
hat. Doch alle Reflexionen haben in dieser Stunde wenig
Wert, die Kanonen haben das Wort, und ihre Melodie
dürfte den Italienern nicht sehr lieblich in die Ohren
dringen , es wird ein jähes Erwachen aus den schönen
Träumen geben, die die Dreiverbändler den Italienern
vorgcgaukelt haben. Schon die ersten Tage des Krieges
brachten eine recht aussichtsreiche Eröffnung : sie zeigten
ans österreichischer Seite eine hoffnungsvolle Initiative,
und man darf vertrauen , datz angesichts der italienischen
Treulosigkeit das Borgehen der österreichisch-ungarischen
Trnvpen und der mit ihnen verbündeten Deutschen von
Selbstvertrauen und ruhiger Zuversicht auf den Sieg der
gerechten Sache geleitet sein wirb.

Dieses Vertrauen hat uns ja bisher auch auf den
anderen Kriegsschauplätzen nicht im Stiche gelasien. Im
O ste n geht es machtvoll vorwärts , in Galizien  werden
die Russen immer weiter zurückgedrängt, mit ihrer Herr¬
schaft daselbst dürfte es bald vorbei sein; wird doch
Przemysl  wieder belagert , nur batz diesmal die Ruffen
die Einge 'chloffenen sind, und in Lemberg  schickt man sich
an, die Stadt zu räumen , nachdem die vordringenden
Deutschen und Oesterreicher den Uebergang über den San
nach heftigen Kämpfen erzwungen haben. Ebenso günstig
verlaufen die Kämpfe an -der Pili ca,  die deutschen
Trupven sieben noch keine hundert Kilometer mehr von
Warschau entfernt , und in der polnischen Hauptstadt be¬
ginnt bereits die Flucht der Behörden und der wohlhaben¬
den Familien einznietzen. Desgleichen stehen im nörd¬
lichen Rußland die Aussichten für uns durchaus günstig;
die Besetzung von L i b o u erweist sich als eine recht wert¬
volle Erwerbung , durch die uns vor allem auch große Vor¬
räte in die Hände gefallen sind. Auf dem westlichen
K r i e g s scha u p l a tze haben die Bemühungen der Geg¬
ner , an verschiedenenStellen durchznbrechen, keinen Erfolg
gehabt, alle ihre Angriffe sind unter erheblichen Verlusten
zu sammen gebrochen. Das Gleiche gilt von den Kämpfen
an den Da r d a n e l l e n , wo die Verbündeten nicht vom
Fleck kommen und obendrein ein große- Kriegsschiff nach
dem andern verlieren.

Das Unhaltbare der Situation scheint man endlich in
England  eingesehen zu haben, wo die Umbildung
der Regierung  zweifellos im Zusammenhang mit dem
ungünstigen Fortgange des Krieges erfolgt ist. Die Trag¬

weite dieses Ereigniffes erscheint den Briten so groß, daß
der Jubel über die Teilnahme Italiens an der Seite des
Dreiverbands fast gänzlich in den Hintergrnd getreten
ist. Man denke, in einem Lande, wo es nur Regierungen
gab, die unbedingt nur einer Partei angehörten, wo der
Konservative neben dem Liberalen keinen Platz hatte, gibt
cs jetzt ein Koalitionsministerinm , in dem selbst ein Mann
wie der Jrenführer Carson  Platz gefunden hat, noch
dazu als Justizminister , wofür er wahrscheinlich bei der
Ulsterrebellion  den Befähigungsnachweis erbracht
hat. Herr Churchill ist nicht mehr Lord der Admiralität , aber
Zldmiral Fisher hat es avgelehnt, dem Kabinett anzuge-
hören, weil er, wie man annimmt , die Verantwortung für
die Dardanellenaktion nicht tragen will. Ob diese Koali¬
tionsregierung eine lange Lebensdauer haben wird, muh
abgewartet werden, in der Presse findet sie keine sonderlich
freudige Begrüßung , und das innerpolitische Leben Groß¬
britanniens dürfte vielleicht durch die KriegSnotwendig-
keiten eine vollständige Umwälzung erfahren . DaS haben
sich die Briten bei Kriegsbeginn wahrscheinlich nicht träu¬
men lassen!

Die o st asiatische Gefahr  scheint dagegen jetzt
beschworen zu sein, China nnd Japan haben ssch am letzten
Ende gütlich geeinigt, und den Vertrag unterzeichnet, der
das gegenseitige Verhältnis regelt. Damit tritt zweifellos
in der Entwicklung der Dinge im fernen Osten eine neue
Phase ein, sicherlich aber für England und Rußland keine
erfreuliche, und die Ironie der Weltgeschichte will eS, daß
deren eigenes Freund diesen Umschwung herbeigcführt hat.
Was Deutschland anlangt , so wird es wohl z« gegebener
Zeit noch ein Wörtlein mit Japan zu reden wissen.

Sine Vergewaltigung hovarr-r.
Zürich, 29. Mai . sP.-Tel . Ctr . Bln .j

Die „Züricher Neuest. Nachr." erzählen folgende Ge¬
schichte: In Holland war eine Anzahl Eisenhabv-nao-n mit
Gemüse für die Schweiz gekauft und bezahlt. Als eS aber
an die Ausfuhr ging, ergab sich Schwierigkeit über
Schwierigkeit. Von amtlicher holländischer Stelle wurde
dem offiziellen Schweizer Vertreter schließlich bedeutet, er
müsse ssch um die Ausfuhrbewilligung Sei der zustän¬
digen englischen  Stelle in Holland bewerben. Der
schweizerische Vertreter erreichte dann endlich die Ausfuhr-
Erlaubnis.

Wir hoffen, daß diese Meldung von der holländischen
Regierung unverzüglich als Unwahrheit festgenagelt wird.
Eine „zuständige englische" Kontrollstelle für Ausfuhr darf
in Holland nicht geduldet werden.

Vernichtung de; englischen Hilfskreuzers
„Prinzeß Irene'!

200 Menschen umgekommen.
London, 29. Mai . (Nicht,amtl. Wolfs-Tel .)

Das Reuter -Bnrea « meldet amtlich: Der Hilss-
krenzer „Prinzeß Irene"  ist infolge eines «»glück¬
lichen Znfalls bei Sheernetz in die Lnft geflogen. Nur e i o
Mann  der Besatzung ist gerettet  worden.

Die „Prinzeß Irene " war ein großer kanadischer Dam¬
pfer von 6000 Tonnen . Der „unglückliche Zufall ", der ihn
hat in die Luft fliegen lassen, ist einigermaßen dunkel. Ent¬
weder ist er auf eine Mine gelaufen oder torpediert oder
durch die Entzündung der eigenen Munition vernichtet
worden. Als vierte Möglichkeit käme noch eine deutsche
LuftbomLe in Betracht. Es wäre von Interesse , die Natur
des „unglücklichenZufalls " näher zu erfahren.

Rotterdam. 28. Mai . (Eig. Tel .» Ctr . Bln .j
Rentcr meldet ans London: Man fürchtet, daß von der

„Prineß Irene " 200 Mann «mgekomme« sind.
Rotterdam. 29. Mai . sEig. Tel . Ctr . Bin .)

Bei dem Untergang der „Prinzeß Irene " waren außer
der Bemannnng 70 Werftarbeiter an Bord, «m
das Schiff z« repariere «, das ein ttn Jahre 1014 gebanter
Dampfer der Canada Pacific Eisenbahn ist.

Reuter meldet, daß um 11 Uhr morgens eine
Explosion  stattfand , bi« ganz Sheernetz «!rschüt¬
ter te nnd stärker war als die beim Untergang des „Bnl-
wark". Eine Flammensänle erhich sich nnb als der Ranch
sich verzogen hatte, war auch das Schiss verschwun¬
den.  In elner Entfernung von 15 Meile«  fand man
Ueberreste  d«S Fahrzenges.

Vorbereitungen für einen Aufenthalt
der Papstes in Spanien.

Madrid , 29. Mai . sP.-Tel . Ctr. Bin .)
Halbamtlich wird bestätigt, datz Beratnnge « zwischen dem

hiesige« päpstliche« Nuntius und de« König und der Re,
gierung von Spanien stattgefnnde« habe« über eine Ber,
legung des päpstlichen Wvhusttzes «ach Spanien . Man
»ahm hierbei verschiedene Städte , wie Barcelona , valenzia,
nnd Sevilla in Aussicht. Der König schlng schließlich das
Kloster Escorial vor, das groß genug wäre, dem ganzen
Vatikan Unterkunft z« biete«. Das Anerbieten wurde im
Grundsatz angenommen, doch glanbt man nicht» daß eine
Uebersiedelung des Papstes notwendig werde« wird.

Serbische Unzufriedenheit.
Wie«, 28. Mai . sP.-Tel .» Ctr. Blu .)

Nach Meldungen anS Sofia meldet die Zeitung.
„Expreß", Fürst Trubetzkoi sei plötzlich aus Risch avgcretst
zum Protest gegen die Unmöglichkeit, seine Mission die
eine Besserung der serbtsch-bulgartschen Beziehungen be¬
zwecke. zn erfüllen. Serbien gab ihm un »weid«utig zu
vrstehcn, batz es nicht unmöglich sei, baß Serbien einen
Sonderfrieden mit Oesterreich schließe, wozu die Rrälimi-
warten bevorstehen. Dies gehe auch schon daraus hervor,
daß Oesterreich-Ungarn Divisionen , die früher an ber
serbischen Grenze standen, nach Galizien werfe.

Stockholm, 29. Mai . sEig. Tel . Ctr. Bln .j
Ein sanfter Druck wird von Seiten der russischen Presse

gegen Serbien auSgeübt, weil es wagt, Einwände gegen die
von Sem Dreiverband an Italien gemachten Zugeständnisse
zu erheben. Mit großem Eifer und letten Drohungen be¬
müht mau sich von Petersburg aus , Serbien begreiflich zu
machen, daß es im Interesse der großen Sache auf manche
seiner berechtigten Ansprüche zn verzichten habe. »Mrsche-
wija Wjebomosti" schreibt, datz der Anschluß Italiens a«
den Dreiverband von so unschätzbarem Wert sei, daß Ser¬
bien, um - effentwillen der Krieg entbrannt sei, jedes Opfer
bringen müsse.

Die Tücke! verkündet den Suezkanal
als llrierrgediet.

Koustautinopel, 29. Mai . (Wolff-Tel.)
Die hohe Pforte ließ den befreundeten und neutralen

Staaten eine' Ztrkularnote folgenden .Inhalts übermitteln:
Di« kaiserliche ottomanische Regierung steht sich in

der Erwägung , daß die englische Regierung ihrer gegen¬
über den nentralen Mächten durch die Bestimmungen
der Konvention von 1888 übernommenen Berpflichtnng
in de« Gewässern des Snezkanals keine Kriegsschiffe
zn halte», nicht Rechnnng getragen , sogar den Kanal
befestigt hat. und daß anderseits die französische Regie¬
rung zn« Zwecke einer feindliche« Handlnnq gegen
das ottomanische Kaiserreich - Truppe « in Aegypten
landete, dnrch diese Tatsachen vor die gebieterische Not¬
wendigkeit gestellt, militärische Maßnahme» zur Ver¬
teidigung des Kriegsgebiets , von dem Aegypten eine»
Teil ansmacht, z« ergreifen und die Feindseligkeiten
auch auf den Snozkanal auszndehnen.
Die Note fügt hinzu, wenn daraus Beeinträchtigungen

zum Schaden neutraler Schiffe und Güter entstehen sollten,
so ist klar, daß die Verantwortung  dafür aus die
französische und englische Regierung sällL

Enttäuschungen unserer Zeinde.
Basel, 29. Mai . (P .^ el. Ctr. Blnll

DaS Journal " bespricht daS Auftauchen der deutschest
Unterseeboote vor den Dardanellen und wirst Re Frage
ans, ob die Boote anS ber Adria oder gar «uS de» Nordsee
gekommen sind. Aei der dontfchen Prttillckkrit kn der
vrganttation sei alles möglich. Die Unterseeboote er¬
schwerten auf jeden Fall die Aktion der Flotte . — Der
„Corrtere della Sera " hebt die Erbitterung f» - kämpfe
an de« Dardanellen hervor. Er schreibt: „Wir mRsen »st-
geben, batz der Gegner nicht gering zu achte« m. Die
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türkischen Soldaten haben seit dem Balkankrieg ihr Hand¬
werk gelernt . Sie sind nach deutscher Methode ausgebildet

Auch General Chersils betont iin „Echo de Paris die
Schwierigkeit der Landkämpse bei den Dardanellen , ver
denen der General Bridges getötet und der franzostiche
Genera ! Baudenberg schwer verwundet wurde.

London. 29. Mai . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Die „Times " schreibt: Die Bildung des neuen Mini¬

steriums ist eine Botschaft an Deutschland, daß England
beabsichtigt, seine Aufgabe mit der vollen Energie eine»
einigen Volkes unter geeinigten Führern weiter zu ver¬
folgen. Die Lage i st reichlich  e r n st. Niemand er¬
wartet , daß der Krieg vor Ablaus einer langen Zeit su
Ende sein wird . Der schöne Traum , den un,er Volk den
ganzen Winter hindurch geträumt , daß unsere gruppen :m
Frühling den Feind aus Frankreich und Flandern , wer¬
fen werden, erfüllt sich  nicht . Unsere franzo„fchen
Freunde setzen tapfer und hartnäckig den Erschopfungs-
kampf fort , aber es sind keine Anzeichen dafür vorhanden,
daß die neue Entwicklung an der ganzen Westfront eine
schnelle Veränderung herbeiführen wird ; noch ist eine
solche zu erwarten , ehe die richtige Zeit dafür gekommen ist.
Im O ste n erlebten wir ein ähnliches scheitern
unserer Träume.  Wir erwarteten alle einen gewal¬
tigen russischen Einbruch in Ungarn , den Fall Krakaus und
einen Einfall in Schlesien. Statt dessen sehen wir den
völligen Rückzug der Russen  aus Galizien . Der
Grund dafür ist überall die deutsche Ueberlegcnheit an
Munition . Die deutsche Hochseeflotte ist heute
wesentlich starker als bei Beginn des Krie¬
ges.  An den Dardanellen klammern sich unsere tapferen
Truppen a,r ein Paar Buchten und die umliegenden Hö¬
hen; obwohl sie vorwärtskommen, geschieht das nur ^ uß
für Fuß . ^ . . .

Das Blatt schließt: Wenn die neue Regierung die Füh¬
rung übernimmt , wird das Land folgen. Zum zweiten
Male hat eine mächtige Regierung eine beispiellose Chance.

Paris , 29. Mai . (T .-U--Tel .)
Die „Humanitö" widmet der Munitionsfrage einen

längeren Artikel und hebt die wunderbare Organisation
Deutschlands hervor , die dank seiner mächtigen Metall¬
industrie allen Bedürfnissen des Krieges Nachkomme. Das
Blatt schreibt: Deutschland besitzt für den KrieL Werkzeug,
Personal , Material und unermeßliche Hilfsquellen , und
obwohl es von aller Zufuhr abgeschnitten ist, sind alle seine
Kohlen- und Eisenbergwerke noch unversehrt . Noch mehr!
Deutschland besitzt heute drei Viertel der franzö¬
sischen Kohlenbergwerke und Erzlager  ttt
Lothringen und fast alle unsere Hochöfen.  Da
seine Arbeitskraft groß ist, besitzt Deutschland noa, eine
gewaltige Offensiv- und Defensivkrast. Wenn die Verbün¬
deten siegen wollen, müssen sie cs Deutschland auf öiefem
Gebiet gleichtun. Eine weit größere Anstrengung ist nö¬
tig, um es zu überflügeln.

K. K. Kriegsprefiequartier , 29. Mai . sP.-Tel . Ctr . Bln .)
Ein Berichterstatter des „Berl . Lokalanzeigers" schreibt:

Ein Bataillonskommandant teilt mir aus Sambor vom
17. Mai mit . daß die Stadt fast gar nicht gelitten hat. In
Sambor fanden sich reichliche Lebensmittelvorrüte : vor¬
nehmlich große Vorräte an feinem Weizenmehl und sehr
schmackhaften Fleischkonserven russischer Herkunft sielen in
unsere Hände. Die nach Sambor eingebrachten qefan"--nen
Offiziere waren sehr entmutigt und gaben wiederholt an,
Frankreich habe Rußland im Stiche gelassen, indem es mit
Deutschland einen Sonderfrieden abgeschlossen hat. Dieser
Umstand erkläre auch, daß die Russen ganz unerwartet auf
viele deutsche Truppen gestoßen sind.

Stockholm, 29. Mai . (T.-U.-Tel .)
„Rjätsch" warnt die Hurraschreier von einer Ucber-

schatzung des italienischen Eingreifens . Dieses habe eine
starke strategische-Bedeutung nur , wenn Rumänien  mit
mache. Sonst sei nicht anzunehmen, daß der österreichisch
deutsche Gcneralstab wesentlich mehr Kräfte von den
wichtigen Sankämpfen am Vorabend neuer besonders
heftiger Manöver abziehe. _ _

Der Krieg mit Italien.
Kriegsbegeisterung der Tiroler und Nrainer.

Müuche«, 29. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Am Bereiche des 'Innsbrucker Korpsbezirks haben sich

seit Pfingstsonntag über 10 090 Kriegsfreiwillige gemeldet,
über 1000 davon .Awischen 63 und 79 Jahren — ein Zeichen
dafür , mit welcher Begeisterung die Tiroler ihr Land ver¬
teidigen wollen. _ _

Men , 29. Mai . Eig. Tel ., Ctr . Bin .)
In Laibach, der Hauptstadt der dem Küstenland benach¬

barten Provinz Krain , haben sich bisher 8990 Mtznner im
Alter von 3g bis 69 Jahren als Kriegsfreiwillige gegen
Italien gemeldet.

Berliner Brief.
Das rückständigeBerlin und die italienische Kriegs¬

erklärung. — Feldgraue Pfingsten. — Berlin ohne Maien.
Neuartige Speisen.

Die fleißigen Schreiberseelen an der Themse, Seine
und Newa dürfen sich brüsten, daß Berlin immer noch weit
hinter der lärmenden Schrei- und Raufseligkeit der feind¬
lichen Hauptstädte,zurücksteht. Selbst der schmähliche Ver¬
rat des verflossenen Bundesgenossen konnte die Spreeathe¬
ner nicht aus ihrer ernsten Ruhe herausscheuchen, und als
in die sonnige Bläue des ersten Pfingsttages die Extra¬
blätter hineknflatterten und von der gewundenen Kriegs¬
erklärung Victor Emanuels Kunde brachten, da gab es
keinen erregten Zusammenlauf der Bürger und keine Locke
auf einem italienischen Haupt wurde gekrümmt. Statt
nach Petrograder Muster den italienischen Botschasterpalast
zu stürmen, sehen wir nur einen Sturm auf die vielfachen
Fottbeweg'ungsmittel , die unsere Berkehrsgcsellschaften
und Eisenvahnbehörden in weißer Voraussicht des großen
Andranges vercitgcstellt hatten. Statt nach Londoner
Beispiel die italienischen Läden zu plündern und sich, auf
ebenso einfache wie billige Weise mit den Bedürfnissen
und Annehmlichkeiten des Lebens zu versehen, veranstal¬
teten wir nur eine gründliche Plünderung aller Vorräte,
die Berlins Wirte ' und ihre Kollegen in der näheren und
weiteren Umgebung aufgestapelt hatten.

Aber auch ohne den prickelnden Reiz polizeilich betreu¬
ter Pöbclausschreitungen hatte Berlin rechte Kricgs-
pfingsteu. Trotz der lieblichsten Maiensonne waren es
graue, feldgraue Pfingsten, die wir Heuer erlebten. Ob¬
wohl unsere tapferen Truppen im Westen unerschütterlich
die Reichswachtz halten, obwohl sie im Osten unaufhaltsam
dem fliehenden Feinde nachdrängcn und obwohl im Süden
deutsche Bundestreue cisengerüstct der kommenden Din ^e
harrt , ergoß es sich wie ein feldgrauer Strom durch die
Fernbahnhöfe in Berlins Häusermeer. Zahllos war die
Menge der Urlauber , die aus allen Himmelsrichtunge--
herbeieiltcn und wenn irgend etwas, so war es dieser ge¬
waltige feldgraue Zufluß , der zeigte, wie -selbstsicher und
siegesbewußt wir den Ereignissen gegttiüberstehen. Prüch-

Kriegsunlust an der Riviera . |
Chiafio, 29. Mai. (P.-Tel ., Ctr. Bln .)

Nach der Schweiz kommende Italiener berichten aus
zuverlässiger Quelle, daß in zahlreichen Ortschaften an der
Riviera die Behörden der kriegsfemdlrchen Ernwohner-
chaft einreden wollen, Italien marschiere nicht

qegen Deutschland,  sondern nur gegen Oesterreich-
Ungarn , um die Mobilmachung zu erleichtern. In den von
den Deutschen bevorzugten Kurorten veranstalteten erregte
Volksmengen Demonstrationen zugunsten ^.eutichlands
und geqcn den Krieg. Auch in Neapel. Capri und Palermo
finden kricgsfeindliche Demonstrationen statt. In Venedig
herrscht großes Elend, da die wohlhabenden Kreise ge¬
flüchtet sind. Tie Lähmung der Industrie und des Han¬
dels hat ungeahnte Dimensionen angenommen. Es wur¬
den überall die Garnisonen verstärkt wegen eener Auf¬
standsgefahr. Die brotlose Arbeiterschaft plünderte nacht»
die Bäckerläden.

Attentate gegen die Eisenbahnen in Italien.
Chiafio, 29. Mai . P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Die Mobilmachung in Italien stößt auf den Strecken
Pis,a-Genua und Turin -Mailand auf Hluöernnse. Hier
angekommene Italiener , darunter zahlreiche Ueberlaufer,
führen diese Hindernisse auf Störungen im Eifenbahn-
betrieb durch Tunneleinstürze und andere Attentate zuruck.
Auf den Bahnhöfen spielen sich furchtbare Abschledsszenen
zwischen jungen Soldaten im Alter von 29 bis 23 Jahren,
ihren Frauen und Kindern ab. In Alessandrua, Brescia
und Nowara stürmte die Menge die Rathäuser wegen
Vrotmangcls . Der amtlichen Berichterstattung wird vom
Volke das größte Mißtrauen entgegengebracht, weil die
wichtigsten Einzelheiten der Beschießung von Venedig und
Ancona unterschlagen wurden . Es herrscht eine zu¬
nehmende Erregung über die militärische Untätigkeit der
Flotte und des Heeres.

Widerspruch der italienischen Bischöfe gegen
den Krieg.

Lugano, 29. Mai. Eig. Tel ., Ctr. Bln .)
60 von den etwa Sv italienische« Bischöfen und Erz¬

bischöfen protestieren in einer Erklärung an « alandra
gegen den Krieg, der nach ihrer Ansicht zu vermelden ge¬
wesen wäre.

„Diese Bande".
Eine Erinnerung.

Der Berliner Vertreter der „Fr . Ztg." erinnert ge¬
rade zur rechten Zeit an einen Trinkspruch, den der König
von Italien am 16. März 1914 an Bord der „Hohenzollern
im Hafen von Neapel bei einem Festmahl, das Kaiser Wil¬
helm ihm gab, ausgebracht hat. Da heißt es:

„In Euerer Majestät erkennen ich und mein Volk
den treuen und sicheren Freund . Die Bande , die glück¬
licherweise seit so vielen Jahren unsere beiden Staaten
unter sich mit dem gemeinsamen Verbündeten vereini¬
gen, waren bis jetzt das stärkste Bollwerk des Friedens
in Europa . Diese Bande  müssen neu belebt wer¬
den durch das Vertrauen auf den Bund und durch dm
Gefühle unserer Völker, die, in der Vergangenheit
durch Achnlichkeit der nationalen politischen Ziele zu¬
sammengeführt, jetzt beseelt sind von gleichem Streben,
nach einer Zukunft des friedlichen Fortichrrtts . Mit
diesen Gefühlen trinke ich auf das Wohl Euerer Maie¬
stüt, Ihrer Majestät der Kaiserin, der ganzen kaiser¬
lichen Familie und der ruhmreichen deutschen Nation,

Es gibt in Deutschland zweierlei Begriffe , die man den
Worten „diese Band  e" unterlegen kann. Wir stellen
cs unseren Lesern anheim, irgend einen zu wählen, wenn
wir die Hoffnung aussprechen, daß wir nach diesem Treu-
brnch für alle Zeiten damit fertig sind.

Beschlagnahme deutscher Schiffe in Italien.
Neapel, 29. Mai. (T.-U.-Tel .)

Die drei dentschc« Dampfer „Bethania". „Marsala"
und „Bayern", die seit Ende August 1914 im Hafen von
Neapel interniert sind, wurden nunmehr von der italie¬
nischen Negierung beschlagnahmt. Die Ladung der„Bayern",
die ans Munition bestand, wurde aus Anordnung der
MilitärbehördeanSgeladen«nd soll den Zwecke« der italie
Nischen Armee nutzbar gemacht werde«. (Eine Kriegs
erklärung an Deutschland ist noch nicht erfolgt. Schrift!.)

Deutschfeindliche Tollwut ln Mailand.
Chiasio, 29. Mai. (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

In Mailand wurde gestern der Belagerungszustand
erklärt . Die Ausschreitungen des nationalistrichen Pöbels
öc.uertcn den ganzen Tag und Abend fort . Die Zeitungen
bedauern , daß mit dem deutschen auch viel italienisches

tig mischte sich das unfern Augen so lieb gewordene Grau
mit der frühlinqsqrünen Herrlichkeit der Wremen und
Wälder , dem leuchtenden Blau der Flüsse und 'Leen, der
hellen Lieblichkeit flatternder Frauengewänder . Und wo
das dunkle Schwarz der Trauer auftauchtc, wo die stelle
Leidensmiene eines Verwundeten sich zeigte, da losten sie
nicht bange Niedergeschlagenheitaus , sondern das zornige
Bewußtsein : auch das wird heimgezahlt.

Auch sonst machte sich das Kriegsjahr bemerkbar, das
hofsnungsgrüne Gezweig der Maien , das sonst von Tür
und Tor , von Pferd und Wagen, von Fenstern und Bal-
koncn zur Pfiuqstzeit herniederzuarützen und dem stau¬
bigen Grau der Großstadtstraßen ein freundliches Gepräge
zu verleihen pflegt, war diesmal spärlich. Die arbetts-
frohen Fäuste hatten gefehlt, die Birkenreiser zu brechen
und es hatte an den fleißigen Vierfüßlern gemangelt, sie
uns zuzuführen. Und da so des Waldes erfrischendes Grün
nicht zu uns kommen wollte, so entschloß sich Berlin , zu ihm
hinauszupilgern . Die Riesenzisfern, die der Verkehr auch
dieser Kriegspfingsttage auszuweisen hatte, durften woht
beispiellos in der Verkehrsgeschichteeines in schwerstem
Daseinskämpfe befkndlichen Volkes sein und unser« Hem¬
den in beredter Weise von der ungebrochenen Kraft und
dem unerschütterlichen Gleichmut künden, die im deutfchcn
Volke herrschen.

Aber daß wir auch weiterhin nicht in rosenroter Sorg¬
losigkeit dahinleben, sondern auch im häuslichen Leben den
Erfordernissen der Kriegszeit. Rechnung tragen wollen,
zeigte die „Ausstellung neuartiger Speisen für die gut bür¬
gerliche Kriegsküche", die vom Nationalen Frauendrenst,
vom Deutsch-Evangelischen Frauenbund und der nrchlich-
sozialen Frauengruppe im Abgeordnetenhause veranstal¬
tet wurde und den Hausfrauen manche dankenswerte An¬
regung bot, mit Gelatkne die wunderbarsten Gerichte zu
bereiten und neue Mehlsorten ersprießlich zu verwenden.

Theater, llunft und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Das zweite Gastspiel des Herrn Kammersängers
S l e »a k als Rhadames in Verdis „A ida"  hatte , wir

Eigentum zerstört worden sei, nur weil bre Namen de!
Besitzers mit einer deutschen Endung ausklrngen . Die
Stadt ist abends in Dunkel gehüllt, weil das Herannahen
'ekndlicher Flieger aus Bergamo gemeldet wurde.

Chiafio, 29. Mai. (Tel .. Ctr. Bln .)
Die Ausschreitungen während der Nacht m Mafland

gegen die Deutschen wurden gestern in noch ärgerer Wene
fortgesetzt. Kolonnen von jungen Burschen durchzogen
chon frühmorgens die Straßen der Stadt auf her Jagd

nach Deutschen. Das erste größere Opfer war die Mode¬
waren - und Straußenfederhandlung von Stemer am Dom¬
platz. Der Besitzer ist jetzt ein Italiener , aber dies und
die Tatsache, daß kaum 190 Schritt weiter eme Kaserne
der Versaglieri sich befindet, retteten das elegante Geichaft
nicht vor der gänzlichen Zerstörung.

Wertvolle Damenanzüge , Straußenfedern und sämtliche
Möbel wurden auf die Straße geworfen, mit den ^ ußen
zerstampft und zerstört. Der Schaden übersteigt 39 999 Fr.

Hierauf zog der Pöbel zur benachbarten Pschorrbier-
halle: der es nichts half, daß sie ihren deutschen Besitzer
mit einem italienischen gewechselt hatte. Es folgte öte
Niederlage der Wiener Kunstmöbelfabrik Thonet am Dom¬
platz. Auch hier war die Verwüstung vollständig: die wert¬
vollsten und schwersten Schränke wurden auf die Straße
geschleudert und angezündet. Der Trambahnverkehr mutzte
unterbrochen werden. Die Wut des Mobs richtete sich
dann noch gegen die große Spielwarenhandlung von
Zuckcrmann und das Möbelgeschäft von Jacob u. Sohn,
die das gleiche Schicksal erlitten.

Lngano, 29. Mai. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Aus Mailand hier cintreffende Reisende berichten ge¬

radezu entsetzliche Einzelheiten über die fortgesetzten Aus-
schreitungen gegen das Eigentum der Deutschen, « eit
zwei Tagen und zwei Nächten ist Mailand in den Händen
des Pöbels . Die Soldaten , Infanterie und Kavallerie,
stehen Gewehr bei Fuß dabei und lassen den Dingen ihren
Lauf. Der nationalistische Pöbel hat sich im Konsulat in
den Besitz einer Liste der Deutschen gesetzt und zieht nun
in zahlreichen Kolonnen von Haus zu Haus , überall alles
zerstörend. Zur Entschuldigung wird die schändliche Luge
gebraucht, in Berlin sei die Filiale der Mailänder Unlone
Corporative zerstört worden, wobei 40 Menschen lebendig
verbrannt seien. Die Ausschreitungen dauern unnnter-
vrochen fort, ungeachtet des Belagerungszustandes.

Chiafio, 29. Mai. (P .-Tel ., Ctr. Bln .)
Ucber die Provinzen Ferrara , Rovigo. Forli . Ravenna

wurde der Kriegszustünd verhängt.
Rus strategischen Gründen.

Lngano, 29. Mai. (T.-U.-Tel .)
Die italienische Militärverwaltung hat aus strategischen

Gründen das Excelsior Grand Hotel auf dem Lido (Venedig)
nieöerlegen lassen.
wo bleiben die amtlichen italienischen Berichte?

Chiafio, 29. Mai. (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)
Seit vorgestern früh ist kein Bericht des italienischen

Generalstabes erschienen. Den Zeitungen wurde verboten
Berichte ihrer Korrespondenten von der Front früher ats
8 Tage nach den Ereignissen zu veröffentlichen.

Rom wird schon nervös!
Lugano, 29. Mai . (T.-U., Tel .)

Wie aus Rom gemeldet wird , ist die dortige Bevölke- .
rung schon nervös geworden wegen des Ausbleibens der
erwarteten Siegesnachrichten. Die Presse vertröstet auf
ausführliche Berichte nach weiterem Vordringen . Die
„Tribüna " umgibt die Meldung des Generalstabs von
einem Toten mit einem endlosen Redefluß.

Polizeiamazonen in Italien.
Zürich. 29. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

„Nouvelliste" meldet aus Nom: Ungefähr 11009 Frauen
ließen sich für die von der Regierung unterstützte Kon¬
stituierung der Frauenpolizei anwerben.
Ein deutscher Zeitungsvertreter widerrechtlich

von den Italienern verhaftet.
Die „Fr . Ztg." teilt mit : ».Nach uns zugegangenen Mit¬

teilungen aus Chiasso wurde unser Mailänder Korrefpon-
dent Otto Kahn, der zur Zeit von Chiasso  aus für uns
tätig ist. auf der neutralen  Z o l l z o n e Ponte -Chraßo
von Italienern verhaftet und nach Como ins Gcfnngnr»
abgeführt. Wir haben uns zur Feststellung de» Tatbestan¬
des an die zuständigen Behörden gewandt."

Der d'Knnunziatenorden.
Lugano, 29. Mai. (Tel., Ctr. Bln .)

Gabriele d'Annunzio hat vom König von Italien die
höchste Ordensauszeichnung des Reiches, den Annunziaten-
orden, erhalten.

kaum anders zu erwarten war , ein in allen Räumen gut
besetztes Haus und essne überaus dankbare und beifalls¬
freudige Zuhörerschaft gefunden. Es sind ungefähr zwei
Jahre her, daß der geschätzte Künstler diese Partie hier
zum erstenmal sang und durch die Kraft und Fülle seines
ehernen Organs sowie durch seine vornehme Gesangsweise
und die teilweise geradezu vorbildliche Beherrschung des
echten Verdistils mit seinem Rhadames einen Erfolg er-
zielte, wie er vordem nur sehr wenigen Vertretern dreier,
für die meisten deutschen Tenöre höchst unbequem liegen-
gen Partie beschieden war . Auch gestern erfreute Herr
Slezak wiederum durch eine frch von Akt zu Akt steigernde
Leistung. Gleich die durchaus lyrisch gehaltene Elngangs-
cavatine „Holde Aida" zeigte den Künstler auf der Hohe
seiner ost gerühmten Vortrogskunst . Nicht mnider ein-
dringlich wirkten die mehr heldisch gefärbten Nummern,
besonders das große Duett mit Aida ' M dritten Akt und
das anschließende Finale , bei dem der Gast durch Fräulein
Englerth,  der Vertreterin der Titelrolle , in bester und
wirkungsvollster Weise unterstützt wurde . Den Ober¬
priester hatte vertretungsweise Herr Stephany  vom
großherzoglichen Hostheater in Darmstadt übernommen
der sich auch bei dieser Gelegenheit, wie schon früher so oft.
als äußerst schätzenswerte künstlerische Kraft erwies . Auch
Herr Perkins  aus Darmstadt , der — anscheinend in
letzter Stunde — als Amonasro hilfreich eingesprungen
war, verdient mit Auszeichnung genannt zu werden. Noch
eine weitere, und zwar sehr erfreuliche Bekanntschaft ver¬
mittelte uns der Abend. Frau Frieda Schreiber  von
der Schweriner Hofbühne sang die Amneris . Eine mit
ziemlich großen und umfangreichen Stimmitteln ausgestat¬
tete Künstlerin, die neben den stark dramatischen Stellen
ihrer Partie auch die einzelnen lyrischen Momente ihrer
Rolle, zum Beispiel die schwierige Stelle zu Beginn des
zweiten Aktes, „Geliebter komm", in selten vornehmer und
künstlerischer Weise zur Geltung zu bringen wußte. Neben
Herrn Slezak, der selbstverständlich auch gestern wieder
Gegenstand der lebhaftesten und herzlichsten Beifalls-
ovationen war , dursten auch die übrigen Mitwirkenden —
und unter diesen wieder besonders Fräulein Englerth und
Schreiber — an den Ehren des Abends reichen und wohl¬
verdienten Anteil nehmen. n. K-
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f ° Kus der Stadt. °
Brotkartenabmeldescheine für die Reise.

Wir haben schon in Nr. 122 Ser „Wiesb. N. N." einen
Hinweis gebracht, wie man es gemäß eines Erlasses des
Ministers des Innern mit der Brotkarte in Kur- und
Badeorten halten soll. Infolge dieses ministeriellen Er¬
lasses gibt nun der Magistrat der Stadt Wiesbaden fol¬
gendes bekannt:

Seit mehr als zwei Monaten haben wir nun bereits im
ganzen Deutschen Reiche die Einrichtung der Brot - und
Mehlzuteilung durch die Ausgaben von Brot - und Mehl-
marken. Bei der Lösung und Durchführung dieser großen
und schwierigen Aufgabe war die Wiesbadener Stadtver¬
waltung von dem Bestreben geleitet, den mit dieser Ein¬
richtung notwendig verbundenen Zwang nach Möglichkeit
zu mildern und gerade in Hinsicht auf den Charakter Wies¬
badens als Kur - und Fremdenstaöt jede zulässige Rücksicht
auf die Verbraucher zu nehmen. Während zum Beisviel
in anderen Städten für vorübergehenden Besuch keine
Brotmarken gewährt werden, können wir hier in Wies¬
baden solche Ansprüche und Bedürfnisse bis auf weiteres
befriedigen. Den entsprechenden Anordnungen des Magi¬
strats ist die Wiesbadener Bevölkerung in Hinblick auf
den Endzweck stets mit Verständnis begegnet, selbst wenn
damit für den einen oder anderen hier und da kleine Un¬
bequemlichkeitenverbunden waren. Da für die nächste Zeit
eine für den preußischen Staat geltende Verordnung zu
erwarten ist, nach der die einzelnen Kommnnalverbände
geeignete Kontrollmatznahmen zu treffen haben, um den
doppelten Bezug von Brotmarken an zwei Orten zu ver¬
hindern , sei jetzt schon darauf hingewiesen, daß jeder
Wiesbadener gut daran tut , sich, wenn er für längere oder
kürzere Zeit auf Reisen geht oder seinen Wohnsitz nach
außerhalb verlegt , hier auf dem Brotvertcilungsamt unter
Vorlage der Brotausweiskarte und Rückgabe der nicht
verbrauchten Brot - und Mehlmarken abzumelüen und die
Ausstellung eines Brotkartenabmeldescheines zu be¬
antragen , ebenso zu erwartenden Hausbesuch Militär auf
Urlaub kommt nicht in Betracht) rechtzeitig darauf auf¬
merksam zu machen, daß er sich einen Ärotkartenabmelde-
schein von der Gemeinde, in der er seither Brotkarten bezogen
hat, beschafft. Im anderen Falle wäre das hielte Brol-
verteilungsamt außer stände, Brotmarken zu gewahren.
Bei Hausbesuch von kürzerer Dauer kann von der Er¬
füllung der vorstehenden Bestimmung aus den oben er¬
wähnten Gründen bis auf weiteres abgesehen werden. So¬
weit diese neue Bestimmung in den Hotel- und Pcnsions-
betrieb eingreift , wird die seinerzeit eingesetzte Kommis¬
sion schon geeignete Vorschläge machen und einen gang¬
baren Weg finden. Gleichviel, welche Maßnahmen die
Brotkartenabmelöungen im einzelnen noch mit sich bringen
werden, auf jeden Fall werden sie der in Wiesbaden be¬
stehenden Ausgleichsstelle des Brotverteilungsamtes eine
erhöhte und erweiterte Bedeutung geben.

Die Anregung , nicht verbrauchte (ersparte) Brot - und
Mehlkarten der Ausgleichsstelle zukommen zu lassen, um so
für die Allgemeinheit in opfersinniger Weise mit tätig zu
sein, ist im großen und ganzen auf fruchtbaren Boden
gefallen. Die Erfahrungen , die das Brotverteilungsamt
dabei gemacht hat, haben aber doch ergeben, daß einerseits
noch eine große Menge ersparter Marken in manchem
Haushalt vorhanden sein muß und dem eigentlichen Zweck
entzogen wird, anderseits irrtümlich Marken als „ersparte"
abgegeben ober dem Vrotverteilungsamt zugestellt werden,
die tatsächlich nicht erspart , sondern infolge vorübergehen¬
der oder dauernder Verminderung der Kopfzahl des Haus¬
haltes pflichtgemäß zurückzugebcm sind. Diese Erfahrung
hat auch das städtische Brotvertcilungsamt davon abgehal¬
ten, im Rathaus oder an anderen Stellen der Stadt , wie
von Bürgern in wohlmeinender Absicht geraten worden
ist, Kästen aufzustellen, in die ersparte Brot - und Mehl¬
marken hineingeworfen werden könnten, oder den Vor-
schlag der unfrankierten Zusendung aüzunchmen. Der

Montag
Rund um den Rochbrunnen.

Nun ist es gerade zehn Monate her, daß man den
deutschen Michel mobil gemacht Hatz Und wie mobil ist er
gleich geworden. Das hätten sich seine guten Freunde
und erst recht seine vielen Feinde nie träumen lassen. Seit
vollen zehn Monaten schlägt er sich nun mit ihnen herum,
rtnd immer Hetzen sie ihm noch neue Gegner auf den Hals,
weil sie allein nicht mit ihm fertig werden können. Und je
länger er um sich schlägt, umsomehr neue Kräfte entdeckt
er in sich, mit denen es ihm gelingen mutz, ein für allemal
abzurechnen mit den offenen und versteckten Gegnern , die
ihm ans Leben wollen. Wenn uns jetzt jemand fragen
sollte, wie es augenblicklich dem deuticben Michel geht,
dann könnten wir mit ruhigem Gewissen sagen: „O, danke,
er ist ganz mobil !"

Ja , ja ! Von der Zipfelmütze, über die man früher so
gerne als Schlafmütze sich lustig gemacht hat, ist ehen beim
Michel nichts zu merken. Jetzt hat er die Pickelhaube auf,
und wenn unsere Feinde diese von weitem schon sehen, wird
es ihnen ganz feldgrau vor den Augen. Und sie verwün¬
schen die Pickelhaube, die ihnen als Sinnbild des Milita¬
rismus Heulen und Zähneklappern teils aus Angst und
teils aus ohnmächtiger Wut verursacht. Ja , es sind gründ¬
liche und furchtbare Hiebe, die der Michel austeilt , wenn
er mobil ist und die Pickelhaube trägt , und er hat auch
noch ungezählte Hiebe auf Lager. Er kann sie nur nicht
so rasch alle auf einmal loswerden, und dann muß doch
auch noch etwas übrig bleiben für die, die noch Nachkom¬
men. Es wäre doch jammerschade, wenn jetzt» wo der
Italiener in den Wettbewerb eintritt , der Vorrat ver¬
griffen wäre . Er hat sich doch sein Teil „ehrlich" verdient,
vorausgesetzt, daß das Wort „ehrlich" in Italien über¬
haupt noch Daseinsberechtigung hat, was man füglich be¬
zweifeln möchte. Wahrhaftig , der Wirt hier hat den Nagel
auf den Kopf getroffen, der von jetzt ab den sogenannten
italienischen Salat als „Banditenfalat " auf die Speise¬
karte gesetzt hat.

Der Krieg hat doch auch sein Gutes . Da lernt man die
wahren Freunde und die falschen Feinde, die letzteren auch
unter dem Mäntelchen der Neutralität , kennen, und wir
können mit Berechtigung ausrufen : „Gott bewahre
uns vor den Neutralen !" Wir haben in den zehn Monaten
viel gelernt , und wir werden voraussichtlichauch noch viel
lernen und noch viel lernen müssen. Vor allen Dingen
wirb der Michel lernen müssen, daß die ewige Rücksicht auf
die Empstndsamkeit der anderen Völker sein schlimmster
Jein - ist. Wir sehen ja jetzt, wie weit wir damit gekom-

Hulweis aus andere Städte ist nicht ausschlaggebend, wenn
die Gefahr vorliegt, daß solche Bequemlichkeitseinrich¬
tungen die Kontrolle erschweren und auf die Dauer sogar
unmöglich machen. Wer Marken erspart hat, gibt sie am
zweckmäßigsten zurück, wenn er neue Marken abholt oder
abhohlen läßt. Sowohl an der Ausgabestelle für neue
Marken (Rathaus , Zimmer 16 als auch im Festsaal sZim-
mer 38), wo Berichtigungen und Neuanmeldungen ange¬
nommen, Auskünfte gegeben, Umtausch und Ausgleich von
Brotmarken -vollzogen werden, sind solche Stellen einge¬
richtet worden, die ersparte Marke zurücknehmen. Wessen
Haushalt sich jedoch vorübergehend oder dauernd ver¬
kleinert, darf die Brotmarken in der bisherigen Anzahl
nicht weiterbeziehen, sondern muß seine Ausweiskarte be¬
züglich der Zahl berichtigen lassen.

Wie jetzt bekannt wird, erhält die Stadt wie alle ande¬
ren Badeorte für Fremde (Kurgäste) voraussichtlich nur
die Hälfte (100 Gramm für den Tag) des sonst zustehenden
Kopfquantums an Mehl geliefert. Anderswo (vergleiche
kürzliche Zeitungsnotiz von Lange'nschwalbach) hilft man
sich einfach damit, daß man den Kurfremden auch nur die
Hälfte des Kopfquantums zuteilt . Daß der Kurbetrieb da¬
durch in Mitleidenschaft gezogen werden kann, ist nicht von
der Hand zu weisen. Daher soll hier in Wiesbaden dieser
Weg vermieden und den Kursremden möglichst das bisher
gewährte Quantum erhalten werden. Diese Absicht ist aber
auf die Dauer auch nur durchführbar, wenn wenigstens
ein Teil der ausfallenden Mehlmengen aus der Aus¬
gleichstelle gedeckt werden kann.

Darum ergeht nochmals an alle Mitbürger die Auf¬
forderung , doch dafür Sorge zu tragen , daß tatsächlich er¬
sparte Marken auch an die Ausgleichsstelle kommen, und
darauf peinlichst bedacht zu sein, daß die auf der Brot¬
ausweiskarte angeführte Zahl der Markenbczugsberechtig-
ten auch immer stimmt. Nur so ist die Stadtverwaltung in
der Lage, den vielen Anträgen aus den Reihen der werk¬
tätigen Bevölkerung auf ein Mehr an Brotmarken ent¬
sprechen und die Fremden wie bisher berücksichtigenzu
können sowie eine genaue Kontrolle über den Bedarf zu
haben. _

Zur Warnung . Der Gouverneur der Festung Mainz
ordnet für den Befehlsbereich der Festung Mainz , wozu
bekanntlich auch Wiesbaden gehört, folgendes an : Jede
deutschfeindliche Kundgebung, sowie jede Verbreitung un¬
wahrer Nachrichten über den Krieg ist verboten. Wer sich
einer deutschfeindlichen Kundgebung schuldig macht, des¬
gleichen wer vorsätzlich oder fahrlässig unwahre Nachrichten
über den Krieg verbreitet oder zur Zuwiderhandlung gegen
dieses Verbot aufforoert ober anreizt, wirb mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft, sofern nach den bestehenden
Gesetzen nicht höhere Strafen angedroht sind. Diese Ver¬
ordnung tritt sofort in Kraft.

Auf Ausflügen Brot mitnehmen! Da für die sogenann¬
ten Passanten den Gemeinden weder Mehl noch Brot zu¬
gewiesen worden ist, empfiehlt es sich, auf Ausflügen das
„tägliche Brot " mitzunehmen. Es vergibt sich niemand et¬
was , wenn er unter den jetzigen Umständen in den Gasthäu¬
sern sein Butterbrot aus der Tasche holt und sich nur das
Getränk von dem Wirte geben läßt. Die Wirte sind aus¬
drücklich darauf hingewiesen worden, daß sie ihren Gästen
gestatten müssen, die mitgebrachten Munbvorrüte in den
Lokalen zu verzehren. So zeitigt der Krieg auch sein Gu¬
tes, indem er uns zur Rückkehr zu den einfachen Sitten
und Gebräuchen unserer Voreltern zwingt. Also nochmals,
nehmt auf Tagcstouren und Ausflügen das Brot von zu
Hause mit ! Wer das tut , dient auch dem Vaterlande.

Die Jahresversammlung des geschäftsführende« Ver¬
bandes des allgemeinen Arbeitsamts Wiesbaden fand am
Donnerstag Abend im Rathause im Sitzungssaale der
Stadtverordneten statt. Anwesend waren etwa zwei Drit¬
tel der Verbandsvereinsvertreter . Außerdem waren er¬
schienen der Ehrenvorsitzende Dekan Stadtpfarrer Gru¬
be  r und als Vertreter des Magistrats Stadtrat P h i -
lippi.  Der erste Vorsitzende, Stadtrat Meier,  leitete
die Verhandlungen und eröffnete sie mit ekner kurzen Be¬

grüßungsansprache. Dann gab er zu dem gedruckt vor¬
liegenden Geschäftsbericht die nötigen Erläuterungen . Aus
dem Bericht ist zu ersehen, daß der Krieg erschütternd auf
den Arbeitsmarkt wirkte. Die Zahl der Arbeitsuchenden
im August vorigen Jahres stieg trotz der zahlreichen Ein¬
berufungen auf 4135, während die Zahl der offenen Stel¬
len nur 2432 betrug. Das Arbeitsamt mußte seine Tätig¬
keit in der Richtung entfalten, daß es die hier überschüs¬
sigen Arbeitskräfte teils der Landwirtschaft zuführte, die
damals zur Zeit der Ernte Mangel an Hilfskräfte hatte,
teils wurden viele Arbeiter zur Herrichtung und Er¬
weiterung der Festung Mainz und zur Herstellung von
Kriegslieferungen nach Mainz untergebracht. Auch sonst
wurden alle nur möglichen Beziehungen angeknüpft, um
die Stellenlosen in anderen Berufen oder bei Behörden
unterzubringen . Auf Berufsberatung und Lchrstellenver-
mittlung wurde in diesem Jahre besonderes Gewicht ge¬
legt, weiter übernahm das Arbeitsamt die Kontrolle über
die vom städtischen Krjegsfürsorgeamt unterstützten arbeits¬
losen Personen. Mit dem Ausbruch des Krieges wurde
die Wanderarbeitsstätte geschlossen. Die Verhandlungen
wegen der Errichtung eines eigenen Gebäudes für die
Wandcrarbcitsstätte sind noch nicht zum Abschluß gelangt.
Der Geschäftsführer des Arbeitsamtes ist zum Heere ein-
gezogcn worden und wird durch den ältesten Beamten ver¬
treten . Trotz der entstandenen Mehrarbeit sind Hilfskräfte
nicht eingestellt worden. In der Vermittlung nach aus¬
wärtigen Orten wurden 3655 Besetzungen erzielt. Post¬
sachen wurden 19 987 versandt. Mit Genugtuung läßt sich
feststellcn, daß das Arbeitsamt nicht nur seine sozialen
Ausgaben gefördert, sondern auch ein gutes Stück mit¬
gearbeitet hat, in dem großen wirtschaftlichen Kampf, den
unsere Feinde den in der Heimat Gehliebcnen aufaxdrängt
haben. Ueber die Gesamttätigkcit geben noch folgende
Zahlen Auskunft : Insgesamt wurden 23 141 Stellen (12 801
männliche und 10 341 weibliche) besetzt bei 32 741 Stellen¬
suchenden(18 910 männliche und 18 831 weibliche) und 26 969
offenen Stellen. Durchschnittlich die meisten Arbeitslosen
waren im August und September vorigen Jahres in allen
Berufsarten vorhanden: von dort ab ist eine allmählige
Abnahme zu verzeichnen. Der Kassenbericht schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 20 395 M. ab, bei einem Kassen¬
bestand von 286 M., der ins neue Jahr hinübergenommen
wird. Der Bericht wurde genehmigt, ebenso auch der Vor¬
anschlag für 1915/16, der voraussichtlich mit einem kleine«
Fehlbetrag abschlicßen wird. Doch soll versucht werden, die
Ausgaben mit den Einnahmen in Ausgleich zu bringen:
andernfalls wird der Vorsitzende ermächtigt, beim Magi¬
strat wegen eines Zuschusses vorstellig zu werden, der
vielleicht schon um deswillen gerechtfertigt erscheint, als die
Arbeitsleistungen des Arbeitsamtes eine bedeutende Er¬
weiterung erfahren haben und noch erfahren werden. Dem
Rechnungs- und Kassenführer wurde Entlastung erteilt.
Es fand dann noch eine Aussprache statt über die neuen
Aufgaben, die dem Arbeitsamte bevorstehen und die sicher
ganz bedeutend werden, wenn einmal nach Friedensschlutz
die vielen Arbeitskräfte, die jetzt dem Heeresdienst ver¬
pflichtet sind, auf den Arbeitsmarkt zurückfluteü. Es wird
dann zunächst eine große Arbeitslosigkeit sich bemerkbar
machen. Es soll darum jetzt schon darauf hingearbeitet
werden, die gesamte Arbeitsvermittlung zu zentralisieren,
und zu diesem Zwecke ist das Arbeitsamt bereits mit den
einzelnen Organisationen , Gehilfen- und Arbeitgeberver¬
bänden, die sich mit Stellenvermittlung befassen, in Ver¬
bindung getreten, um Mittel und Wege zu finden, die es
dem städtischen Arbeitsamt ermöglichen, den neuen Auf¬
gaben in allen Teilen als Zentralstelle gewachsen zu sein.
Nach etwa einstündiger Verhandlung konnte die Ver-
sammlung geschlossen werden.

Vandale» auf der Eisenbahn. In letzter. Zeit wird viel¬
fach darüber Klage geführt, baß von ruchloser Hand in den
Wagenabtcilnngen der Eisenbahnziige Fensterriemen , Ge¬
päcknetze nsw. stark beschädigt werden. Die Eisenbahnver¬
waltung hat daher nicht nur die Zugvegleitungsbeamten,
sondern auch bestimmte Reisende beauftragt , ein scharfes
Auge auf solche Attentäter zu richten, um diese durch so¬
fortige Anzeige zur Rechenschaft ziehen zu können.

«wrde ick Ihnen
andieserStelleein
^ngebotmack .,das Warten Sie bis dahin!
eine Ersparnis
bis 50 °/0 bringt. Segall

men sind. Selbst diejenigen, von denen wir geglaubt
haben, daß wir sie als treu Verbündete und als Freunde
betrachten dürften , fallen uns meuchlings in den Rücken,
weil wir sie bisher viel zu rücksichtsvoll behandelt haben,
sodaß sie selbst allmählig den Größenwahn bekommen haben.
Nun , viel Feind ', viel Ehr'! Es wird sich ja zeigen, ob
solche Gesellen richtig kalkuliert haben. Wenn aber nur
dann , wenn die Schlußabrechnung kommt, der Michel so
viel gelernt haben wird, daß er auch weiß, wofür er die
Riesenarbeit in dem jetzigen Kampfe fast allein getan hat.
Wir wollen hoffen, daß der Michel bis dahin gelernt hat,
daß es am besten ist, wenn man ein für alle Male die
Pickelhaube aufbehält.

Wir haben auch viel gelernt, was unseren eigenen
inneren Haushalt angeht. Mit einer Selbstverständlichkeit,
die einer großen Tat gleicht, hat sich das deutsche Volk in
mustergültiger Ordnung ohne jede Widerrede fast in alle
Anordnungen gefügt, die getroffen worden sind, um den
feindlichen Aushungerungsplan zu schänden zu machen.
Wir haben gelernt, mit dem auszukommen, was wir selbst
erzeugen können, und nachdem das erste Probejahr vor¬
über ist und einen guten Erfolg gezeitigt hat, wissen wir,
um wie viel unabhängiger wir von fremden Völkern da¬
stehen und daß wir auch darum keine Rücksicht mehr auf sie
zu nehmen haben. Wenn aber das deutsche Volk bisher
bewiesen hat, daß es freudig und opferwillig sich allen
Maßnahmen unterwirft , von denen man annimmt , daß sie
zum Wohle und zur Erhaltung des Ganzen getroffen wor¬
den sind, dann hat es auch Anspruch darauf , daß die von
ihm geforderte Einschränkung nicht länger verlangt wird,
als es unbedingt nötig ist. Nicht daß Nahrungsmittel , die
bisher infolge einer sparsamen Wirtschaft nur in ge¬
steigerten Preislagen zu haben waren , in diesen hohen
Preisen verharren , weil vielleicht geschäftstüchtige und
wohlbcrcchnenöe Spekulanten die jetzige Zeit zu ihrem
eigenen Vorteil auszunützen wissen. Für diejenigen, die
als Armeelieferanten jetzt mit großen Einnahmen rechnen
dürfen , oder für solche, die beinahe verdoppelte Einnahmen
beziehen, weil sie als Heerespflichtige neben ihrem Dicnst-
einkommcn noch ihre Kricgslöhnung erhalten , mag es
vielleicht ein leichtes sein, den doppelten Preis gegen früher
für Fleisch, Kartoffeln und sonstige Artikel zu zahlen. Es
gibt aber auch noch viele, ja es sind fast die meisten, deren
Einnahmen sich nicht erhöht haben oder die nur mit einer
bescheidenen Unterstützung auskommen müssen, und denen
fällt es sicher schwer, noch lange bei diesen gesteigerten
Preisen ihr Leben anständig zu fristen. Darum sollte über¬
all da, wo man sieht, daß es nur spekulativer Krämergeist

das neue
Damenkonfektions«

geschäft
Langgasse 35.
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ist, der die ungesunden Preissteigerungen Hervorruft, ein
Riegel vorgeschoben werden, daß diesen Schmarotzern am
Volkseigentum die Lust für weitere Unternehmungen ver¬
geht. Schon hört man zum Beispiel jetzt, daß der Zucker
im Preise steigt, trotzdem bisher mit Stolz verkündet
wurde, daß wir darin eine Ueberproduktion haben, und
trotzdem die ausländischen Abnehmer in Wegfall kommen.
Die paar Pfund , die sich vielleicht einige Hausfrauen hin¬
gelegt haben, um rechtzeitig für die kommende Einmachzeit
versehen zu sein, können sicher nicht so stark auf den Ge¬
samtvorrat eingewirkt haben, daß nun gleich der Preis in
die Höhe gehen muß. Da sind sicher wieder andere Kräfte
im Spiel , und da ist es gewiß jetzt noch Zeit , diese zu er¬
kennen und unschädlich zu machen.

So bietet der Krieg und alles , was mit ihm zusammen¬
hängt und von ihm beeinflußt wird , noch gar manches,
aus dem man lernen kann und lernen mutz, und das auch
für später dem deutschen Volke zugute kommt. Haben wir
in den zehn Monaten bewiesen, daß wir allen Ansprüchen
und Anforderungen gewachsen find, dann werden wir auch
weiter öurchhalten und mit froher Siegeszuversicht dem
Ende des Wettkampfes entgegensetzen. Freilich, es geht
jetzt mit dem Siegen nicht mehr so wie in den ersten Wochen
des Krieges, wo fast jeder Tag eine neue Siegcsnachricht
brachte, und wo man schon die Fahnen gar nicht mehr
hereinholen wollte. Die ursprüngliche Absicht, die Feinde
im ersten Ansturm zu überrennen und kurzer Hand einen
nach dem anderen unschädlich zu machen, ist allmählich in
den Schützengräben stecken geblieben, und es fällt nun nicht
leicht, die Feinde daraus zu vertreiben . Das muß jetzt mit
zäher Minierarbcit vollbracht werden, und dazu ist vor
allem Geduld notig. An die Ungeduldigen geht daher
hauvtsächlich die Mahnung , die von militärischer Stelle aus
veröffentlicht wird, nicht mit falschen und voreiligen Kriegs¬
und Siegesnachrichten Unruhe ins Volk zu tragen , wie
dies vor Kurzem der Fall war . Wir wollen doch auch das
vor unseren Feinden voraus haben, daß wir uns nicht an
künstlich aufgebauschten Siegen berauschen, wie diese es
tun , um hinterher mit einem fürchterlichen Katzenjammer
zu erwachen. So viel dürften auch wir nun in dem Kriege
gelernt haben, daß wir unseren Heerführern und der amt¬
lichen Berichterstattung vertrauen dürfen , und daß dann,
wenn diese uns einen Sieg verkünden, wir uns auch wirk¬
lich darauf verlassen können, daß es so ist, um uns ohne
weiteres Bedenken von ganzem Herzen zu freuen . Dieses
Zutrauen wollen wir auch weiter behalten . Denn darin
liegt unsere Stärke . Hans Dampf.
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Das Eiserne Kreuz wurde verliehen Sem in Ems als
Verwundeter liegenden Grenadier Welticki  vom 4.
Garde-Regiment. . _ . „

Das Eiserne Kreuz wurde für besondere Tapferkeit
dem Wehrmann Joh . Georg Gietz aus Johannisberg
verliehen.

Der Landwehrmann Heinrich L ü cko f f, Sohn des
Berginvaliden Heinrich Lückoff in Wiffenbach (Dillkr.), der
seit Beginn des Krieges auf dem westlichen Kriegsschauplatz
kämpfte, erhielt das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Erbenheimer Arzt Herr
Dr . Gelderblom, ' der  als Stabsarzt und Chefarzt eines
Feldlazaretts im Osten steht.

Fronleichnam. Wir machen die Reisenden darauf auf¬
merksam, daß im Eisenbahndirektionsbezirk der Fronleich¬
namstag als gesetzlicher Feiertag gilt, an dem die Sonn-
tagsfahrkarten Giltigkeit haben.

Erschossen hat sich am Donnerstag Nachmittag der
Gastwirt K. in der Bahnhofstraße.

Silberne Hochzeit. Am Sonntag , den 30. Mai , feiern
die Eheleute Kaufmann Karl Erb und Frau , Anna geb.
Vanhove, Bismarckring 1l, das F est der silbernen Hochzeit.

Kurhaus » Theater» vereine , Vorträge usw.
Schauspielgesellschaft Nina Sandow.  Die

erste Vorstellung im Resiöenzthcater am 1. Juni bringt
„Hedda Gabler " mit N. Sandow in der Titelrolle . Am
2. Juni geht ' die Komödie „Das Lumpengesindel" von
E. v. Wolzogen in Szene, als eine nachträgliche Ehrung
zur Feier des 80. Geburtstages des Dichters, der bekannt¬
lich als Hauptmann der Landwehr unter der Fahne steht
und zurzeit einen kurzen Erholungsurlaub in Darmstodt
genießt. Der Dichter hat die Absicht, der Aufführung am
2. Juni baizuwohnen. Kartenvorbestellungen werden schon
jetzt von der Kaffe entgegengenommen.

Wochenübuugsplan des militärischen Vorbereitungs¬
dienstes der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendk . 148 (Wiesbaden 1): 30. Mai 4 Uhr Hebung;
2. Arni Exerzieren in der Turnhalle der Mädchenschule;
4. Juni Exerzieren auf dem Exerzierplatz an der SHier-
steiner Straße . Jugendk . 140 (Wiesbaden 2): 30. Mai 2H
Uhr Geländedienst; 81. Mai , 2. und 8. Juni Exerzieren
und Zielen im Jugendheim . Jugendk . 150 (Wiesbaden 3):
1. Juni Unterführer - und Winkerunterricht in der Mäd¬
chenschule; 2. und 4. Juni Exerzieren und Gcfechtsdienst
auf dem Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße . Ju-
gendk. 151 (Wiesbaden 4): 8. Mai Exerzieren auf dem
Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße ; 2. und 4. Juni
Exerzieren im Juendheim . Jugendk . 148 bis 151: I . Juni
8V4 Uhr Führerversammlung im Jugendheim; 4. Juni
Neben der Spielleute im Jugendheim : 5. Juni Unterricht
der Sanitätsmannschaften im Jugendheim . Die Uebungs-
stunden beginnen an Wochentagen, sofoern nicht anders
angegeben, um 8^ Uhr abends.

Mitteilungen aus dem Pudilkum.
las bevorzugte tägliche Hausgetränk Jederi

Familie.Qualität des Bieres Ist hervorragend!

Nassau und Nachbargebiete.
Mo Italiener in Frankfurt.

Aus Frankfurt  wird uns geschrieben: Auf Anord¬
nung des stellvertretenden Generalkommandos des 18.
Armeekorps wurde von heute an für alle hier anwesenden
italienischen Staatsangehörigen die tägliche Meldepflicht

bet der Polizei eingeführt. Den nicht wehrpflichtigen
Italienern kann die Abreise in die Heimat gestattet wer¬
den. Die im wehrpflichtigen Alter (17 bis 45 Fahrens
stehenden männlichen Zivilpersonen müssen an ihrem
Heimatsort verbleiben und sind von der H-rmreise aus¬
geschloffen.

Diese letzte Bestimmung dürfte von » elen. wenn nicht
allen sich noch hier aufhaltenden wehrpflichtigen Italienern
mit besonderer Freude begrüßt werden. Denn diese - eute
dachten, obwohl sie von ihrem Konsul Geld und Päffe für
die Heimreise erhielten, gar nicht daran , nach Italien
heimzukehren und dort gegen Deutschland, das ihnen
Jahren Gastfreundschaft gewährte, zu kämpfen. „Salanbra
soll seinen Krieg selbst machen", so sagen die Angehörigen
der hiesigen italienischen Kolonie und bleiben am sicheren
Main , (h.)

Schweres Grubenunglück.
h. Von der Lahn, 20. Mai . Im Bergwerk Merkur bei

Ems büßten gestern Nachmittag drei Bergleute  durch
das Einatmen giftiger, durch Sprengschüffe entstandener
Gase ihr Leben ein. _

c. Höchst a. M.. 28. Mai . Verkehrsbesserung
auf dem Bahnhof.  Die Züge der LudwigFbahn fahren
jetzt im Bahnhof über das neue Hochgeleise. Hiermit ist etn
gut Teil des lästigen Treppensteigens in Wegfall gekommen.
Auch die Schlagbäume der Ludwigslbahn in der Königsteiner
Straße und in der Ho-mburger Straße sind außer Betrieb
gesetzt.

tm. Rüdesheim, 20. Mai . Stadtverordn eben¬
st tzung.  Abermals hatte sich die Stadtverordnetensitzung
mit der Vahnumführung um Rüdesheim  zu
beschäftigen. Var dem Kriege war diese Frage schon öfter
besprochen wprden, wobei immer wieder betont wurde, daß
die Verlegung der Bahnstrecke nqch der Nord fette
der Stadt eine Lebensfrage  für die Stabt bedeute.
Durch den Krieg wurde diese Frage , wie so manche andere,
in den Hintergrund des Interesses gedrängt . Nunmehr
mußte die Stadt erfahren, daß sowohl bei der Eisenbahn-
birektion in Mainz , als auch beim Verkechrsmintsterium
in Berlin von Einzelnen Eingaben  gemacht worden
wären , als ob die Einwohnerschaft und die städtischen
Körperschaften gegen  die Umlegung de'' Bahn waren
und nur von wenigen diese Frage betrieben würde. Der
Magistrat der Stadt Rüdesheim hatte sich bereits ein¬
stimmig ausgesprochen, daß er nach wie vor auf dem
Standpunkt stehe, daß diese Verlegung eine Lebensfrage
für die Stabt bedeute. Auch die Söadtverors.—
sprach sich in diesem Sinne aus , wobei noch ausdrücklich
betont wurde, baß das Vorgehen dieser Einzelnen sowohl
für die Einwohnerschaft als auch für die städtis'*'-« Kör¬
perschaften vollständig unverständlich sei. — ^ ^ ^ ^ ii
wurde ferner die Ermäßigung des Preises für die Kauf-
gräbor auf dem alten Teile des Friedhofes von 130 M.
auf 60 M.

sl. Lorch a. Rh. ,29. Mai . Auf einer Radtour ver-
un glückt  ist vorgestern nachmittag auf der Rheinufer-
stratze, einige hundert Meter unterhalb des Bahnbeamten-
Wohnhauses in der Pfafsenwiese, ein junger Mann aus
Mainz.  Infolge eines Radde-sektes stürzte er die etwa
8—4 Meter hohe Uferböschung hinunter in den Rhein , wo
er auf einem Vorsprunge liegen blieb. Da der Vorfall be¬
merkt wurde, war Hilfe rasch zur Stelle und man brachte
den Verunglückten, der das Bewußtsein verloren hatte
und zahlreiche blutende HautaHschirrfungen aufwies , in die
Bahnbeamtenwohnung , wo ärztliche Hilfe alsbald zur
Stelle war . Der Verunglückte wurde später nach Lorch
verbracht und befindet sich auf dem Wege der Befferung.

# Hounef, 28. Mat . Persönliches.  Dem Eisen-
bahnbetriebssekretär a. D. Bader  wurde das Verdienst¬
kreuz in Gold verliehen.

st. Herborn, 28. Mai . Preisabschlag auf —
Schmetterlinge.  Die von der Stadt ausgeschriebene
Prämie von einem Pfennig für jeden gefangenen Kohl¬
weißling ist dem Stadtsäckel doch etwas zu kostspielig ge¬
worden. Infolgedessen hat der Magistrat , dem Zuge der
Zeit in umgekehrter Richtung folgend, jetzt einen „Preis-

abschlag" eintreten laffen; er bezahlt für 100 Schmetter¬
linge nur noch 20 Pfennige.

st. Lollar, 29. Mai . Der Blitz schlug gestern währe»«
eines Gewittersturmes in die elektrische Anlage der
Buderuswerke und zerstörte hier die Dynamomaschinen.
Der Betrieb muß einige Tage eingestellt werde».

s. Oberotterbach. 27. Mai . Die fromme Kirchen-
ke r z e n d i e b i n. Nm sich mit dem nötigen Leuchtmaterial!
zu versorgen, verrichtete die hier wohnhafte ledige Katha¬
rina K. nach den Abendandachten immer ein längeres Gebet
in der Kirche und nahm dann ab und zu eine angebrannte
Kerze aus der Kirche  mit nach Hause. Der Zufall
führte zur Entdeckung des Diebstahls.

i. Deidesheim, 28. Mai . EinealteGitte.  Trotz der
Kriegswirren fand am Pfingstdienstag in
unter althergebrachten Förmlichkeiten die bereitsi seit.fünf
Jahrhunderten alljährlich wiederkehrende öffentliche Ver ..
steigerung des Lambrechter GarSbocke-  statt.
Von dem feierlichen Empfang und Rundgang war AvfMnd
genommen. Der Kriegsbock wurde um %6 Uhr nach Ber-
lesung der Urkunde ausgeboten. Schlag 6 Uhr wurde &a*
Versteigerungsobjekt seinem neuen Besitzer, Herrn Pfarrer
Brentzler in Speyer , unter dem Beifall der Anwesende«
zugeführt. Der Steigpreis beträgt 20 M. So billig wurde
noch nie ein Lambrechter Bock seit 500 Jahren hier ver.
steigert. _ _

volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Regere Nachfrage auch an der Mosel,
b. Vom Mittelrhei «, 28. Mai . Die Nachfrage im frei¬

händigen Verkauf ist in letzter Zeit , besonder- «ach Rot-
mein reger geworden . Zuletzt konnten einigePosten
Wein abgesetzt werden. Bezahlt wurden firr das Fuder
1914er in Sinzig 825- 900 M . in Remagen 840- 92-, M.
1913er in Enghöll 760- 850 M., in Linz 960—1050 M. und
1912« in Boppard 840—925 M. — Von der SDcofeJ,
28. Mai . Obwohl die Bestände an 1914er an einzelne»
Plätzen noch recht bedeutend find, sind die Preise dafür
allgemein höher gehalten infolge lebhafteren Geschäfts-
ganges. Bezahlt wurden für das Fuder 1914er tn Kocheur
500 —630 M ., in Schweich und Mehring 600—700 M .. in
Enkirch 600—950 M„ in Filzen 650—750 M., in Kröv 700
bis 720 M. Fljr das Fuder 1918er wurden in Koche»
630—750 M., für das Fuder 1912er in Krov 620—700 M»
erlöst. __

Marktberichte.
s. Nieder-Ingekheim. 28. Mai . Der Zentner Spar¬

gel 1. Sorte kostete auf dem heutigen Markte 40—45 M.,
2. Sorte 18—22 M„ Kirschen  45—50 M., Stachelbee¬
ren  15—20 M.

s. Heidesheim, 28 .Mai . Bezahlt wurden auf dem Heu-
tigen Markte für den Zentner Spargel  1 . Sorte 30- 32
Mark. 2. Sorte 12—15 M.

a. Bingen , 28. Mai . Marktpreise.  Kartoffeln
100 Klgr. (0.50 M., Weißmehl 100 Klgr. 45.50 3to3ßMt.
mehl 100 Klgr. 35 M.. Butter 1 Klgr. 2.80 M„ Milch 1 Ltr.
22 Pfg., Eier 10 Stück 1 M.

t . Kastellan« (Hunsrück), 28. Mai . Der hier abgehall.
tene Groß- und Kleinviehmarkt wies ein recht zufrieden,
stellendes Angebot auf. Insgesamt waren 739 Tiere , dar-
unter 802 Ochsen, 72 Kühe und 186  Rinder , zugetrieben.
Bei reger Nachfrage entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft.
Die Preise waren hoch. Bezahlt wurden für das Paar erst-
klassiger Fahrochsen 1200- 1400 M.. geringerer Fahrochse«
800- 1100M., für das Stück Fahrkühe 400—500  M „ frisch,
melkender Rinder 350- 450 M-, trächtiger Kühe 800—500
Mark, junger Rinder 150- 225 M.. älterer Rinder 250- M0
Mark, für das Paar sechs bis acht Wochen alter Ferkel
42—50 M., zehn bis zwölf Wochen alter Ferkel 74—82 M.
Ferner erbrachte Schlachtvieh im Zentner Schlachtgewicht:
fette Ochsen 86—100 M.. fette Rinder 84—94 M.. fette Kühe
67—82 M., fette Schweine 06—105 M.

Montag Dienstag Mittwoch
kommen die in grosser Zahl angesammelten RgSiIG  von
Kleiderstoffen, Seidenstoffen,Waschstoffen usw. auf den Tischen

zur Auslage. Die ganz besonders billigen Preise  bieten diesmal
im Hinblick auf die zweifellos fortschreitende Verteuerung aller

Stoffe die vorteilhafteste Kaufgelegenheit.

Damen-Moden Langgasse 20. 2
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Unter Schippern.
Von B . Möllhausen.

I « Masnrea , Ende Mai . (oken.)
Die Armierungssoldaten sind Pflichtgetreu bis zum

letzten Mann , wie jeder andere Soldat . Erstaunlich ist nun.
welche Fülle von Individualismus sich in diesen Truppen
trotz der Uniform bewährt hat. Das mag daher kommen,
saß diese Armierungssoldaten zumeist früher schon viel
Schweres, meist eben in Gestalt rein körperlicher Leiden
durchgemacht haben, die sie mit einer gewissen Immunität
gegen alle möglichen schweren Stunden jetzt gewappnet
haben. Und diese Truppen , die mehr oder minder eine
Frieöensarbeit verrichten, bergen häufig seltsame Schick¬
sale, von denen man wohl manches in stillen Abendstunden
oder auch während der gemeinsamen Arbeit zu ersahren be¬
kommt, wo die Dienstfreiheit in den Quartieren oder eine
Pause den Lärm des Weltkrieges verstummen läßt und
Seelen zum Plaudern bringt.

So traf ich ein kleines, fixes Kerlchen, mit der Peit¬
sche schwippend und aufmnnternd nickend: „Alles , vite,
monsieur ! Wir brauchen nötig Reisig . C'est bien ici , dans
la foret , nicht wahr ?" Ein französischer Gefangener konnte
das doch wohl nicht sein, da er ja frei herumlies, und auch
die Ansprach« war nicht ganz einwandfrei. Er wollte sicht¬
lich protzen mit seinen Kenntnissen. Na, da hie es also,
dem Kameraden den Gefallen tun und fragen, von wannen
ihm seine Wissenschaft käme, das wollte - er Kleine ja doch
nur . Und da begann er auch zu plappern, meist französisch,
da er wohl an meiner Hornbrille erkannt hatte, daß er ver¬
standen werden würde. Er war aus seiner Heimat Hanno¬
ver als Kutscher nach Straßburg i. E. gekommen und war
dann im Aufträge seiner Firma nach Paris kutschiert.
Kaum dort angelangt , machte die Firma jedoch Pleite und
ließ ihren kleinen Kutscher einfach aus der Straße sitze«.
Da stand er nun plötzlich mit einem Kameraden auf der
Place de la Nation , mit ein paar Franken und wußte zu¬
nächst nicht ein noch aus . Kaum aber hatte er sich von
seinem Schrecken erholt , beschloß er gemeinschaftlich mit
seinem Kumpan erst einmal das Pariser Leben zu genie¬
ßen. Hinauf gings zum Moulin de la Galette , wo ein
Tänzchen mit den Midinetten riskiert wurde, dann noch
höher hinauf , natürlich mit einem Mädel, auf den Eiffel»
türm , vom wo aus man hinübersehen konnte zum „Buller-
jan", dem Mont Valerien , den die Deutschen auch diesmal
hoffentlich zu sehen bekommen und zu dessen Füßen sich die
Stadt schier endlos ausbreitcte . Und da oben erfaßte ihn
der Zauber der Ferne , die Sehnsucht nach dem Unbekann¬
ten, die allen Germanen so gefährlich ist, und die sie über
die Meere nach Norden und Süützn treibt — und er be¬
schloß dem Vaterlande für Ommer Lebewohl zu sagen,
komme, was da wolle. Hinunter gings wieder, in den
Strudel des Vergnügens bis nach wenigen Tagen der
Petit -Jean , so hatte ihn das Mädel genannt , die auch schon
wieder verschwunden war , mit dem Gefährten natürlich,
einsam auf der Rue de Rivoli statnd, und die letzten drei
Sous in der Hand drehte. Da befand sich plötzlich ein
Fremder neben ihm und fragte ihn, ob er gut zu essen be¬
gehre und einen feinen Tag leben wollte. Und ob das
Jean wollte! Willig ließ er sich führen bis in ein großes,
graues Haus an der Place de la Republigue, wo man ihn
gut speiste und ihm noch drei Franken zum Verjubeln gab.
Da stand es fest bei ihm, hier müßte er bleiben und sich

««werben lasse«, « m folgende« Tage w«r er, wt« er be¬
kannte, völlig freiwillig, Soldat der Fremdenlegion . Erft
gtngS nach Lyon mit einem Trupp , der dort zu einem gr0-
tzeren stieß, dann gemeinsam nach Marseille. Und ei dau¬
erte auch nicht lange, da war „Petit -Jean " in Ora «, seiner
Garnison , seiner neuen Heimat. ES gefiel ihm nicht
schlecht da; wer seine Pflicht tat , erhielt sein Recht. Der
Dienst war streng, aber nicht unmenschlichu»d sicher wäre
Petit -Jean seinem Vertrage gemäß 5 Jahre dort geblte-
ben, wenn ihm nicht ein Feind erwachsen wäre, dem er
erliegen sollte — nicht unter den Kameraden — oh. die
hielten zusammen, sondern in seinem Innern . In Vetit-
Jean erwachte der deutsche HanS, und mit diesem kam die
Sehnsu -bt nach der Heimat, die Sehnsucht, die vckn Tag zu
Tag wuchs. Da half nicht mehr der Dienst darüber hin¬
weg oder seine kleine arabische Freundin , die so glühend
zu lieben wußte, wter er es noch niemals in seinem Leben
erfahren hatte, da half auch nicht die Furcht vor der Strafe.
die auf Fahnenflucht stand - eines Abends wartete»
eben zwei Araber mit Mauleseln und Zivilkleidern hinter
der Mauer deS KafernenhofeS und hopp — ging- hinüber
Mb fort, fort zunächst nur weit fort . WaS Hans alleS er-
litt , bis er in der sicheren Hut eineS deutschen Konsuls in
Marokko geborgen war und nach der Heimat geschafft
wurde, bildet eine Kette von Abenteuern , die ein Buch fül¬
len würden . Kurz, Hans kam nach Deutschland wohlbe¬
halten zurück, wurde Soldat umö hatte beinahe seine zwei
Jahre heruntergerissen, da schlug die Trommel zum
Streite . Tapfer hatte er seinen Mann gestanden, Frank-
tireurkämpfe hatte er durchqemacht. wobei ihn schließlich
ein hinterlistiger Bajonettstich felddienstuntauglich machte.
Aber was er an Kräften behielt, konnte bas Vaterland
wohl noch gebrauchen, so wurde er Kutscher bei de» Schip¬
pern , fuhr Pfähle und Reisig vom Walde zu den Befestig¬
ungen — et roanitenant me voici, monsieur! Ja , da war
er, aber schon schwang er sich auf seinen Kutschbock und trieb
seine Rosse an, denM trotz des vielen GerebeS war die Ar-
beit nicht vernachlässigt worden, und — en avant , hü, rief
HanS, dann „au rsvoir , wen oawsracks", und fort war er,
auf dem Wege zu den anderen. Auch darunter war noch
mancher mit verschlungenen LebenSpfaden, so z. B . einer,
der fremd neben der Zeit und Arbeit einherlief , ständig
eine Beethovensche Sonate vor sich hinpfeifend und für sich
komponierend? ein anderer , der kurz vor Ausbruch des
Krieges noch glücklich aus Indien entkommen und nach
Deutschland gelangt war ? noch einer, ein Stockpole, dem es
gar nicht io recht war , gegen die Russen zu kämpfen, von
denen er nur Gutes empfangen zu haben vorgab, während
erst der Ausbruch des Krieges ihm die Befreiung aus
Plötzensee gebracht hatte, wohin ihn sein allzu großes Na¬
tionalgebewußtsein geführt. Da war der Mime , der stän¬
dig mit der großen Geste und in Zitaten sprach, bis ihm
eine allzu deutliche Mahnung des Unteroffiziers die Lippen
schloß, die er nunmehr zu bedeutsamen Falten zusammen-
legte und schwieg. Und der kleine fixe Kaufmann , der
stets alles bei sich hatte, sozusagen «in wandelndes Waren¬
haus war , und der stets Rat wußte, ob es galt , ebnen Bau
auSzuführen oder im Walde einen Hecht zu braten ? und
noch viele, viele, die eine Laune deS Schicksals in Masuren
zusammengeführt hatte, um auch an ihrem Teile pflicht¬
bewußt für des Vaterlandes Wohl zu wirken , damit eS
womöglich für alle Zeiten bewahrt bleibe vor den Ueber-
fällen unserer östlichen Nachbarn.

Bunte Lcke.
Der Backfisch, . . Und mein Jbeal wäre ein recht

bämontscher Mann mit Pensionsberechtigung!"
KriegStheatralisches. Russische Militärschriftsteller setzen

fetzt in ben Petersburger Zeitungen höchst instruktiv aus¬
einander , daß eS bei der modernen Kriegführung ver¬
schiedene KrtegStheater gebe, und zwar ersten, zweiten und
dritte» RangeS. Galizien sei nur eine Kriegsbühne zweiten
Ranges gewesen und verdiene daher lange nicht die Be¬
deutung, die man den dortigen Ereignissen zumesse. Die
Hauptrichtung der russischen Kriegführung bleibe immer
die Richtung Berlin . - In dieser Richtung und auf
diesem Theater hat die russische Kriegsmacht schon einige
Vorstellungen ersten RangeS gegeben, einmal mit einem
Ensemble von 70 000 Darstellern , bas anderemal von 90 000
nebst vielen Generalen , und mit einem Bombenerfolg. Mit
einem so hinreißenden Erfolg , daß jedesmal die ganze
Comparserie zu längeren Gastspielen in Deutschland fest
engagiert wurde und heute in verschiedenen preußischen
Städten kleinere Vorstellungen gibt. Leiter der großen
Aufführungen war S . K. H. Großfürst Nikolai Nikolaje-
wttsch, aber zu ihrem Gelingen trug wesentlich die neue
Hindenburg-Drehbühne bei, — mit ihren Feuer - und
Wasserwerken, Versenkungen etc. modernster Berliner
Richtung. Zurzeit soll eben wieder ein neues Stück auf
dieser Bühne einstudiert werden, und man nimmt an, daß
„die Russen" damit dann ihr « unwiderruflich letzte Vor¬
stellung geben. Vielleicht wohnt ihr S . M. der Kaiser
wieder au, der — leutselig wie er ist, — ja auch dem Kriegs¬
theater zweiten Rangs einen Besuch abgestattet und mit
Freuden vernommen hat, daß im ganzen 140 000 Eintritts¬
billette, Richtung Wien, gelöst waren . Für solch ein
Nebentheater auch ein recht netter Erfolg!

Der Aanonier . „Nächste Woche tret ich meine Hochzeits¬
reise nach Italien an." „? ! ?" „Mit der „Dicken Berta "!"

Monte Carlo . „Hier ists jetzt ungemütlich! Immer
wenn sich jemand erschießt, meinen die Nachbarländer,
Monaco habe die Neutralität gebrochen." laugend,0

Sriefiaste« und Rechtsauskunft.
P. S. N. 12. Eigentlich baben Sie keinen Anspruch auf

eine Antwort im Briefkasten, weil Sie Ihren Brief ohne Unter-
schrist gelasien haben. Wir geben Ihnen den Rat. sich an das
Generalkommando des betreuenden Armeekorps zu wenden.
Wenn Ihr Bräutigam keinen Urlaub bekommt, erhalten Sie
vielleicht die Erlaubnis, zur « riegstrauuns an die Front zu
kommen, wie das schon anderwärts der Fall war.

Zwei Abonnenten in W. Von Ihrer Einsendung können
wir keinen Gebrauch machey. solange Sie unS nicht Rre Namen
nennen, die. auf Ihren Wunsch natürlich Geheimnis der Schrift-
lettiing Reiben. ^ 6e6eutet  verminderte Sehschärfe, die aus
dem helleren Auge mehr als .,die Hälfte beträgt, also geringer
körperlicher Fehler, der die Fähigkeit zum Dienst mit der Waffe
nicht ausfchließt. ... . . . ,W. M. in S . Die Unterstützung wird nur dann bezahtt.
wenn der vierte Sohn seiner gesetzlichen Militardienstuflicht nach-
konimt und die älteren Brüder zusammen mehr als sechs Jahre
im Heere aktiv gedient haben. Hat der vttrte Sohn seine zwei-
oder dreijährige aktive Dienstzeit schon hinter sich und steht jetzt
als Landsturm oder LandweLrmann im Feld, so ist die Unter«
stützinig hinfällig geworden. . . , ^L. M. N. „A 41" bedeutet leichter Krovf. Kriegsverwen-
dunasfäbig ist soviel wie felddienstfähig._

Gemäss Ministerial-Bekanntmachung betr. Ungeziefer-Vertilgungsmittelv. 24. III.1915.
Hergestellt im Laboratorium der Hirsch - Apotheke in Wiesbaden.

Zur Abwehr und Beseitigung des Ungeziefers im Felde streut man eine geringe Menge das absolut unschädliohen Puders auf die Haut oder in die Unterkleidung.
Verpackt in handlichen Streupulverbilchsen aus Bleoh. D. R. 8 M.

Das Eiserne Ureuz.
2j Kriegsroman von Hans Dominik.

(Nachdruck verboten.1
Kurt Dahleuberg wurde einer Antwort enthoben,

denn der Kraftwagen hielt an einem hohen Stacheldraht¬
zaun. Ein Posten mit entsichertem Karabiuer trat an den
Kraftwagen heran — doch der Mann , der hier den Nacht¬
dienst versah, trug die schmalen Achselstücke eines Leut¬
nants.

Die scharfe Prüfung der Legitimationen erforderte
lange Zeit ? dann erhielt der Chauffeur den strikten Befehl,
außerhalb der Umzäunung zu bleiben, wogegen die beiden
Insassen passieren durften.

Kurt Dahlenberg lächelte befriedigt, während er selbst
den Platz am Steuer einnahm.

„Neumann , erwarten Sie uns im Wirtshaus „Zum
grünen Baum " an der Hamburger Chaussee. Es kann spät
abends werden."

„Jawohl , Herr Direktor ."
Während der Chauffeur zu Fuß zurücktrottetc, fuhr der

Wagen in bas Gelände des Schießplatzes ein. Im 50-Kilo-
meter-Tempo schoß er über den schmalen Wiesenweg? mutzte
noch zweimal, von Postenketten angehalten, seine forcierte
Fahrt unterbrechen. Und dann endlich, nach einer guten
halben Stunde , war bas Ziel erreicht.

Da stauben dumpf und drohend die gigantischen Kriegs¬
maschinen, öie der Konstrukteur Dahleuberg in jahrelanger,
zähneknirschender Arbeit geschaffen? reckten wie gewal¬
tige Ungetüme einer sagenhaft verdämmerten Vorzeit die
schwarzen Rohre drohend in die Luft.

Vier riesenhafte Haubitzen, in Abständen von zwanzig
Metern aufgebaut ? und hinter diesen vier Ungetümen stand
die Munition , standen silbern und rotkupfern glänzende
Zuckerhüte, jeder einzelne so groß wie ein Mann der Be¬
dienung — der Bedienung , die erst jetzt sichtbar wurde,
die den Geschützen gegenüber verschwand und zur Winzig¬
keit zusammenschrumpfte.

Etwa vierzig Mann alles in allem.
Aber diese Leute waren keine Kanoniere und trugen

auch nicht Uniformen . . . die geschicktesten und ausgesuch-
testen Ingenieure des großen Werkes waren es, die schon
seit Jahren unter Dahleuberg gearbeitet hatten — dieselben
Leute, unter deren Ueberwachung und Mitwirkung jeder
einzelne, selbst der winzigste Teil dieser furchtbaren
Kriegsmaschinen entstanden war — dieselben Leute, die
jene Niesenhaubitzen vom Zeichenbrett bis zur Fertig¬
stellung Schritt für Schritt begleitet hatten und die nun
schon seit etlicher Zeit dabei waren, praktisch zu erproben,
ob auch die Theorie in der eisenharten Praxis stimmte.

Wohl eine Minute musterte der Direktor Dahlenberg
zufrieden das Bild , nahm er diese Szenerie mit wett ge-
öffnetem Auge in Besitz.

Dann sprang er ans dem Kraftwagen und begrüßte
feine Mitarbeiter . Kurz und militärisch knapp klang die
Meldung des Oberingenieurs und der einzelnen Geschütz¬
führer ? denn in ihrem militärischen DienstoerhältntS
war«« diese Ingenieure ausnahmslos Vtzewachtmetftrr

und Reserveoffiziere der Artillerie . So mancher auch schon
Hauptmann der Landwehr — jeder aber fett langem auch
tm praktischen militärischen Dienst bewandert.

Kurt Dahlenberg trat an das große Scherenfernrohr,
welches vom dreibeintgen Stativ aus seine beiden Rohre
hoch in die Luft reckte. Im Gesichtsfelde des lichtstarken
und kräftig vergrößernden Apparates war weit in der
Ferne das hier errichtete Fort zu erblicken. Niedrige, mit
grünem Nasen bedeckte Wälle und hier und dort eine runde,
mattgraue Fläche. Nur im Fernrohr war das zu bemer¬
ken. denn reichlich zwei deutsche Meilen lag daS Fort von
der Batterie entfernt . Auch das schärfste Äuge hätte ohne
vergrößerndes Glas nichts davon bemerken können.

Nach kurzer Beobachtung trat Dahlenberg vom Fern¬
rohr zurück und erteilte seine Befehle. Knarre »- be¬
gannen elektrische Krane zu arbeiten und an Kurbeln und
Schraubenspindeln machten sich die Hände von vierzig
Männern zu schaffen. Leicht, spielend scheinbar neigte sich
eins der Riesenrohre nach dem andern , bis sie wagerecht
lagen, dann sogar mit den Mündungen nach unten zeigten.
Wie stumme, aber starke Diener schoben die Krane die
Niesengranaten in die Rohre und legten die Beutel mit
der Ladung dahinter . Die Verschlüsse schlossen sich fast
geisterhaft und langsam hob eins der Rohre nach dem
andern den Rachen wieder drohend zum Himmel.

Noch ein letztes Manövrieren an der Feineinstellung
— berechnet auf die hier ja genau bekannte Entkernung bis
zum Fort — und dann wiederum kurze Meldungen und
Befehle.

Schweigend hatte der Oberst von Tornow diesen Vor-
bereitungen zugesehen. Nur mit der Uhr in der Hand kon¬
statiert , daß die ganze Siche gerade zwanzig Minuten ge-
dauert bat. Jetzt trat Dahlenberg auf ihn zu und schob
ihm selber öie beiden Silberkügelchen des Antiphons in
die Ohren. Eine Maßnahme, die der Oberst wohl kannte,
die unbedingt notwendig war , wenn man das Trommelfell
in der Nähe solcher Riesengeschütze heil behalten wollte.
Aber unnötige Vorsicht schien es ihm. daß der Direktor ihn
auch noch veranlaßte , eine Art von Pfropfen in ben Mund
zu schieben, fodaß die Lippen notwendigerweise weit ge¬
öffnet bleiben mußten.

Und bann die Ruhe vor dem Sturm . Ein Wink von
Dahlenberg , eine kurze Bewegung deS ersten Geschütz¬
führers und . . . daS war kein Schuß, sondern der Aus¬
bruch eines BulkanS. Die Erde bebte und zitterte . Sekun¬
denlang hielt sich der Oberst an der Wand des .Kraftwagens
fest. Unwillkürlich dachte er vergangener Jahre , baß die
Erde ähnlich geschwankt und gezittert hatte, wenn der größte
Dampfhammer des Werkes mit Riesenschlägen seine ge¬
waltige Arbeit tat.

Ein dumpfes Brausen und Heulen kam aus der Luft
daher, wie wenn der wtlb'e Jäger des Nacht» im Sturme
durch die Wolken zieht.

Dahleuberg stand bereit» am Fernrohr und beobachtete
das Fort.

„Ein Bolltreffer in der ersten Panzerkuppek," rief er
befriedigt dem ersten Geschützführer zu. Dann aber ver¬
ging noch eine reichsiche Minute , bevor schwere» Rosse« «nb
Grosse« wie her Donner ehre» ab, tebenden Gewitters a«S

der Richtung des FortS herüberklang. Erst jetzt kamen die
Schallwellen von der Explosion der Granate bei der
Batterie an.

Die nächsten drei Stunden tobte das Gewitter mit un¬
gebrochener Kraft. Eins der Riesenrohre nach dem andern
spie seine verderbenbringende Last zu Himalajahöhen in
die Luft und schöpfte sofort wieder neue Ladung. Graue
Wolken zogen sich an dem bisher so stahlblauen Himmel
zusammen. Die Natur selber schien bei dieser von Men¬
schen veranlaßte » gewaltigen Eruption in Mitleidenschaft
gezogen zu werben. Als die 20. Granate verfeuert war,
gab Dahlenberg ein Zeichen, und öie Batterie schwieg.
Wieder wurde der Kraftwagen in Betrieb gesetzt, aber
Oberst von Tornow nahm diesmal neben Dahlenberg
Platz, die vier Keschützfiihrer im Innern des Wagens.
Schnell ging die Fahrt über die Heide dahin, die hier über¬
all einen natürlichen, guten Weg bot. Kilometer um Kilo¬
meter wurde zurückgeleat. Dann machte der Wagen einen
Sprung . Dahlenberg hielt und einer von der Besatzung
brachte ihm einen Vetonbrockenvon Kopfgrötze heran.

„Allewetter, vis auf fünf Kilometer sind die Fetzen
geflogen."

„Weiter," sagte der Direktor , und der Wagen fuhr los.
Von Kilometer zu Kilometer mehrten sich jetzt die Spuren
der Beschießung. DaS waren schon losgeriffene Blöcke von
Kubikmeteegrötze, obwohl man noch reichlich einen Kilo¬
meter vom Fort entfernt war . Und nun die Ankunft beim
Fort . Schon dreihundert Meter entfernt mußte der Wagen
halten. Geröll und Trümmer machten die Heide unfahr¬
bar. Mühsam Schritt für Schritt gingen die Besucher
über daß Trümmerfeld . Sie suchten das Fort , aber sie
fanden es nicht mehr. Hier ungefähr , wo der --roße Schutt¬
kegel seine höchste Erhebung zeigte, mochte es wohl ge¬
standen haben. Stählerne Reste deuteten hier die zer¬
störten Panzerkuppeln an und zeigten die enorme und
unwiderstehliche Durchschlagskraft und Explosion der
Granate ».

Der Oberst von Tornow betrachtete die Verwüstung
lange schweigend. Schließlich kam es über seine Lippen:

„Drei Monate hindurch habe sch den Ran dieser Forts
geleitet. Eine halbe Million Kubikmeter Beton haben wir
hier verbraucht Ich habe es nicht für möglich gehalten,
daß unsere Feinde solche Schutzbauten errichten Für
ganz unmöglich aber , daß irgendeine Artillerie etwas da¬
gegen vermöchte. Ich muß meine Anschauungen von
Grund auf revidieren."

„DaS werden unsere Feinde hoffentlich auch bald
müssen", unterbrach ihn Dahlenberg . „Dieser letzte Ver¬
such zeigt, daß wir eine unwiderstehliche Waffe besitzen.
Wir werden uns an keiner Sperrfortlinie den Kopf mehr
«inrennen. Lassen Sie un» fetzt zurückkehren. Ich möchte
heute noch nach Hamburg fahren."

Zurück ging die Fahrt — vorbei an der Batterie , dt«
schon znm Abmarsch ferttg gemacht worden, vorüber jm
Sperren und Posten und weiter aus der Landstraße. AIS
Dahlenberg bas kleine MrtShanS an der Ebaussee er«
reicht«, sah er schon von weitem seinen Cbauffenr mitte«
a«s Straß « stehen und ein weiße» Blatt schwenken-

(Fortsetzung folgtä
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17. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche .
f231.-Königlich Preus's j Klassen- lotterte |

ZichuEg vom 28, Mat 1915 vonnittag ». * A1 Auf jede gezogene Nummer Bind zwei gleich hohe Oe-Iwinno gefallen , und zwar je einer anf die tose I
gleicher Kummer in den beid en Abteilungen I und II |

Vur die Gewinne über 240 Mark Bind den betreffende » | .
Nummern in Klammem beigefügt . 6

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck - verboten .) ",
652 603 38 848 65 1 073 77 20,1 15 421 69» 793

B15 2039 95 198 523 64 73 863 824 3153 93 299 301«
15 876 [1000] 808 72 4001 24 164 223 35 , L10001- 340.£.
73 -429 668 704 5074 97 121 224 33 422 49 651 658
71 764 70 969 8089 121 46 43 206 335 45 [1000] -»
93 478 639 80 81 [3000] 798 851 82 7019 [1000] -
36 81 . 136 268 [1000] 327 837 941 8019 91 219 V
76 365 444 £1000] 618 746 8230 36 [10001 314 628 631

790 -10042 * 130 227 312 [1000] - 622460 608 [500] 13
908 63 70 11072 111 449 661 [1000] 742 [500] 1208»
[3000 ] 110 60 [3000] 345 97 [500] 664 89 711 £1000] J-
27 13161 233 84 360 81 97. 464 78 618 62 86 87 .?;
14139 41 327 420 68 [500] 614 31 71 677 [30001??
984 18039 [ 500] 78 262 [600] 66 [500] 333 -34 [1000] 64 j
538 614 1500] 23 725 931 16268 329 419 715 29 948 '
17104 [1000] 60 64 236 321 78 404 702 949 89
18276 431 [3000] 697 879 18272 316 66 79 [1000]
419 659 743 928

20143 421 22 . 619 703 21105 607 92 603 ‘903
I ? 87 22153 218 22 340 642 74 83 620 703 984 *
23105 18 64 211 69 370 681 747,; 63 24037 125,94
*68 649 742 879 003 2 5001 141 61 87 238 432 64
538 64 97 684 703 840 64 2 6060 73 [600] 77 124
[1000] 57 298 . 304 [500] 11 452 698 635 [ 16000] .
749 801 23 48 68 01 27 037 113 631 84 [3000] 680
710 901 28033 - 48 232 300 653 93 [3000] 708 49 .,
B25 80 60 903 29030 65 84 103 210 üll ' [3000] ,
r05 [3000] ,890 94 962 £1000] 65

30208 [1000] 61 404 91 618 47 72 ' 695 727 39'
B13 998 31162 .229 455 [30001 32014 18 [1000] 91?
[1000] 283 413 668 892 [600] 33166 322 428 607*
B6 96 732 844 62 615 70 34051 ' 162 94 347 483 780 ,.
35032 179 202 303 82 87 497 650 764 69 868 *914 >
83 3 6280 345 47 61 458 643 3 7481 710 831 914 *
[3000] 38185 89 373 76 438 778 93 ?,844 63 - 67’
33009 424 81 ' 638 889

40065 102 300 69 404 690 ", 92 » B08'- 60 * ©18 .»
41013 60 61 159 205 71 303 80 642 64 023 ? 719 9
B01 40 [500] 41 907 4 2027 67 1Ö8 660 800 [1000] ?-
43208 396 610 893 4 4039 153 90 443 75 «01 [690] «
19 856 4 5006 96 343° 604 - 18 87 [3060] - 765 839?
46070 [3000] 723 831 -32 35* 959 ' 47030 68 143 281
493 668 69 702 66 [1000] 48095 *34,7.>426 : 28 ;601 i
732 43187 - 247 345 467- 612 :605 ;- * ; - z

50049195 238 311 483 739 -43334 965' 74 77 51123£
275 334 402 53 660 07 734 63 [500] 812 5 2027 70 234}
[3000 ] 334 95, 99 6 8094 . 107: 338 406 -611 63 641 :604 J
54062 [30001.388 '614 43 708 34 98 885 ,959 55006 264 ;
68 334 476 90 93 500 37 [500] 89 686 707 857 83 [500] 5
985 56083 [500]i 202 -£10000] 410 33 [500] 48 782?
57067 140 -98 .254 -314 413 68 [1000] 665 67 6§2 [3000] i
73 762 58104 [600] 99 [1000]-.738 .830 *:96 943 58171
293 377 619 702 -35 -803 :11 33 ,

60347 82 490t [500] *610 62 640 73 711 847 61144
430 77 -84 . 600 1500! 604 63 . 745 [1000] . 839 929 73
82004 *52 "107-*294 367 kl 445 660 35 677 794 833
63500l !« l ‘1634422 79 .522 .40 (=627. 80 -.-62 -723 *42 [6001 *
830 77 -84121 , 65 229 -321 411 519 V60 723 73-881 954 ) ,
80 79 85130 98 270 -530 33 --[500] -090-88060 195 304-
99 647 62 -857 53,60 - 82000 . 99 :126 425-617 .-88047 55?
272 368 -[6001 :79 *851434 *736 835 911 [1000] :Oft:69018 ?-
[1000] 268 69 351 70 453 614 65 738 -60 902 t ;

70009 61 .274 -451 "[500]*71' 525 29 71054 64 109 •*
14  319 613 34 -69 [3000] 616*72083 87 428 90 64 -6974
833 948 7 3538 42 611 60 [500] 810 981 7 * 073 160
274 [1000] » 73 359 - 844 ' 72 [600] 001 ^75,104 79 233,
63 63 369 90 91 404 - [500] 72 814 954 7 6312 *-602 63?
77309 343 407 35 83 [1000] - 745 7 8052 129 *39 -615
[500] 647 67 952 79028 *93 111 422 84 650 837 -

89020 203 [500] 358 [600] .60 460 98 777 90 083
81089 130" £500] 80 231 -327 82 430 [1000] 43 557 92
735 934 8 2003 67 -*72 [1000] , 244 [600] 43 344 639
708 63 951 [30001,83102 . 213 -66 65 320 456 67 677
657 724 29 68 [1000] 847 [3000] 84086 234 317 [500] v
450 [500] 647 625 [500] .900 85097 238 [500] 390 405*
55 611 21 47 790 06114 ' 239 - [1000] 92 436 675 [1000] ,
606 77 768 834 912 29 ‘83 99 8 7 003 49 66 259 65
83 562 74 604 700 24 [3000] *868 967. 88593 734 884
89161 68 *315 701 64 883 99 031

90088 123 [3000] 208 306 [1000] 92 439 : 91105
204 309 73 697 738 99 895 9 2049 154 092 *351 77-
T60 99 804 93257 ,69 366 *70 630 69 620 857 937,,,
B419-3 234 330 692 *798 ©14 95062 *-71 ' 342 *645 " 676 *
r91 839 42 96003 .300 594 !790 819 37 924 .972415
434 [1000] 77 607 739 87 08 [3000] - 352 1 88053 i
[500] 88 394 507 611 [600] 77 968 72 , 77 ■89001 -'
(23 [1000] 210 410 691 633 730 [1000] . 67 9751 [1000] -

100548 10 1092 [1000] 171 425 [1000] ' 707 12
S7 [500] 82-9 -977 102035 733 907 103038 77 [500]
290 605 65 89 [1000] 738 908 67 104003 ' 62 233 '
54 [1000] 343 63 621 - 93 789 [1000] 904 105055
L39 46 63 ! 274 [600] 344 639 612 830 106013 19
[3000] 43 [ 500] 200 801 93 452 671 87 720 60?
107023 44 100 005 402 88 88 [3000] 649 643 88 970 7
108008 69 122 612 [500] .714 63 109000 [1000]
190 .482 99608 631 82

110323 *-42 [500] 89 471 647 63 [600] 648 63 90
751 934 83,111040 [500] .47. 177 225 .35 .36 £30001 645 .

[6001 638 99 783 805 112465 695 671 865 80 663
[500 ] 113273 87, 395 [3000] 633 746 61 817 43 [600]

",-114100 221 33 [600] 88 301 43 87 605 694 721
Ü95 905 -12 19 60 *11000 ] .72 89 115290 380 [500] 421
*64 617’ 30 687 729 913 94 116308 63 427 663 726
iill7053 . 108 [500] 87 231 863 413 - 66 72 [5001 83
^ 053 87 869; >[3000 ] tjllB410 85 861 98 119092 - 160

--675  lirvl ^ 723SL 407 604 29 [1000] ‘ 648 T6SB 864
, , -3 21113 288*864 *409 692 783 82 £1000] 122031 133
»495 607 87 123079 108 214 78 620 37 931 124443 78
?6W 62 641 7547603 4 8 945 125116 31 67 275 487 633
5. 84 620 63 727 825 68 -126009 87 407

401 .08 35 697 679 87 758
»- [1900] 91 3W --634 813 949 . *

-130018 .20 29 469 818 704 65 13 1 072 117 73 279
V 825 480 748 . 132154 209 421 46 80 668 813 [600] 97
? 940 1 33234 *68 849 -633 134001 338 65 67 400 [500]
***«624 705 993,135105 214 17 314 70 425 61 737 95 849
: 136114 . 680 £ 500] 137099 137 215 99 [500] 303 [500]
"458 614 138302 653 [600] 736 *94 898 920 29 -139102

[5001 20*282 362 -71 448 607 35 68 080
ii  140238 367 442 827 34 14 1379 492 671 972
>' ,142023 £3000 ] 249 97 879 813 44 1 43254 62 85
5*864 434 -90 611 £1000] 681 061 .144031 270 80 499
^769 028 145020 «98 210 .[600] 80 841 459 608 753 90
- 892 922 1 40060 134 205 49 621 64 93 642 734 [500]

-147049 [500] 137 357 480 69 71 87 602 7 63 91 736
[3000 ] 46 [1000] 143390 409 [3000] 690 821 [500]

*14904,1 98 . [5001 .137 69 367 73 602 732 829
-150068 168 11000 ] 269 348 70 415 68 69 643

93 [1000] 712 -48 151063 135 808 162172 79 230
■*668 80 632 48 721 153184 228 [500] 31 [600] 43

47 90 96 858 467 623 [1000] 99 646 803 68 960
[1000] -*-68 ' [3000 ] 154054 109 -32 - 362 465 99 641

- [1000] *-74 ->742 874 927 Po 155293 410 70 615 19
; 720 829 67 65 166005 109 12 318 19 29 620 815
? 022 88 1 57305 . 643 669 064 158094 150 212 27 62
4-11000] 94 814 82 45 68 644 64 758 [3000] 83 06
- 653 159219 824 489 618 21 73 613 053

-160018 263 *81 407 18 60 617 760 859 [500]
«' 73 75 959 - 88 [3000] 181089 *100 43 -843 52 571 389
--"78-3 l«00] 345 39 182100 2 233 71 803 92 [3000]
«163101J -62 295 563 500 850^ (6000] 903 164523 689
*758 63 *<058 0 .65019 [500] ->240 671 765 803 901
"%168297 3784 :457 £600] 74 521 630 s733 64 914 SO
7-1500] 167028 6S5 605 101-18 ,[600] 44 81 708 11

4:883 904 97, 168117 , 802 34 451*68 695,169187 350
*634 . [1000] 71 728 « 5
- £170002 -49 63 :74 130 382 438 47 793 908 17 1301

« 631 *75 78 798 357 -'948 1 72159 310 92 [3000] 433 027
-* 173055 [1000],301 *515 SO 79 923 174070 145 335 734
#831 -40 «909 38 ,[1000] .175148j269t80 370 -694 874 905
5*176103 218 *70 382 407 43 82 631 -[ 500] 703 18 16 853
»* 988 .177121 69 *94 220 62 93 400 61 702 64 65 [600] 800
" 920 -98 178012 28 277 313 .443 «524 69 660 767 849
*>179073,133 t [500 ] 49 [500] i £89 **427 ,»601 -:-.[ 1000] 3
£861 GIB ,, . '* •"

188324L34L394 ->181238 *-[1090] !*393 [1000P404
K-635 763 62 914 '31 -182033 249 425 573 84 759 64
£ -188071 .189 219 64 383 644 90 . [600] 634 790 -830
i [600] c-2 958 184012 . 222 442161 :03983 185055 ,158
*■880 623 35 651 947 >186000 «£600] ’ 254 349 [1000]
6605 :96 -781 [1000] L23?31 187113 412 , [1000] 604 614
>939 -60 [10001 -188132 ' 278 310 [1000] 465 662 90 644
'- 751 . 852 903 1 89160 - [1000] 238 [« 00] : 53 74 609

607 749 71 70 353 84 84 900 63 86 [500]
•180243 413,683 748 [600] 191064 225 342 70

»429 *600 46 -921 .-60 . 192123 642 778 90 90 305 930
.73 193068 *130 255 *700 815 35 1 94141 375 642 904
- 8 [600] 17 195041 323 [3000] 509 743 43- 196185
r£500 ] 314 409 23 65 92 605 [500] 773 941 62 .197233

94 811 85 482 600,31 € 73 93 950 1 98110 423 62
4-70 678 769 il 99164 228 67 312 685 629 62 85 752 64
‘*837495 7

200092 *[500M48 ‘*3,18 '[3000] ’421' 38 618 18 [3000]
601": [1000] 42 68 714 48 [3000] 889 20 1 388 787 825

4202024 [500] 02 194 214 326 600 65 974 2 0 3023
/24 - [3000] 308 23 43 564 810 [1000] 204339 42 [500]
£ 435 *61 839 679 [500] 711 [1000] 46 998 205142 61

238 ' 89 324 429 -74 648 617 33 703 2 06372 77 430
- 694 739 *839 078 -94 207020 106 230 365 631 868 75
208445 618 :707 -[ 500] 948 2 09109 312 93 660 761 91

V 2 19007 137 69 318 60 438 . 89 788 395 938
>211191 320 498 686 90 [500] 604 785 845 80

212005 112 67 78 226 -33 5680 633 «740 819 64 939
<213075 "331 428 [500] 73 94 695 650 - 009 21 4001
’i-ae 24 178 204 *63 [600] 354 -643 44 696 354 84

2 1 5127 81 315 67 408 23 652 55 748 88 847 [1000]
06 099 2 16113 61 235 65 379 680 747 77 2 17122

£{500] 30 863 90 424 617 794 978 21 8361 459 838
625 800 49 219118 60 62 76 289 725 821 912 78

220071 * [600] 193 393 -95 852 052 [1000]
221 073 241 484 653 648 763 980 2 22141 62 203
23 63 87 [5000] 888 902 9 2 2 3023 73 146 309- [1000]

«905 *83 [3000 ] 122 4025 200 405 648 73 00 713 814
§931 ' [500] 65 2 25138 291 307 19 40 453 82 667
*81 -6 *28 929 41 ' 22 6077 128,211 -69 640 60 *607 858
>009 ’ 227036 [1000] 163 210 76 *637 73 73 - 92S .704
?82 816 45 OSA 228071 78 [600] 142 02 340 551:404

07 663 669 753 [500] 888 911 75 2 2 9097 194 304
?[600] 533 £1000] 43 621 48 760 [500] 814 30 32 9lS
39 84

23 0078 184 374 83 489 699 874 960 23 1 063
112 633 75 661 760 883 98 2 32112 498 [6001 662
80 670,799 802 932 37 2 33117 66 73 641 [1000]
98 669 -08 [800]

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 200000, *2 zu 150000, 2 zu 60000, 2 zu
40000, 8 zu 30000 , 6 zu 16000, 28 zu 10000, 48 zu

£-600&H784 .«n .k300a, .-1784 « i JDOO—<1124 *u .60» u .

lTTMehmig - - . . — - -

ĵ ^ KönigiichvPfeiissO Klassen- Lotterie|
j Ziehung vom ~I8 . Mal '1215 -na chm iitags . j.

Anf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nnd zwar je einer anf die tos«
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen 1 nnd II

Nur die Gewinne über 240 Mark elnd den betreffenden
i Nummern ln Klammern«beigefügt.

(Ohne" Gewähr.) ji (Nachdruck verboten) £;
' 83 158 279" [1000] . 665 899 1129 320 437 620
80 [1000] 809 998 2134 69 233 804 917 27 3512 700
849 79 4137 251 [1000] 447 669 72 636 65 738 828
[1000] 924 80 5009 76 94 [500] 134 73 278 351 468
92 768 6083 177 649 7073 94 116 48 774 835 910
8029 112 208 39 332 685 8009 104 376 87 683

10008 68 105 32 03 230 303 414 28 [1000] 84
02 603 18 714 11328 400 23 899 11000 ] 875 975
12201 68 412 651 13042 118 278 82 310 [500]
64 [1000] 611 98 714 082 84 14044 188 99 661 882,
15153 69 85 240 88 338 657 [1090] 950 [1000] -
-18068 140 44 232 69 478 631 889 987 1 7126 57 „
[500 ] 74 82 258 [1000] 63 70 304 93 90 442 [3000] ,̂
643 951 [1000] 18018 100 85 [600] 41 74 335 664 .,
664 [600] 976 [3000 ] 19115 214 21 39 324 421 02-
572 98 933 „ „ *

20034 [500J 75 243 448 684 607 95 21232 37
63 97 319 38 447 651 22010 85 94 223 831 62 79
917 62 2 3018 36 66 123 97 297 333 638 678 818
[600] 24 72 2 4042 219 654 668 [1000] 783 90 [500]
897 2 5017 32 163 355 433 62 623 838 908 61 26013
68 98 139 88 333 89 [600] 607 40 85,1 945 27147.
219 97 362 71 4,17 69 641 705 808 71 72 974 2 8052
98 104 42 631 95 772 [1000] 809 017 2 9034 133
43 245 389 682 776 822 971 78 [3000]

30148 293 304 88 452 3 1 000 237 316 69 627
[3000] 68 78 715 905 3 2090 121 30 31 398 462 511
[600 ] 88 3 3038 105 [1006] 285 649 961 34070 109
295 343 408 82 612 012 6l 919 [1000] 60 35022 65
64 72 101 61 63 [1000] 217 838 426 615 660 783 909
61 36008 90 122 40 90 245 353 69 619 [600] 673
768 845 37004 21 234 409 638 703 87 814 29 64 70
913 3 8010 281 853 433 687 628 84 39211 20 62
761 804 82

40008 113 47 338 73 730 632 41094 101 214 337
64 643 681 [600] 844 68 42115 440 681 779 856 989
43003 123 295 475 593 634 [100CK 68 926 98 44199
247 301 65 440 61 69 851 74 939 68 4 5394 498 001
749 677 4 6052 188 561 845 002 48 4 7060 149 71 237
48 [1000] 61 63 419 96 708 984 4 8000 64 131 36 285
309 911 35 88 4 9263 410 18 610 16 690 752 71 79

50026 69 [60.0] 109 309 21 84 638 [1000] 630 B13
99 094 6 1072 124 270 389 418 68 683 623 30 65 052 71
52348 649 702 41 808 950 [500] 53064 201 77 491 605
[500] 23 63 62 639 738 78 859 54082 [1000] 154 81
253 340 437 634 95 731 .79 867 5 5050 84 168 207*
863 645 780 878 6 6223 78 *305 92 663 758 821 919?
67031 168 81 284 302 58 403 40 602 7 29 867 901
58062 294 493 [6001 661 93 [1000] 745 843 913 68
[5001 59072 101 245 851 673 621 876 04 043

60011 41 73 165 SOI 68 643 665 97 968 61242
687 625 [1000] 604 92 62129 340 468 [1000] 541
63353 09 441 601 [1000j 24 614 62 702 34 [600]
937 69 6 4049 [600] 61 138 [600] 63 379 600 20 650
66 010 65126 67 59 64 247 684 614 728 [1000] 869
93 6 6233 426 690 888 923 67169 42 [500] 88 218
99 874 401 35 631 820 6 8303 [500] 432 [1000] 61
678 892 973 69176 79 220 25 [1000] 332 97 631
638 707

76180 210 47 62 313 19 666 89 997 71039 204
79 451 73 642 941 72018 418 693 603 84 95 659
928 73000 61 74 136 204 [3000] 33 373 412 609
[1000] 742 820 7 4451 633 687 783 997 75164 [500]
248 400 [1000] 79 696 687 761 933 7 6078 163 69
243 385 709 67 827 7 7102 13 21 [1000] 71 89 294
448 633 [500] 61 72 760 805 78191 400 98 653
[3000] 714 [3000] 71 [500] 642 914 91 79031 64
[600] 195 221 66 328 672 704 79 003 13

86032 78 290 407 32 882 090 81077 135 371
419 721 70 89 663 969 81 62079 218 [500] 68 388
478 [1000] 010 8 3061 120 [600] 38 67 72 78 77 224
58 69 354 407 [1000] 28 713 853 8 4010 137 204
[500] 15 82 837 434 537 674 8 5015 SO [500] 104
231 427 628 63 89 619 66 723 61 832 935 86052
92 155 63 429 634 89 991 87 230 72 384 411 [500]
635 728 92 810 47 70 917 04 88065 135 39 214 475
851 89283 433 [500] 87 629 600 18 849 [500]

90011 16 64 149 462 [600] 643 73 738 65 94
838 91021 258 444 [600] 631 37 613 43 82 728 85
809 929 68 92031 259 82 440 88 684 605 874 934
83 93080 179 [500] 383 426 33 83 650 90 737 62 73
»33 [500] 83 94148 509 46 394 660 754 95075
600 ] 115 222 95 403 70 604 07 673 789 937 [600]
96002 45 62 255 424 967 [500] 74 9 7421 [600] 88
702 20 64 Lsoo] 97 [1000] 848 927 90 98127 274 461
605 933 43 74 9 9250 311 65 458 601 10 [500] 609
68 745 804 [600] 4l

100213 664 723 101073 [600] 97 100 226 47
89 474 617 761 96 822 948 102535 37 619 [500] 70
93 904 32 42 103023 163 87 253 64 604 671 [1000J
844 06 953 68 10411E 84 843 953 1O5054 283 618
32 793 106117 20 62 88 97 698 602 710 82 85
107109 220 49 £1000] 390 430 60 [600] 540 622 800
92 (6001 984 87 96 l500l 108051 HO £6001 43 302

1UU082 ?*Z01 "I3v0f —b - J b>
71 ~Ö8 [600V 560 627 45 752 76 ,

110063 124 264 332 98 419 £600] 22 627 77
783 (30001 976 111085 99,307 404 95 609 87 808

#112217 84 [1000] 687 691 829 [500] 48 113161
IflOOO] 81 302 417 [600] 668 661 708 807 910 18 79
' ££10001 114020 [600] 120 348 738 88 115099 128
«SH 43 468 [500] 778 886 116081 102 [3000] 27 308
>68 83 651 [10001 803 87 71,81 719 75 823 68 -117004

1*138 289 *349 418 35 [19991 787, 1500] 834 921 87
' 118987 171 279 357 799 808 975 119019 97 172

204 68 79 340 499 617 75 661 [500] 88 760 331
120334 605 11 678 716 47 94 917 1 2 1002 17

»£5001 73 98 [600] 126 [500] 48 250 350 [1000] 633
>£1090] 65 122177 329 716 [1000] 61 94 857 38 94
»123191 311 617 1.5 09 755 872,909 43 1 24172 [500]
-6 ’5 736 854 [1000] 125200 15 313 55 [3000] 512 48

826 126004 18 110 388 601 20 [5001 610 93 906
127022 [5001 317 425 70 95 651 703 24 [600] 848
128005 116 [1000] 62 264 97 311 685 629 37 834 37
61 915 129276 350 835 921 [600] 39

130065 205 380 422 720 70 886 987 13 1201 [3000]
85 [1000] 74 413 656 83 [1000] 668 885 93 132022
240 619 792 825 133016 137 262 87 313 66 67 [3000]
798 898 134031 65 121 64 [1000] 460 85 618 23 812
15 26 968 136304 -601 . 8 17 136004 64 127 91 215 42
871 412 [500] 26 29 797 *137 216 441 93 534 830

*990 "[1000] 138271 567 867 *139032 171 [500] 374 83
3683 41000] 671 96 854 992
> 140127 33 76 310 689 629 882 987 1 4117*

218 89 308 488 615 17 67 78 [ 1000] 603 800 62 970
142310 99 459 68 91 98 656 711 854 1 43053 335
33 611 31 [600] 729 [1000] 829 43 [3000] 944
144029 365 665 772 98 145078 164 287 316 78
498 663 662 70 77 872 146053 63 [500] 116 336 600
847 147116 38 381 643 798 . 991 [1000] .148369 404
898 048 88 149454 68 614 44 797

156043 [1000] 141*61 - 352 [1000] 483 617 645
68 '63 722 [600] 151010 81 158 63 269 308 655 70
957 152084 104 208 647 43 [1000] 690 703 830 61
098 '-153027 119 42 90 393 717 30 1 54025 114
455 -11000] 612 919 48 1 55208 82 337 74 442 [500]
628 ■631 860 910 156552 687 1 57029 64 182 246
441 [500] 686 ,722 [1000] 863 68 85 968 1 58287
423.' 624 75 611 24 30 87 746 90 977 159003 137
218 370 74 956 r.

166168 99 353 96 714 161034 539 [500] 454
635 [1000] 43 612 [3000] 68 717 34 93 97 851 902
162013 68 168 260 427 624 28 £600] 680 85 717 84
858 1 63013 09 278 358 418 664 605 926 27 [5000]
87 164063 67 293 370 7.1 815 619 43 97 840
165075 121 421 61 63 96 620 81 643 91 756 841 72
166035 103 764 032 1 07042 95 107 427 95 614 879
168183 93 869 925 40 1 69139 689 612 837 [500] 974

170178 [609] 98 600 725 171144 90 204 441
810 21 700 326 1 72227 63 337 448 84 [1000] 591
634 782 805 929 [1000] 173174 252 478 620 614

-771 [1000] 829 174121 308 64 615 619 24 958
178017 77 £ 51 219 20 [500] 62 373 [500] 449 849

"176011 244 303 824 918 1 77040 156 426 [500] 49
08 178029 61 871 74 634 60 179262 [1000] 444 505
668 90 728 840 954

199681 104 [1090] 46 321 615 781 866 85 181071
[500] 327 608 34 995 1 82030 35 40 54 433 620 [500

£.783 95 983 183013 623 [1000] 859 94 953 18400.
£118 97 322 -496 538 63 724 88 970 185033 117 43 296
' 400 43 624 45 49 677 709 34 832 186029 45 86 169

76 260 681 843*04 909 92 98 1 87322 490 840 41 [3000]
78 918 188069 113 80 [3000 ] 263 302 841 67 931
189122 268 302 89 469 613 44 751 823

190212 312 49 591 [500] 756 89 864 [500]
19 1018 27 269 424 26 684 902 6 62 1 92169 98
265 [6001 330 620 76 617 782 833 93 [1000] 993
193200 404 8 616 808 24 923 194012 114 31 469
[1000] 605 722 195092 265 658 775 81 827 38 45
60 980 196108 15 74 207 433 48 70 [500] 606 68
882 68 927 [3000 ] 197345 622 67 714 18 99 982
11000] 198330 479 86 693 618 7,12 [500] 75 [500]
869 994 199124 63 240 376 791 845 965 99

296081 85 422 £1000] 45 559 613 763 867 94
931 .43 20 1362 627 74 77 615 [1000] 23 38 68 777
862 2 02192 312 15 493 665 960 2 0 3028 ,135 68
830 414 868 67 2 04132 [1000] 78 [600] 985 2 0 5088
135 [100] 235 646 73 624 704 42 843 2 06134 88 349
93 407 8 [500] 44 48 67 764 850 2 0 7029 94 214
27 332 671 755 838 983 2 0 8065 295 325 27 724 830
79 95 041 20938,1 455 £500] 679 703 14 942

2 10030 113 35 38 306 91 502 05 933 61 211163
00 [3000] 270 497 682 [ 500] 695 732 879 972 212007
108 97 [600] 202 446 [600] 660 [1000] 810 213150
63 210 742 69 01 966 2 1 4014 402 68 88 645 737
829 2 1 5124 203 473 530 618 20 80 87 [1000] 938
78 2 16132 218 448 629 764 865 991 2 1 7102 41
426 72 764 873 995 2 18045 363 634 70 79 705
620 83 83 931 77 2 1 9094 218 [1000] 65 437

220135 242 [10001 366 627 815 95 983 221413
32 41 [500] 66 630 683 789 222105 61 58 244 67
419 27 [3000] 92 764 953 2 2 3025 100 234 40 67
819 64 404 49 600 63 620 87 739 [1000] 825 940
22 4047 .118 250 [3000] 325 637 745 60 [600] 77 829
982 91 225201 25 80 310 429 533 891 [10001 900
[600] 22 6022 25 153 287 60 697 637 74 824 89 933
22 7047 72 105 61 93 613 982 228004 141 258 337
421 [3000] 672 831 [3000 ] 939 2 2 9008 133 60 216
[1000] 81 330 42 463 518 86 604 704 65 870 80 943

230031 664 [1000] 729 [1000] 08 [1000] 845 80
82 950 231158 97 211 66 69 [600] 81 351 462 85 524
709 20 2 3 2221 64 493 638 44 61 697 720 72 82 85935*nfi2 1KK SOft and 72 dlh» RRA All

als jeder Art liefert in sauberer Ausführung und kürzester Zeit die
ViUCBUi vvUvTl Wiesbadener Verlags -Anstalt G. nt. b. tz., Wiesbaden.

Der

uni ‘Verhau! eine grosse Verkaufs¬
veranstaltung in Damen¬
konfektion, deren Preise
Sie überraschen werden

am Dienstag früh Sega»
Langgasse 35 » Ecke Bärenstr.

SIBRIBBIIIIIIlIHBIIBIlllllllia

1 Kohlen,Koks,Brennholz:n
H■

Marke,,Alexandria", gut trocken , 1
billigsteru.besterOfenbrand jf

in nur besten Qualitäten
zum billigsten Tagespreise

13

■

SägemehB zum Räudiern für Metzger.

UP.Gail Wiesbaden!
Schwalbadier Str. 2. Fernsprecher Nr. 84.

£HE! S5E23HBJEJEä
Ecke Rheinstrasse. J|

BBBIBDte

Abteilung VII
Kgl . Schloß » Vorderbait , Zimmer Nr . 290

erteilt KUSKUNft über
verwundete ,vermißte u. Gefangene.

Anträge auf Geld- und Liebesgaben-Unterstützung an
bedürftige Gefangene werden dort entgegengenommen.

Asthma~Heilstätte Griffsenstein ki"“,Aratŝ*Rl>br*BrügeimM^
Spezrvergl .s. Lehrb.Üb.Asthma usw. S.Aufl.Vcrl. Bergmann,Wiesbaden

Eine Wohltat SfÄfttSätliS
vogel-Näbmaschine. Eleg. Modelle in Eiche,
mit Ziermöbei neuartige Ausiertigung . Die
Maschine der Zukunft mit versenkbarem Ober-
teil. Deutsche Fabrikate ersten Ranges . Ein
guter, leicht verkäuflicher Artikel für Händler.
Anfklärcnder u. lesenswerter Kataloa gratis.f terrenräder,Damenräder.Jugendräder in ge¬iegen. Ausitattg . Alle Zubebör- u. Ersatzteile.
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel

Gebe. Grüttner, Berlin -Halensee 168. [679

Schulranzen—Reisekoffer
Blusenkoffer—Handtaschen
Portemonnaies—Rucksäcke

Aeusserst billige Preise.A. Letschert
10 Faulbrunnenstr . 10. 89/3

KM

| Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b,H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

rcher SiWverkaus!
Reugasse 22.runter Mode 1615 in Weiß u. in

Lack,i.Spangen -.Knopf-u.Schnür ..
verschied. Leder- und Macharten,
werden scbr billig verkauft. 808

Rest-Muster- und
Einzelvaare für
Herren. Damen
Und Kinder, da-

Part.
und
erster
Stock.

YUUftem \
I fchnüfe\
inach ca.2000Modellen auf Lagert

Zu haben im

Seidenhaus

M. Wittffensßeiner]
Langgasse 3.
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Ein großer Tag im Reichstag.
Eindrucksvolle Rede des Reichskanzlers.

Der Reichstag hatte einen seiner größten Lage . In
öer Reöe des Herrn von Bethmann Hollweg zitterte ein
heiliger Zorn über Italiens Treubruch ; und dieser Zorn
gab seiner Redeweise , öie sonst zumeist von abgeklärter
Ruhe getragen ist, bisweilen die Stoßkraft einer zwar von
der Trense einer vornehmen Kultur gebändigten , aber
echten. Heißen unö anfbäumenden Leidenschaft . Italiens
Frieöensbruch nannte er scharf, aber mit Recht sinnlos , das
italienische Grünbruch hohle Phrasen , die ein schlechtes
Gewissen verdecken sollen. Mit einer leichten Ironie machte
er , an ein bekanntes Bülowwort erinnernd , Italien darauf
aufmerksam , daß cs, wenn es wieder einmal Lust zu einer
Extratour habe , diese nicht auf diplomatischem Tanzboden,
sondern auf blutiger Wiese tanzen werde , auf der Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn um ihr Dasein kämpfen.
Sehr wuchtig war der Keulenschlaq gegen die herrschenden
Männer in Italien , öie. bestochen von dem Gelbe des
Dreiverbandes , das italienische Volk in einen Blutrausch
gehetzt Hätten . Und wenn nach seiner eindrucks¬
vollen Versicherung , daß wir im Kampfe ausharren
werden , bis alle Sicherheiten  dafür gegeben sind,
daß keiner unserer Feinde wieder einen

Waffengang mit uns wagen werde,  das ganze
Haus sich erhob und ihm brausende Besahung zujubelte , so
darf der Reichskanzler überzeugt sein, daß auch das
gesamte deutsche Volk  in diesen Bejahungsjubel
einstimmt.

*
Der uns drahtlich zugegangene Sitzungsbericht lauset:
Am Bundesratstisch : v. Bethmann -Hollweg , Delbrück,

v. Jagow . v. Loebell. Lisco, Sols . Krätke und Helfferich.
Der Saal ist voll besetzt; öie Tribünen sind überfüllt.
Präsident Kämpf eröffnet die Sitzung um SY^  Uhr.

Reichskanzler von bethmann yollweg
ergreift sofort das Wort unö führt ans:

Als ich vor acht Tagen zu Ihnen sprach, bestand noch
ein Schimmer von Hoffnung , daß das Losschlagen Italiens
vereitelt werden könnte . Diese Hoffnung hat getrogen.
Das deutsche Volk sträubte sich, an die Möglichkeit einer
solchen Wendung zu glauben . Jetzt hat die italienische Re¬
gierung selbst diesem Sträuben Hohn gesprochen und ihren
Treubruch mit blutigen Lettern unvergänglich in das Buch
öer Weltgeschichte eingeschrieben . Dieser Krieg ist
geradezu sinnlos! (Beifall .)

Niemand bedrohte Italien,
weder Oesterreich -Ungarn noch Deutschland ! Ohne einen
Tropfen Blutes konnte Italien öie lange Liste der Kon¬
zessionen haben , öie ich Ihnen neulich vorgelesen habe.
Warum haben öie Herren Salandra und Sonnino das
nicht genommen ? Wollten sie vielleicht auch das deutsche
Tirol erobern ? Da aber rufen wir : Hände weg ! (Stür¬
mischer Beifall .) Oder will sich Italien an Deutschland
reiben,  an dem Lande , dem es doch bei seinem Auf¬
schwung zur Großmacht  so manches zu verdanken
hat , von dem es durch keinerlei Interessengegensätze ge¬
trennt ist! Wir haben in Rom keinen Zweifel
darüber gelassen , daß ein italienischer An¬
griff  auf österreichisch-ungarische Truppen auch auf
deutsche Truppen treffen  wird . (Stürmischer
Beifall .)

Das italienische Grünbuch
ist ein Dokument , das ein schlechtes Gewissen un¬
ter  h o h l e n P h r a s e n verbirgt . Die römischen Staats¬
männer hatten wohl auch kein Recht, an öie Vertrauens¬
würdigkeit anderer Nationen denselben Maßstab anzule¬
gen , den sie sich für die eigenen Vertragshanölungen zu¬
rechtlegen . Deutschland bürgte mit seinem Wort , da war
kein Raum für Mißtrauen! (Beifall .) Weshalb
sollten öie Konzessionen zu spät sein ? Das Trentino , das
am 4. Mai angeboten wurde , war kein anderes Land als
das vom Februar , und weitere Konzessionen traten hinzu!
Nein , es kam nicht zu spät,  sondern Sonnino hatte sich
lange vorher mit öer Tripleentente zu tief
eingelassen,  daß er aus ihren Armen nicht mehr hin¬
aus konnte , obwohl König unö Regierung in Rom wäh-
renö des Kriegs ausdrücklich anerkannt hatten , daß,öer

wiederum M0 Mark
anläßlich eines Anfalles ansgezahlt!

Bekanntlich sind die Bezieher der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" bei der Nürnberger Lebens-
versicherungsbank gegen Unfälle laut bestehender Ver¬
sicherungsbedingungenversichert, wiederum ist einer
unserer Leser tödlich verunglückt, und an seine Ehefrau
konnten, wie aus nachstehender(Quittung ersichtlich,

Eintausend Mark
von der Nürnberger Lebensversicherungsbank aus¬
gezahlt werden.

Es hat sich wieder einmal gezeigt, wie
zweckmäßig und wohltätig die Versicherung
unserer Abonnenten gegen Unfall ist!

wer noch nicht Leser der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
ist, sollte sogleich die Bestellung aufgeben, um damit
der großen Vorzüge der kostenlosen Unfallversicherung
teilhaftig zu werden. Der Bezugspreis der „Wies¬
badener Neuesten Nachrichten" beträgt für AusgabeA

monatlich 70 Pfennig,
für Ausgabe8 mit der humoristischen Wochenbeilage
„Nochbrunnengeister" 90 pfg. Bestellungen nehmen
unsere Träger, Agenturen sowie sämtliche Postämter
jederzeit entgegen.

47. Nuszahlung ! Abschrift!
3m S-Neg. elngetr. Schaden Nr. 38154'fl.(Quittung.

Der Garmeister Huguft Gerhard Friedrich Melo in
Hainstadt, Kr. Dffenbach, war Abonnent der„Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" Ausgabe 8 und als solcher bei der Nürn¬
berger Lebensversicherungs- Bank in Nürnberg gegen Unfall
versichert.

Am 4. Januar 1915 erlitt der Genannte bei einer Nepara-
tur an einem Gasrohr infolge des ausströmenden Leuchtgases
eine schwere Vergiftung, die infolge eintretender Herzschwäche
zum sofortigen Tod führte.

vie Nürnberger Lebensversicherungs-Bank zahlte mir an-
läßlich dieses Unfalls die Versicherungssumme von Mk . 1000 .—

buchstäblich: Mark Eintausend
bedingungsgemäßaus, worüber ich hiermit quütiere und gleich,
zeitig bekenne, daß mir weitere Ansprüche aus diesem Unfall
gegen di« Nürnberger Lebensversicherungs-Bank nicht zustehen.

Yatustadt, den 19. Mai 1915.
Unterschrift der Witwe: Frau August Melo.

vie Tchtheit vorstehender Unterschrift wird hiermit amtlich
beglaubigt:

yatustadt , den 19. Mai 1915.
Unterschrift: Wenzel » Bürgermeister.

Stempel.

Insgesamt hat die Nürnberger LebensversicherungS-
bank an die Leser der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" infolge erlittener Unfälle

3228V MK. ausbezahlt.

Dreibund weiterbestehe ! (Lebhaftes „Hört , hört !") Schon
im Dezember  waren Anzeichen für eine Schwenkung
des römischen Kabinetts vorhanden . Italien hatte auch
schon vorher seine Vorliebe für Extratouren gezeigt . Aber
hier war kein Tanzsaal , hier war eine blutige Wahlstatt,
auf der Oesterreich -Ungarn und Deutschland um ihr Le¬
ben kämpften ! (Beifall .) Dasselbe Spiel haben die römi¬
schen Staatsmänner auch gegen das eigene Volk gespielt.
Das italienische Volk  in seiner großen Mehr¬
heit will nichts von dem Krieg wissen.  Auch die
Mehrheit des Parlaments wollte es nicht , aber die Ver¬
nunft kam nicht mehr zu Worte . Es herrschte allein die
Straße ! Unter öer Förderung öer leitenden Männer des
italienischen Kabinetts,
bearbeitet von dem Gold öer Triple -Entente

ist das Volk in einen solchen Blutrausch gehetzt worden,
daß dem König öie Revolution,  und den Gemäßig¬
ten Ueberfälle und Mord  drohten . In dem allge¬
meinen Kriegstaumel , in dem keine gemäßigte Stimme
sich mehr hervorwagte , trieben die leitenden Politiker zum
Sturm . Aber dem italienischen Volk werden noch ö i %
Augen aufgehen! (Zustimmung .)

Fürst Bülow hat seine ganze Persönlichkeit eknge-
gesetzt für eine 'Verständigung . Dafür dankt ihm das
dentsche Volk ! Wir werde« auch diesen Sturm aus-
halten ! An dem Geist der Treue und Freundschaft und
Tapferkeit, von dem die Zentralmächte unerschütterlich
beseelt sind, werde« auch neue Feinde zuschanden wer¬
den! (Brausender Beifall .)

Die Türkei feiert eine glänzende Wiedergeburt.
Auch im Westen sind die Gegner gegen die lebende Mauer
unserer Krieger vergeblich angestürmt . Der so laut ange-
künöigte große Durchbruch wird ihnen nicht ge¬
lingen! (Beifall .) Mit allen Mitteln kämpft man gegen
uns , mit Lug unö Trug . In London  stand öer
Mob um Scheiterhaufen  herum , auf denen er die
Habseligkeiten wehrloser Deutscher verbrannte . (Pfui¬
rufe .) In demselben Augenblick verbreitet die englische
Regierung Dokumente über angebliche deutsche
Grausamkeiten in Belgien,  denen nur ein
verrücktes Gehirn  Glauben schenken kann ! (Bei¬
fall .) In Paris  aber herrscht für öie Presse der Terror
der Zensur . Verlustlisten erscheinen nicht , kein deutscher
Generalstabsbericht darf abgeöruckt werden ! Es herrscht
eine wahre

Angst vor der Wahrheit.
(Zustimmung .) So weiß das Volk nichts von den schweren
Niederlagen der Russen . Die feindlichen Regierungen
können aber durch Volksbetrug und öie Entfesselung eines
blinden Hasses den Tag des Erwachens für ihre Völker
nicht auf - , sondern nur hinausschieben.

Gestützt auf unser gutes Gewissen , auf die Gerechtigkeit
unserer Sache unö unser siegreiches Schwert lassen wir
uns nicht um Haaresbreite von dem richtigen Weg ab-
bringen ! (Beifall .)

Mitte « in dieser Verwirrung der Geister geht das
dentsche Volk ruhig und sicher seinen alten Weg. Nicht mit
Hatz führen wir diese» Krieg , aber mit Zorn,  mit einem
heiligen Zorn ! (Lebhafter Beifall .) Je größer die Gefahr
ist. umsomehr

müssen wir ausharren,
bis alle Sicherheiten dafür gegeben sind, Latz keiner unserer
Feinde wieder einen Waffengang mit uns wage » wird!
(Brausender Beifall im ganzen Hause .)

Je wilder »ns der Sturm umtobt , um so fester müssen
wir unser eigenes Haus bauen ! (Erneuter Beifall .)

Für die Gesinnung  eigener Kraft , unerschrockenen
Mutes unö grenzenloser Opferwilligkeit,  die das
ganze Volk beseelt , für die treue Mitarbeit , die Sie vom
ersten Tage an zähe und fest dem Vaterland leisteten , über¬
mittele ich Ihnen als den Vertretern des ganzen Volkes

den heißen Dank des Raisers!
In dem gegenseitigen Vertrauen darauf , daß wir alle eins
sind, werden wir siegen , auch einer Welt von
Feinden zum Trotz!

Erneute , lange , stürmische Beifallskundgebungen.
Auf Antrag des Abg. Grafen Westarp (kons .) vertagt

sich das Haus.
Nächste Sitzung Samstag 10 Uhr.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 460

Plus Schneider wwe.
Wiesbaden , Hochstättenstraße 16

direkt am Michelsberg.

StrickuiMiiMß
29mal prämiiert , konkurrenzlos
billig .Versand seit 1888. 1 . Neu-
hoff, Mainz . Emmeranstratze 37.

sinck ganz besonders

preiswert.
Alleinverkauf für

Wiesbaden u. Darmstadt

NietschmannN.
EckeKirchgasse u.Friedrichstr.

Regina- Hemden Jacken
'• Netzjacken , baumw . , m . Zug u . !
; 1/2 Offen . . . . 1.45,1 .00, 0 . 65 ;

, .. . . . „ _ _ i i Mako, leicht und dauerhaft . 2,05 |
Ia Mako , extra schwer . 8 . 90 ; ; Mako , schwere Qualität . . . 2 . 95 i

Mako, ijioff., solide Qual.
Ia Mako , schwere Qual.

2 .80
3 .20

Hosen
Mako, glatt u.porös 3.25b. 2 .35 !
Reithosen , schw. Baumw. 2 .90 ;
Reithosen , Ia Mako,

leichtere Qualität . . 8 . 95 i

seidene Unterzeuge. [
besonders bewährt als Schulz gegen Ungeziefer i

Ia Rohseiden -Hemden . . . . 14 .20, 11.00, 9 .80 j
Ia Rohselden -Hosen . 12.50, 11.80, 8 .80 j

Schweiss-Socken
13  Paar 1.20
• bessere 1.45, 1.10, 0 . 70

Mako, bes . dauer- :
haft . 1.10, 0.75, 0 .60 j

Wolle , haltbar und
weich 2.20, 1.70, 1. 35 :

Ia . Rohseiden - Socken , äusserst haltbar2 .75

Handschuhe
Zwirn
Leder

Wickelgamaschen j
Loden, wasserdicht

5.25 bis 2 . 10 :
gestrickt . . 5.60 bis 3 . 75 ; POULET

STRUMPFWAREN * "
WIESBADEN

Kirdigasse , Ecke Marktstr.

Halsbinden
j einfadx.Mannschaftsbind.0 . 60 j
i Satin und Seide j

2.10, 1.70, 1.00 :

Hosenträger
: in besonders dauerhaften j
j Qualitäten ab 3.50, 2.80, 0 . 70 :

Gartenkies
blan -weissen Bw

prachtv . unvergängliche Farbe
ßetonkies nnd lanersaod billigst.
Off. nebst Muster zu Diensten.
ßhein.-iranische flNtUiehlt
LaurentsEjPra a . d . Lahn.

Kredit
an jedermann.

Leichte Abzahlung!
Ferner reiche Auswahl in

Möbel
Komplette Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke.

Reelle aufm. Bedienung.

J. Wolf
Friedrichstr. 41.



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Samstag , 29. Mai 1915

a Heppen * und KnafaBn ^BoklGidung unünsvk̂lsss.
llinstrii iBliochariQll Nur echte Münohner Loden-Damen- und Herren-Sport-Kleidung.Bruno wanoi- wiesuaueii uj asserdid1te Fe idbekieidung.»“SÄt *.

mm* _iu KK nononnhor SrhlllfiaSSß . FßB ' fföSDIS 2 ® 98 b - . . tu »n «Kf»rnrdentlidi billigen

720

Kirchgasse 88 , gegenüber Schulgasse, Fenrcspr * 2083
__  Elegante Mass- Anfertigung.
ln allen Abteilungen besondere Angebote zu ausserordentlich billigen Preisen.

Für SMctjtc. . _ . » ät unflotte « .Große Wohnung 6081
rt9 Q}m «Midie Bad . Speiset . u. Zub , ei. Licht Zentralb , Auf, .), in

"seit W Jabr . Frcmden -Seim mit Erfolg betr .. fof. oö. fp..
auS geteilt . zu verm ' Räb . Taunusftratze 13. l . b. Saas.

Immobilien^
vk. od. z. verm .. auch

^ « ‘Veteitt . Näh . Geschäfte,
stelle dieses Blattes . 668

1 Zu vermieten

Helen -nstr . 14. 2., 4 Z , K, evtl,
m. We rkst. , u verm . 8 :1»

Scharnborststr .19. Bordb ..4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
sos. »u vermieten . Nab - beim
Sausmeister. _ 51JJ

Dotzbelmer Str . 9^ Vdb,lchöne
8 Zim .. Küche. Keller kok. m
verm Rah . 1. Stock l.

Helenenstr .12. 3-Zim .-Wohn »na.
Vdh . Bt . od. Sth . I . St .. mit od
oh ne Werkstatt , . verm . 8117

Hellmundktr . 45, 3., «t . 3.*S .* .
nt . Bad . Näh . Haybach . 8124

Oranienstr . 35. Vdff Pt , 3-Zim .-
Wohn .. auch als Büro -Raume
sof. od. spät , zu verm . 5118

SÄachtstr . 0. 3-Zim .-Wobn . zu
vermieten . Nat ). 1. St . s. 4044

Schöne 3-Zim .-Wohn . zu verm.
Näh . Walramstr .l9,Lad . f4132

Ablerstr . 73. Dachst .. 2 Z.u. Küche
Näh . 2. St . l._5166

Bleichstr . 28. 2-Z.-W. z. v. k8988

Dotzheim « Str . V3. Mtb u . v.
schöne 2 Zim , Kü » e. K. sos.

v. N . VdS . 1. St . l. 6113

Dotzheim « Str . 105, mob . 2-3 .-
Wobn . !. Mb u. Stb . billia
zu vermieten. _^

Dotzh. Str . 121. 2- 3-Z.-Wohn.
Mtlb . 2. Näb . Güttler . 5128

Grabenstr . 30, Frtsv , 2 Z.. 1SL
Gas , monatl . 25 Mk. 5176

2-Zim -W, Wasser , clektr . Licht.
1 St . Land,mtl .22M .,sos.z.v. N.
Hallgart . Stri 4. 1.Et . l. *9156

Helcnenstr . 14. 2 Mansard
nebst Küche zu verm.

Helencnstr .16,Hth .,28 .u .K. f4Ö27

Hirschgraben 8. 1.. 2 Zimmer
und Küche ver sofort od. spat.
zu verm . Näh . Part . 5187

Kellerstr . 10, Mans .-Wolm .. 2 8-
« . K. auf sofort, . verm . Nah.
1. Stock links.

Do tzh. Str . 169,1 gr .Z,K .u.K. bis»

Feldstrabe 1. 1. Mans .-Wobnung
sofort zu vermieten . ->14!1

Hckenenstr . 14. Mb . 2.. schönes
Zim , u. Küche zu verm , 5141 j

Helenenstr . 17, nt ., sch. Zimmer
sofort zu vermieten . 5i ? s

Kellerstraste 10. 1 Zimmer und
Küche auf 1. Just zu verm.
Näh . 1. Stock lks . 515 -,

KirchgasselS . H.. l. kzb.Mf .z. v.

Lehrstr .14.sch.Manf .-W., .v. f4058

Moritz « . 47, Htb . 3„ Z. u . K. BUS

Wagemannst .33.stndW .m.G,mtl.
25u .20M ..z.v.N .Grabenstr .30.«n

Walramltr . 31, 1-u. 2-Z.-W. sof.
z.v. N. b. Tremns , l. Stb . 2. 5170

Westcndst .28.P ..kzb.Mk.,Bierk .kMz

|Tttöbl. Zimmer
Hellmunö « r . 29. P ., einfach möbl.

Zimmer zu vermieten . 5171

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten . 5146

O
00

sof.z.v.BegerS , Webergasse58 . 2.

|täten uftä

Alizer Reisender
gesucht für Wiesbaden . Biebrich.
Mainz u. Umgegend , gegen Hobe
Provision . Ansr . u . R . 783 bfd.
d. Geschäftsstelle ds . Blattes.

Itinpr liÄjilR
gesucht . 865

Sechtold& Comp.
Gesucht zu sofortigem Eintritt

in Privathaus

herrschastsdlener
der alle Drcner - u .Sousarb . ver¬
steht . Borzu ». nur « best.Zeugn.
Sonnenberger Strahe 17. 868

Zmzer HMMe
wird gesucht mit ober ohne Ko«
und Logis . Luxembnrgstraffe 7,
Laden . Ehr . Kraft. _ 67745

Jung . Bursche k. ö ie Metzgerei
erlernen geg. sofort . Vergütung.
Einer , der in der Landwirtschaft
Bescheid weiß , erbält denVorzug.
August Merkel . Metzgerei , Rom-

I bach bei Wiesbaden . f. 4188

Kräftiger Junge als

Schmede-LehrliN
! gesucht. *0264

Georg Uruck,
I Luxuswagenbau u. Karofferie-
I werke , Schiersteiner Str . 21.

! Sauberer , flotter Lehrling nef.
H.Höbn . Iris .. AlbreLtstr .41. ♦«»»

Hellmunbstr . 45. 43, 2 Läden fof.
h. z. verm . Näh . Hevbach. kies

Laben mit Laden .ümmer
zu vermieten. Näheres Keller-
stratze 10. 1. St . l._^
Am Römertor 7. schLaden m. ob.

ohne Wohn , sof. zu vm . 5148

Wellritzstraße 24. Eckladen per
sofort zu vermieten . Näheres
bei Hanbach . 6149

WerkftStten usw.
Gneisena « « r .35,P ., b.Lag .-Z . f«°-

Ncttelbeckttr . 15.Lagerr ..Kell . siso

Freundliche kleine

Kirchgafsel «, 2Z ., K. lHth .) z. v. m

Luisenpl .6.H.1..2-Z .-W.N.l .St .»'2

NauentLaler Str . 9. Stb .. 2.-3 .-
W . sf. zu v . N. Bdb . 1. r.

Römcrberg6,2 Z. u. K. , .verm .s" s

Schachtstr . 6. 2- 3-Z .-Wohn . per

Offene Stellen

1. Juli z. vm . Näh . 1. St . f4140 j £ Erfahrener militärfrcier

Photograph
von großerFabrik am Rhein
sofort gesucht. Ausführ¬
liche Angebote mit Lohn¬
ansprüchen unter M . 1938
an D . Frenz , Ann .-Exp -,
Mainz . F-106

Sckachtitr . 21. Pt .. 2 leer .Z,event.
get. od. m. kl. K. b. z. vm . 5158

Schachtttr . 21. Part .. 2 Zimmer
und kl. Küche zu vm . 5178

Scharnborststr . 19. Hth , 2 Zim,
Küche u. Zubeb . zu verm . Nab
beim Hausmeister. _ ->134

Steingaff - 31, Seitenb . lDach).
2 Zim . u. Küche. gl . od. sv. z.
vm . lPr . iäbrl . 210 M .) »186

Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegonheltsanzelgen wie

Stellenangebote , Vermietungen , An - und Verkaufe
usw .“ wird dieser Gutschein gegen eme

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in 7>Mnnp r genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw . Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Fü t* jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrüg kann in Marken eingesandt
werden . Für GeSchäftsanzelgen ist  der Gut¬
schein ungültig , dv

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,

Halen; Maontiusstr.12u.Bismar ckrg.29.Fü:

Wortlaut der Anzeige:

g Stellengesuche

Stiletts
«. Hausarbeit erfahren , beschei¬
dene Ansprüche , sucht Stelle,alS

1 Zim . und Küche ober 2 Zim.
u. Küche, für f of. oder 1. Juli
zu mieten gesucht. Offerten
mit Preis unter A. 782 an tue
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Töchin od. kür allein z. einzelner
Dameod . Herrn . A!. S , Oranlen-
stratze 62. Mittelb . 1. St . d; 7S7

Rrteitslmt Wiesba-ev.
EckeD- tzheimer «. Schwali. Str.

GefchLftsftunben von 8—1 und
8—6 Ubr . Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 873, 574 «. 575.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

2 Gärtner.
1 MasSinenschloffer.
1 Heizer u. Masch. lgel . Schl .)
2 lg . Spengler u. Jnstallat.
4 Huf - und Wagenschmicde.
8 Maschinenarbeiter.
1 Küfer f . Holz- u . Kellcrarb.
1 Schneider auf Woche
8 Schuhmacher.

10 Friseure und Barbiere.
2 Buchbinder.
2 Herrschaftsöiener m. Zeugn.
2 Kutscher . ^
4 Taal . für landw . Arbeit.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

4 Kontoristen.
5 Buchhalter.
1 Stenotvvi « .
2 Verkäufer.

Weiblich:
6 Kontoristinnen.
4 Buchhalterinnen.
2 Steuotovistinnen.
2 Verkäuferinnen.

HauS -Pcrsonal:
1 Stütze.
4 Alleinmäbchen.
2 Hausmädchen.
8 junge Köchinnen.
Gast - u. Schankw .-Pcrsonal:

Männlich:
1 Oberkellner für Hotel.
2 Portier.
1 Buchhalter.
6 Hotelkellner.
2 Zimmerkellner.

10 Saalkellner.
6 Küchenchefs.
4 selbständige Köche.

10 junge Köche.
2 Büfettier . Zavier.
1 Pensionsdiener.
6 Knvfervutzer.
4 Silbervutzer.
2 Mefferviitzer.

10 Küchenburschen.
14 Soteldiener.

4 Sausburschen für Rest.
4 Liftjnngen über 18 Jahre.

Weiblich:
1 Stütze.
1 Büfettfräulein.
8 Servierfräulein.
4 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.

10 Köchinnen.
8 Kaffceköchinnen.
8 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.

25 Küchenmädchen.
Kranken »lle»»-Personal:

Männlich:
1 Krankenpfleger u. Diener.
1 Krankenwärter , ledig , unter
80 Jabre.

Offene Lehrstelle «.
Männlich;

1 f. Kontor (911. MittelschüU
1 f. Kontor (nt . Eini .-Zeuan .)
2 für Verkauf . Drog .» u. Kol.
2 für Berk .. Herrenkonfektion.
1 für Verkauf . Guß -, Eisen»
u. Messinggeschäst n. ausw.
m. freier Station.

2 für Verkauf . Eisenwaren
lMittelschüleri.

1 für Verkauf , Tapeten.
2 für Verkauf . Teppiche und

Jnnendckorat . lMtttelfch .i
Weiblich:

1 für Verkauf . Glas - u. Por-
zcllanw . lMittelschülerini.

1 für Verkauf , Putz.

Wir suchen Lehrling«
für folgende Berufe:

Männlich:
14 Gärtner.
2 Steinbauer.
1 Kupferschmied.
5 Schmiede.
1 Goldschmied.
3 Baufchloffer.
3 Former lEifengießer ).
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.
8 Tapezierer ..
1 Tapezierer u. Dekorateur.
8 Schreiner.
1 Wagner.
1 Äüfer.

12 Bäcker.
• 1 Konditor.

5 Metzger.
4 Schneider.
6 Schuhmacher.
1 Schaftenmacher.
8 Friseure.
1 Zahntechniker.
1 Kürschner.
7 Maler und Anstreicher.
2 Anstreicher und Lackierer.
2 Lackierer.
1 Dachdecker.
1 Glaser und Schreiner.
1 Kunstglaser.

> 1 Buchdrucker.
1 Graveur.
1 Schriftsetzer.

Weiblich:
1 Friseuse.
5 Büglerinnen.
5 Putzmacherinnen.

Lehrlinge suchen Stellen.
Männlich:

4 für Kontor (Mittelschüler ) .
12 für Kontor lVolksfchüler ).

0 für Verkauf (VolkSschüler ).
Weiblich:

4 für Kontor lMittelfchül .).
6 für Kontor lVolksfchül .).

25 für Verkauf lBolksschül .I.

Wir suchen Lehrstellen
für folgende Berufe:

Männlich:
20 Mechaniker.
10 Maichinenschloffer.
14 Elektrotechniker.

1 Optiker.
1 Drechsler.
2 Damenschneider.
2 Zimmerer.
2 Maurer.

Weiblich:
8 Schneiderinnen.
1 Weißzeugnäherin ._

'rauer*
Stoffe, Kleider,

Kostfimo, Mm, M «, Hüte.
Vorrätig in jed . Preislage.

| Au swahlsendungeo sofort.  |
Telefon 6318- 20.

J. Bacharach
4 Webergasse 4.

FnßbSdenlLackfarbe ' w . b. gestr
Sckön , Rauentbaler Str . 5. M

Trauee-
|Hüte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf ttoerwer Nachf.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden . Langgaffe 0,
Riebrick, . Rathgusstr.  36.

Km 751

Abbruch
Mühlgaffe 6 ffnd noch 100 Tau-
send gute Backsteine , gr . Fenster.
Türen . Glasabschlüffe . Trcpven.
Mettlacher Platten , erlerne Trä¬
ger . Sand - v, Basalttritte , iowte
Bau - u . Brennholz billtg abzug.
Sckätzler . Philivpsbergstr . 53.

Futzbodenöl Schoppen 70 Ps,
Glanzölfarbe Pfund 60 Bf,
Bernstcinlack Kilo 1.70 M,
Parkettwichse Pfund 35 Pf,

Vergnügungss
:: Palast:

Nur bis 31. Mai.
Der

| Riesen -Spielplaa ! j
Stadtgesprädr.

deutsches Fabrik , best . Ersatz
f Südweine . (Silb . Medaille !)

Mehemin
Charakter ), trotz d. allgemein.
Teuerung und altbekannten
Güte keinen Aufschlag,
b . 12 Flaschen ä Flasche VW
FiirBleidisüditige ,Blutarme u.
Magenkranke v . bückst . Wert.
Verleiht rosig .Ausseh . !b .12 Fl
Stachelbeerwein , sherryart . 65 H
Johannisbeer, , sdiwz,delik . 85 H
Johannisbeerwein , weiss . 80 ^
Johannisbeerwein , rot . . 65 H
Brombeerwein für Brustkr . 75 L
Himbeerwein . 85 H
Erdbeerwein . . . 85
Einzelne Flas & e 5 mehr.
Grösste Auswahl i.gutgepflegten
Traubenwelnen , weiss u . rot,

Obstschaumwein Marke
„Henridi Trocken“ Flasdie 1.50

Ä „Hinäenbüfg“s1 .
feinste Zusammensetzung,

Yon Weinsekt nicht zu unter¬
scheiden . 488

Prima Apfelwein,
Speierling »» Borsdorf er
Versand nach allen Gegendei }.

"“‘"•‘- Er.Henrtä

das Kätsel!

Kimka
I mit seinen musikal.

Gefangenen!

Oer Zltmnirick.
Die Wundergrotte

usw . usw.
Preise wie bekannt.
Sonn - u . Feiertags

2 Vorstellungen:
4 und 8 Uhr.

Ab 1. Juni : 857 j
GrossstadS-

Programm.
U. a . :

Hans Elliot
der berühmte

bayerisch .Komiker.

kelterei
Blücherstr . 24. Tel . 1914.

Freitag vorm . v. Dorkstr . durch
Bleichstr . n .Mauritiusstngrauer
Leinengeldbeuiel m. 211 M .50Pf.
verloren . Abzugeben geg. Hobe
Belohnung im Fundbüro der
Kgl . Polizei -Direktron . f. 4139

Geldmarkt
. Habe i.Auftrage noch Mk.18 000
in kl. Darlebn auszuleib . Karl-
ttraßel8,Pt .Svr .l0 ->2,3-6.Sonn-
taglk > l 2Ubr .« nf .30P i.Rückv.i.» .

Arbeits -Pferdemarkt
Frankfurt (Main) a.:«

Mittwoch , 2. Juni
Auskunft erteilt Frankfurter Land-

wirtschastl . Verein lE . V.).

Ltauf -Gefuche

Mtiinj ! ii # UhIcü« !
Zahle für Lumpen per t , 10 Pf.
Gestr . Woliumven »er kg 80 Pf.

Jacob Gauer . 597
He lenenstr . 18. Telephon 1832.

Altes Kupfer . Mefstng . Zinn
z. Einschmelzen Tauft Ph . Hänier,
Michelsberg 28._ *9260

verkaufen^

WlM . BMr «i,izx,«
mit Zubehör »u annehmbarem
Preise zu verkaufen . Näheres
in der Geschärtsit . ö. Bl . f4l22

Fahrrad billig . B.774Q
Ma ver , Wellritzstrahe 27.

Gr . 2iür .Kleiderfchr,gcbr .Sosa
b. z. vk. Dambacktal 4, Pt . f4lL7

Eisernes Kinderbett zu ver¬
faulen . Kirchgaffe 64, Frimtlv,
8—10 und 1—3 Ubr . ' 9262

Zwei grobe Hundr -Hütten zu
verk . Möbringstrabe 10. 846

^/e llerderickl.
- -> sie.
«Ä t.snggasse3l - Taunusstr . 16.

AntentMief.

verschiedenes | | J
Sieg , fast neue Damcnkleider.

Sommerklei der , ar . Au ^ v, staun.
billia . Neuaaffe19 . 2. St . k412S

Von der Wetterbisnststelle Weilbnrs-
Höchste Temperatur nach 6 . : 4- 21 , niedrigste Temveratur > 5

Barometer : gestern 759 .9 mm , heute 755,8 mm.
BoranSlichMch «! Witternnr fü v SO . Mai:

Meist wolkig und trübe , vielenorts Regenfälle , doch nur
vereinzelt in Gewitterbegleitung . Temperatur wenig

verändert.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Trier . .
Witzenhausen . . . . .
Schwarzenborn.
Kassel . . . . . .

Wafferstandr Rheinpegei Canb:
Lahnpegel: gestern1.16. beute 1.16.

gestern 3.11, heute 3.07
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Gericht und Rechtsprechung.
x .O. Milde Strafe . Wiesbaden,  29 . Mai . sStraf-

k.armner.1 Wegen schwerer Beleidigung eines Verwundeten
war ber Kaufmann Karl Rohr  von hier angeklagt. Am
12. November saß der Angeklagte im Residenztheater neben
mehreren Verwundeten , die für Herrn Rohr zu stark
klatschten? besonders war es der verwundete Gefreite
Maier von hier . Empört meinte unter anderem Herr
RohF: „Sie sind ein Flegel , und verdienen geohrfeigt zu
werden!" Auch die übrigen anwesenden Verwundeten
waren darüber sehr aufgebracht — sodaß der Angeklagte
es vorziehen mutzte, schnell das Theater zu verlassen.
Oberstleuhrant v. Puttkamer erhob Anklage. Auf Vor¬
halten des Vorsitzenden, ob ihm die Unisorm der deutschen
Soldaten , die für das Vaterland ihr Leben einsetzen, nicht
von der Beleidigung habe abhalten können, bemerkte er:
„Aus der Uniform mache ich mir gar nichts!
Der Vorsitzende erwiderte darauf : „Aber wir machen uns
alles aus dieser Uniform !" Das Verhalten des Angeklag¬
ten bezeichnete der Vorsitzende als eine schwere und
rohe  Beleidigung , da ein Verwundeter nach langem Auf¬
enthalt in den Schützengräben sich anders und laut .er
freue als der, der täglich dorthin gehen könne. Da der An¬
geklagte noch unbestraft und leicht erregbar ist, sieht man
von Gefängnis ab. Es wurde auf eine Geldstrafe von
80 Mark  erkannt.

vermischter.
Ei« Schwerverletzter von Anno Siebzig.

Am Stammtisch des „Roten Rosses" ist große Ver¬
sammlung : Herr Läppert, der den Feldzug von 1870 mit¬
gemacht hat, erzählt seine Kricgserinnerungen , und seine
Darstellung läßt Wunder der Tapferkeit ahnen, die er ver¬
richtet hat.

„Ja , meine Herren , das waren glorreiche, aber blutige
Tage ! Bei St . Privat kam ich zum erstenmal ins Feuer,
und d« wurde ich schwer verletzt. Dann ging es an die
Maas ? wir schlugen uns bei Sedan , und bei der Gelegen¬
heit wurde ich auch wieder schwer verletzt. Im Winter
lagen wir vor Paris ? da kam der furchtbare Ausfall vom
2. Dezember, und an dem Tage bin ich abermals aufs
Schwerste verletzt worden." So mit erhobener Stimme
Herr Läppert, während die Stammtischgenossen einander
bedeutungsvolle Blicke zuwerfen und heimlich mit den
Ellenbogen anstotzen. Kaum hat sich der Erzähler entfernt,
so geht eine lebhafte Diskussion los. „Sagen Sie mal,
glauben Sie das alles?" — „Dreimal innerhalb weniger
Monate verletzt — schwer verletzt noch dazu — das ist doch
kaum denkbar!" — „Ach, Unsinn! Aufschneiderei!" — Die
Debatte spinnt sich fort und fort, bis endlich einem der
Gäste ein guter Gedanke kommt: „Der Vater vom Haus¬
knecht im „Roten Rotz", — der hat ja auch den 70er Krieg
mitgemacht! Noch dazu in derselben Kompagnie, in der
Herr Läppert di«nte. Jetzt werden wirs gleich haben!"

Der Vater vom Hausknecht wird aus dem Hinterhause
geholt und an den Tisch gebracht. Hier legt man ihm die
Frage vor, ob es wahr sein könne, daß Läppert so gar oft
schwer verletzt werden konnte. „I nu freilich, meine Härrn ",
gibt der Alte zur Antwort , „freilich is es wahr ? er is sogar
jedes Mal , wenn mer ins Feier gamen, schwer verletzt
worden !" „Jedesmal ! Lieber Himmel, wie ist das mög¬
lich?" lautete die allgemeine Frage . Und die Antwort:

„Sähn Ee, das gam Sie nämlich so: JedeSmal , wenn mer
de erschien Gugeln seifen heerten, da meente unser Feld-
wäbel : „Na, Läppert, Sie Angst-Luderchen, fällt bei Ihnen
's Herz schon wieder in de Hosen?" Un mei Läppert, der
flennte dann allemal raus : Herr Feldwäbel — da hanrm
Se mich awer doch sehr schwer verletzt!" (Kl. Pr .)

Luftwiderstand und Geschotzbahn.
Wenn keinerlei Kräfte ein abgefeuertes Geschoß beein-

fluffen würden, so würde es sich in gerader Linie fort¬
bewegen. In Wirklichkeit wird das Geschoß durch mehrere
Einwirkungen , hauptsächlich durch die Anziehungskraft der
Erde und den Widerstand der Luft von seiner Bahn ab¬
gelenkt. Seine ballistische Linie beschreibt deshalb eine
Parabel . Der Einfluß des Luftwiderstandes auf die Ge¬
staltung der Geschoßbahn macht sich, nach der „Naturwissen¬
schaftlichen Wochenschrift" um so deutlicher bemerkbar, je
leichter das Geschoßgewicht und je größer die Geschwindig¬
keit ist. Eine 120 Kg. schwere Morsergranate , die mit
ca. 200 Meter Anfangsgeschwindigkeitfortgeschleudert wird,
erreicht etwas mehr als die Hälfte der berechneten Schuß¬
weite. Dagegen verliert das sehr rasch mit einer Geschwin¬
digkeit von über 600 Meter fliegende Jnfanteriegeschoß
des Gewehres 88 infolge des Luftwiderstandes über 70 Proz.
seiner Schußweite. Für kleine Geschosie großer Geschwin¬
digkeit ist hohes spezifisches Gewicht von Vorteil . Das
moderne Gewehrgeschoß mit Stahlmantel und Bleikern hat
eine Dichte von 10,5. 'Versuche, die man mit schwereren
Metallen anstellte, sind an praktischen Schwierigkeiten ge¬
scheitert. Neben der Geschwindigkeitund dem Gewicht des
Geschosses kommt für die Größe des Luftwiderstandes das
Gewicht der Luft während des Schießens in Frage . Das
Luftgewicht wechselt stark mit dem Luftdruck, der Tempera¬
tur und dem Feuchtigkeitsgehalt. Hoher Barometerstand,
kalte und feuchte Lust setzen dem Geschoß mehr Widerstand
entgegen, als eine leichte, warme und trockene Atmosphäre.

Sport.
New-Aorker Radrennen . Auf der Newarker  Bahn

gelangte am 2. Mai ein 60 Km.-Mannschastsfahren als „The
Walter Rtttt -Stakes " zum Austrag . Das nach dem deut¬
schen Weltmeister genannte Rennen wurde nach Punkt¬
wertung ausgefohren und endete im toten Rennen zwischen
Goullet - Hill und MacNamara - Grenda  mit
je 43 P ., Dritte wurden Egg-Verri mit 39 P . vor 23 wei¬
teren Paaren.

Rätselecke.
Rätsel.

Erst bin ich wesß wie Schnee.
Darnach ganz grün wie Klee
Und endlich rot wie Blut:
Nun schmeck ich jedem gut.
Obgleich mein Herz ein Stein.
Freut sich doch groß und klein.
Wenn saftig, süß und frisch.
Ich bald komm' auf den Tisch.

Auszählrätsel.
LNAFPKSNNEOTTO

Die Buchstaben sind mit einer bestimmten Zahl aus¬
zuzählen. Mit dem ausgezäklten Buchstaben wird immer
wieder begonnen und kein Buchstabe übersprungen. In der
Reihenfolge der Auszählung bezeichnen die Buchstaben eine
Stadt, die zu Wasser und zu Laude erobert werden soll.

Bilderrätsel

Auslösung der Rätsel in der letzten Samstagsnummer.
Zahlcnrätsel:  Frohe Pfingsten. Merkrätsel:

Pfingstrcgen. _

praktische winke für den Haushalt.
Brotbelag von Hering. Drei entwässerte Heringe werden

von Saut und Gräten befreit. Nebst 100 Gramm fettem Speck
und drei Zwiebeln wird das Ganze durch die Flesichback-
Maschine getrieben oder keingewiegt. Eine Mesierivitze Pfeffer,
zwei Eßlöffel Salatöl kommen hinzu und alles wird gut unter¬
einandergemischt. Dieser Belag schmeckt recht gut zum Butter¬
brot und wirkt avvetitanregend. Man kann auch Semmeln hal¬
bieren und auf sauberer Herdplatte rösten, dann mit Butter
bestreichen und mit diesem Belag bedecken. Der Geschmack läßt
sich noch verfeinern, indem man eine Zitronenscheibe dazu gibt.

Wie kocht man Spargel? Hanptbedingungfür den Wobl-
gcschmack ist ein sehr sorgfältiges Schälen. Nachdem alles Harte
weggeschnilten ist. bindet man den Spargel in Bunde, die Köpfe
alle nach einer Seite, dann legt man ihn in kochendes, gelal-
zcnes Wasser, läßt ihn gar werden, nimmt ihn vorsichtig ans
einen Durchschlag und richtet ihn sehr beiß an. Feinschmecker
bebauvteii. daß der Wohlgeschmack erhöbt wird, wenn man m
das Wasser ein Stückchen Butter und eine Prise Zucker tut. Für
den einfacheren Haushalt eignet sich das losenannte svaraet-
gcmiise, das beißt, Schnittsvargel. mit einer seimigen Mehl¬
schwitze. der ein Stich Butter zugeietzt, und die womöglich mit
einem Ei abgezogen ist, besser als Stanaenspargel, der durch
die Zugabe von zerlassener Butter verteuert wird.

Tomatenpslanzcn„rüsten beim Aussäen im Mai schon stark
und kräftig sein. Bei heißem sonnigem Wetter muß reichlich
gegossen werden, sonst setzen die Blüten mangelhaft an. Die
Hanvttcile müssen wiederholt anigebunden, die Scitentriebe
immer kurz gehalten werden. Fm August ist Gießen nicht mehr
nötig, cs werden aber allmählich die Blätter entfernt, daß die
Früchte bester von der Tonne getroffen werden. Man über¬
treibe aber nicht, denn auch die Blätter find notwendig zur
Ausbildung und Reife der Früchte.

Wachsslecke entfernt man durch Aufgießen von Kölnischem
Master und vorsichtigem Nachreibeil des Stoffes.

Trüb gewordene Spiegel zu reinigen. Trübes Glas reinigt
man ani besten mit ganz verdünnter ■Salzsäure, welche mit
einem Schwamm aufgetragen wird. Die Säure darf nicht zu
lange ans dem Glas basten bleiben, auch muß man sehr vor¬
sichtig damit umgeben, weil ste die Hände angreift. Da? Glas
ivird hierauf mit Wasser abgewaschen, abgctrocknct nnd mit
Englischrot poliert.

i Ein propres Mädchen sucht fW>jg8
Waschmittel aus. mit dem die Wüsche lveiß n. schollciid rein wird:
cs findet  d. Gewünschte iit L n bn s Wasch-Ertrakt zur ersten
Lauge und Luhns  Salm .-Terp.-Kernseisc zur zwei len  Lauge.

- .e-, - -2- ,.

Sonder

Damen -Hiite
Serie I: Frauenformen , jugendliche Hüte M p*

sowie Matrosen-Hüte . . . jede Form O.

Serie II1• Frauenformen, Backfisch- und jugendliche
1, Hutformen, Litze- und Fantasiegeflechte■ * K

jede Form H

Serie I!Bga Kleine und mittelgrosse Formen, farbig
Kl « und schwarz. jede Form J

95

Serielgl o Frauen- u. jugendliche Formen aus feinen
V • u. guten Geflechten, schwarz u. farbig O 95

jede Form &

Serie11a Frauenformen, neue Modeformen in Litze Q 0g
f m und Tagalersatz. . . . jede Form O

Serie UI:ediie Tagallormen jede Form 5 95

Damen-Bekleidung
NasdtJaMIeiOer aus Leinen und Fro“ weiss  ™dfarbig , kurze Jacken , weite Röcke.

Serie I Serie II Serie III

050 14 .50 1050
WaSdl-RÖtfcêUS  ^ nenar^e- Stoffen, Frotte, Gabardine,Sattelform und Faltenröcke.

Serie I Serie II Serie III

i90 5 90  8 90
Wasdi-Klciöcr~us un<* mit  Handstickerei,Tunik und weite Röcke.

Serie I Serie II Serie III

050 1450  25 00

PopelinesMänlel siää 790

Garnierte Damen * uni Kinier *Hiite bis

Q I im Preise

0 ermässigt.

Blumenthal.
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Rarktkirche. Sonntag , den SV. Mai (Trinitatis ): HauptgotteSdienst
1« Uhr: Deka» Bickel. — Abendgottesdtenst 8 Uhr: Pfr . Beckmann. —
Kriesbetstundc: Donnerstag , den 3. Juni , abends 0 Uhr: Psr . Schiißlcr.

B-rgklrche. Sonntag , den 30. Mai (Trinitatis ): HauptgotteSdienst
10 Uhr: Pfr . Tr . Meinccke (Christenlehre). — Mendgottesdienst 8 Uhr:
Pfr . Dicht. — Donnerstag , 3. Juni , abends 8.80 Uhr: Kricgsbetstundc.

Ringkirche. Sonntag , den 30. Mai (Trinitatis ): Hauptgottesdtenst
10 Uhr: Psr . Dichl. — Ktndcrgottesdtcnst 11.30 Uhr: Pfr . D. Schlaffer.
— Abenbgottcsdienst 8 Uhr: Pfr . Merz (Beichte u. hl. Abendmahl). —
Krtegsandacht: Mittwoch, den 2. Juni , abends 8.30 Uhr: Pfr . Merz.

Luthcrkirche. Sonntag , den 30. Mai (Trinitatis ): Hauptgottesbicnst
10 Uhr: Psr . Lieber (Abendmahl). — Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Miss..
Inspektor Held. — Abendgottesdtenst 8 Uhr: Pfr . Hofmann (Abendmahl).
— Krtegsbetstundc: Dienstag , abends 8.30 Uhr.

« -pelle de» P -nlinenftifts . Sonntag , norm. 0.30 Uhr: HauptgotteS-
dienst (Pfr . Christian): 11 Uhr: Kindergottcsdienst: nachm. 4.30 Uhr:
Jungfraucnvercin.

Evang.-lnth. Gottesdienst, Adelheidstraße 88. Sonntag, den 30. Mat
(Trinitatts ), vorm. 0.30 Uhr: Lescgottesdienst.

Evangelisch-lntherifche Gemeinde. (Der selbständige» ev.-luth. « irche
in Preußen zugehörig), Rhetnstraße 04. Sonntag , den 30. Mat (Trtni.
tatisfcst), vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

Eo.-lnth. DreieinigkeitSgemeinde. In der Krypta der altkatholtfchen
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße). Sonntag , den 30. Mai : Lese-
gottesdienst 10 Uhr. Pfr . Eikmeier.

Methodiften-Gemelnd«. Immanuel-Kapelle, Ecke Dotzhetmcr- u. Drei-
wcibenstraßc. Sonntag , de» 30. Mai , vorm. 9.48 Uhr: Predigt : vorm.
11 Uhr: Sonntagsschul-. Abend- 8 Uhr: Pr -digt. - Dienstag , abends
8.30 Uhr: Btbclstunde. — Freitag , abds. 8.30 Uhr: Blaukreuzversammlung.Prediger rvvirner.

Ren-Apostolisch« Gemeind«, Oranieustraße 84, Hth. Part - Sonntag,
den 30. Mai , »orm. 9.30 Uhr: Hauptgottesdtenst, nachm. Gottes-
dienst. — Donnerstag , den 8. Juni , nachm. 3.30 Uhr. Gottesdrenst̂ ^
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Altkatholifche Kirche, Schwalbacher Str . 00. Sonntag , den 80. Mat,

vorm. 10 Uhr: Amt und Firmungsuntexricht. SB. Krimmel, Pfr,
Katholische Kirche.

1. Sonntag nach Pfingsten. 30. Mat 1918. Fest der allerheiligsten
Dreifaltigkeit. — Am Fronleichnamsfeste findet nach dem in der Pfarr¬
kirche zum hl. Bonifatius um 8 Uhr beginnenden Hochamt dte feierliche
Prozession in herkömmlicher Weise statt. Die Gläubigen sind zu zahlreicher
und andächtiger Beteiligung eingeladen.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius (Kollekte siir den Bonifatius -Bercin).
Hl. Westen: 8.30, 0, 7 (hl. Kommunion des Männer -ApostolatcS) u. 7.30 Uhr.
MilitärgotteSbienst (hl. Messe mit Predigt): 8 Uhr. Ktndcrgottesdtcnst'
(Amt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr.
~ Nachmittags 2.18 Uhr: Andacht von den drei göttlichen Tugenden (838).
Abends 8 Uhr: Maiandacht. — Für den Dritten Orden ist nachmittags
4.30 Uhr: Bcrsammiung mit Predigt im Hospiz zum Hl. Geist. — Für
den christlichen Mütterverein ist morgens 7 Uhr hl. Kommunion und
nachmittags 8 Uhr: Versammlung mit Ansprache in der Kirche. — Montag,
den 81. Mai , abends 8 Uhr: Feierlicher Schluß der Maiandachtcn, Frie-
dcnsgebet, Umgang mit dem Allcrheiligstcn. — An den Wochentagen sind
die hl. Messen um 0, 0.48, 7.10 und 9.15 Uhr: 7.10 Uhr sind Schulmessen.
Dienstag und Mittwoch, abends 8 Uhr ist Krtegsandacht. — Donnerstag
feiern wir das hochheilige Fronleichnamsfest. Die hl. Mestcn sind an
diesem Tage um 8.80, 0, 0.48, 7.18 und 11.30 Uhr. Um 8 Uhr ist feier¬
liches Hochamt, darauf feierliche Fronlcichnamsprozesfion. — Nachmittags
2.18 Uhr ist sakramentalische Andacht. Abends 8 Uhr: Krtegsandacht.
Während der FronletchnamSoktav ist täglich morgens 0.88 Uhr ein Amt
mit Segen, abends 8 Uhr gestiftete Hcrz-Jesu -Andacht, zugleich mit
Krtegsandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag und Donnerstag morgen von
8.30 Uhr an, Mittwoch und Samstag nachmittag 4—7 und nach 8 Uhr, an
allen Wochentagen nach der Frühmesse, für Kriegsteilnehmer und Bcr.
wnndete zu jeder gewünschtenZeit. — Erzvruderschast des allerhctligsten
Altarsakramentcs. Freitag , den 4.. Juni : öffentliche Anbetung tm Hospiz
zum Hl. Geist. Eröffnung: morgens 0 Uhr, Schlußandacht: abends 0 Uhr.

Maria -Hils-Psarrkirchc. Hl. Messe um 0 und 7.30 Uhr (dritter aloys.
Sonntag : Ansprache und gemeinsame hl. Kommunion). Kindergottesdienst
(Amt): 8.48 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr:
Andacht von den drei göttlichen Tugenden. Abends 8 Uhr: Maianüacht.
— Montag, abends 8 Uhr: feierlicher Schluß der Maiandacht mit Um¬
gang. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 0, 7.13 (Schulmesse)
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und 9.18 Uhr: abends 8 Uhr: Andacht. — Am Donnerstag , dem hoch,
heilige» Fronleichnamsfeste, sind hl. Messen um 6, 8 und 11.30 Uhr: dal
Hochamt, zugleich als Kindergottesdienst, ist um 7 Uhr: gegen 9 Uhr:
Teilnahme an der von St . Bonifatius ausgehenden feierlichen Prozession.
Nachm. 2.15 Uhr ist Prozession mit dem Allerhetligstcn und sakramen-
taltfche Andacht. Während der Fronlcichnamsprozessionist morgens 7 Uhr:
Amt mit Segen, abends 8 Uhr: gestiftete sakramentalische Andacht. —
Bcichtgclegenheit: Sonntag und Donnerstag morgen von 5.30 Uhr an,
Mittwoch von 8—7 und nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. Fest der allerhciligsten Dreifaltigkeit —
Tttularfest der Pfarrkirche. 0 Uhr: hl. Messe. 8 Uhr: Zweite hl. Mesie
(während derselben ist gemeinschaftliche hl. Kommunion des Vereins bcr
christliche» Mütter). 9 Uhr: Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt).
10 Uhr: Feierliches Hochamt mit Fcstprebtgt, Segen und Te Deum. —
2.15 Uhr: Maiandacht mit KricgSfürbitte. 8.30 Uhr: Andacht mit Predigt
für den Verein der christl. Mütter . 8 Uhr: Andacht zu Ehren der allerhl.
Dreifaltigkeit. — Montag, den 31. Mai : 9 Uhr: gestiftetes Amt zu Ehren
U. L. Fra « vom hl. Herzen Jesu . Abends 8 Uhr: feierlicher Schluß »er
Maiandacht (mit Gesang des KirchcnchorS). Dienstag und Mittwoch: hl.
Messen um 0.30, 7 und 9 Uhr, abends 8 Uhr: Kriegsandacht. — Donners,
tag: HochheiligesFronleichnamsfest. 0 und 0.30 Uhr: hl. Messen. 7 Uhr:
Amt mit Segen. 9 Uhr: Teilnahme an der von St . Bonifatius aus.
gehenden Prozession. — 2.15 Uhr: Kriegsandacht. Abends 8 Uhr: sakra-
mcntaltsche Andacht. — Während der Fronlctchnamsoktaw ist täglich
0.45 Uhr ein Amt vor auSgesetztemAllerheiligsten mit Segen: abends
8 Uhr: sakramentalischeAndacht. — Frettag und Samstag : hl. Mcsicn:
0.30 und 9 Uhr. — Beichtgclcgcnheit: Sonntag früh von 0—8 Uhr, Mitt¬
woch nachmittag 8—7 und nach 8 Uhr, Donnerstag früh von e Uhr an,
Samstag nachmittag 8—7 und nach 8 Uhr.

. . — . . —I
ln feinster Ansfflbrnng liefert

in  billigen Preisen

Wiesbadener fwlap-instalt
G. m. b. H.

Nikolfisstr . 11,
Maurltiusstr . 12, Bfsmarckrg . 29.

B — ■«■»« ■»miii— n . . . . . .

Damenkonfektions -Verkauf
zu Preisen

wie Sie ihn nodi nickt kennen.

Langasse 35
Ecke Bärenstrasse.
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r
Fertige Herren - u. Jünglings -Kleidung,
Reise - , Jagd - und Touristen -Kleidung,
Loden -Kleidung , Kutscher- u. Diener-Kleidung
in jeder Grösse und Preislage sofort lieferbar.
Herren-Sacco-Anzüge nach Mass 65, 75, 85 Mark.

Gebrüder Dörner
■ , — 4 Mauritiusstrasse 4. — —

f.4136.

Zonnenberg. —Zeuerwehrübung.
Die der 1. Abteilung der Pflichtfeuerwebr zugeteilten Mann¬

schaften(Spritze 1 und Steiger 11 werdcn zu einer Uebung auf
Samstag, den 29. Mai 1915, abends 6V,  Mr.

zus ammenberufen. . ,
8itr Uebung zu erscheinen haben alle männlichen Einwohner

vom 20. bis zum vollendeten 50. Lebensiahre und zwar nur die-
ienigen, welche der 1. Abteilung zugewicsen worden sind.

Befreiungen Von dieser Uebung fönnen nicht bewilligt werden.
Unpünktliches Erscheinen ober Fernbleiben wird nach 8 11

der Feuerlösch-Polizeiverorbnung bestraft.
Sonnenberg, 26. Mai 1915. *

Die Polizciserwaltung: Buchelt.

zrühjahrrversammlimg
im 13. Landwirtschaft!. Bezirksverein.

Die FrüSiahrsversammlungdes 13. Land« . Bezirksvereins
findet am Sonntag, den 39. Mai ds. Js ., nachmittags3 Uhr in
Sonnenberg. Gasthaus „Zur Deutschen Eiche" (Endstelle der
Straßenbahn! statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Rechnungsablage der Kassierer und Bericht der Rechnungs-

Prüfungskommission. Entlastung der Kassierer und des
Vorstandes.

3. Vortrag des Herrn Winterschuldirektors Hochrattel. Wies¬
baden. über: „Kriegsfragen in der Landwirtschaft".

4.  Vortag des Herrn Obst- und Weinbauinsvektors Bickel.
Wiesbaden, über: „Bevorstehende Arbeiten im Obst- unj>Ge¬
müsebau".

5. Verschiedenes, Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Die Mitglieder des 18. Landw. Bezirksvereins und des Obst¬

bauvereins. sowie alle Landwirte und Obstzüchter werben zu dieser
Versammlung freundlichst eingeladcn und um recht zahlreichen
Besuch gebeten.

Biebricha. Rh., den 26. Mai 1915.
Der Vorsitzende des 13. Landw. Vezirksvereins.

Vollmer.
Von der vorstehenden Versammlung gebe ich den Sonnen¬

berger Einwohner Kenntnis mit der Bitte um zahlreiches Er¬
scheinen.

Sonnenberg, den 27. Mai 1915.
Der Bürgermeister: Buchelt.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung auf dem hiesigen gemeinschaftlichenJagd¬

bezirke(Feldiagdl mit einem Flächeninhalt von etwa 650 Hektar,
sowie die Waldiagd der hiesigen Gemeinde mit 79 Hektar Flächen¬
inhalt sollen getrennt am Samstag, den 12. Juni ds. Js .. nach¬
mittags 3 Uhr. im Rathaus dahier öffentlich vervachtet werden.

Die Pachtbeöingungen werden im Termin bekannt gegeben,
können auch vorher auf der Bürgermeisterei hier cingeseben
werden.

Wallau. den 27. Mai 1915. - 1994
Der Jagdsorsteher: Schleunes,  Bürgermeister.

Bekanntmachung
betreffend Drosch' cnfuhrwcscn.

In Ergänzung der Bestimmungen der 88 89—93 der Polizei-
verorbnung für das öffentliche Fuhrwesen vom 4. April 1912
wird vom 1. Juni ds. Js . ab folgendes angeordnct:

Während der Dauer des Krieges tritt zu den in vorgenannten
Paragraphen festgelegtcn Fahrpreisen für jede ausgeführte
Fahrt ein besonderer Zuschlag von 0.29 A.

Wiesbaden, den 22. Mai 1915. 15
Der Polizei-Präsident

von Scheuck.

Bekanntmachung.
Gast- und Herbergswirte lasten es, wie in mehreren Fällen

festgestellt worben ist. bei den Fremdcnanmeldnngen immer noch
an der nötigen Achtsamkeit fehlen. Insbesondere ist es vor¬
gekommen. daß die Meldezettel unrichtige Angaben über Heimats¬
staat bzw. Nationalität der Fremden enthalten haben.

Unter Hinweis auf die Polizei-Verordnung betreffend das
Meldewesen vom 26. Februar 1910 mache ich hiermit ausdrück¬
lich darauf aufmerksam, baß sich die Herbcrgsgebcr unbedingt
darüber Gewißheit zu verschaffen haben, welchem Staate die zu-
reisenöen Personen angehören, damit die Meldezettel richtig
ausgefüllt werden.

Zuwiderhandlungen werden künftig streng geahndet.
Wiesbaden, den 13. Avril 1915. *34

_ Der Polizei-Präsident: von Schenck.
Unter Hinweis auf 88 89. 257 ff. des Strafgesetzbuches wirb

hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß der Vertrieb von Wvbl-
fahrtsvostwertzeichen aller feindlichen Staaten verboten ist.

Wiesbaden, den 10. März 1915. 188
Der Polizei-Präsident: von Schenck.

Merkblatt
für die Hinterbliebenen der gefallenen oder infolge von Wunden
und sonstigen Kricgsdicnstbeschädigungengestorbenen Teilnehmer

am Kriege 1914.
A. Gnadcngebiihrnisse.

1. Hinterläßt ein gefallener usw. Kriegsteilnehmer eine
Witwe oder eheliche oder legitimierte Abkömmlinge, so werben
für einen aewisten Zeitraum nach dem Tode des Kriegsteil¬
nehmers Gnadengebllbrniste gewährt.

2. Gnadengebührnisse können auch geiväbrt werden, wenn der
Verstorbene Verwandte der aufsteigenöen Linie. Geschwister.
Geschwisterkinder oder Pflegekinder, deren Ernährer „er ganzoder überwiegend gewesen ilt, in Bedürftigkeit hinterläßt, oder
wenn und soweit der Nachlaß nicht ausreicht, um die Kosten der
letzten Krankheit und der Beerdigung zu decken.

3. Der Antrag auf Zahlung der Gnadengebührniste ist ent¬
weder an dicicnige stellvertretende Korpsintcndantur, zu deren
Geschäftsbereich der Truppenteil usw. des Verstorbenen gehört,
oder an das für den Wohn- oder Aufenthaltsort zuständige Bc-
zirkskommando zu richten. Letzteres sorgt dann für die Weiter¬
gabe. An Belegstücken sind dem Anträge beizufügen:

a) eine Bescheinigung des Truppenteils usw. über die Höhe
des Gnadengehaltsober der Gnabcnlöhnungdes Verstor-
hencn und über die Dauer der Empfangsberechtigung,

dl eine militärbienstlich beglaubigte Bescheinigung über den
Tod des Kriegsteilnehmers.

el in den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche Bescheinigung
über den Verwandtschaftsgrad und das Verhältnis zum
Verstorbenen. _ , . „ .Können Bescheinigungen der zu a und b erwähnten Art

nicht gleich beigebracht werden, so sind bestimmte Angaben über
den Dienstgrad, die Dienststellung und den Truppenteil oder die
Behörde des Verstorbenen erforderlich und als Ausweise über
den Tod die in Händen der Antragsteller befindlichen Mit¬
teilungen der Truppenteile usw.. Auszüge ans Kriegsranglnten
oder Kriegsstammrollen. Todesanzeigen und Nachrufe der
Truppenteile und Behörden im Militär-Wochenblatt oder in
sonstigen Zeitungen und Zeitschriften bcizufiiaen. Auch ein Hin¬
weis auf die Nummer der amtlichen Verlustlisten wurde
genügen. ^ °

Auf Antrag stellt das Zcntral-Nachwcise-Bureau des Kriegs-
Ministeriums in Berlin NW. 7. Dorotbcenstr. 48, besondere Todes¬
bescheinigungen aus.

B. Vcrsorgungsgcbührnistc.
4. Nach Ablauf der Gnadenzeit erhalten die Witwe und die

Kinder — letztere bis zu 18 Jahren — Witwen- und Waisengcld.
sowie Kriegswitwen- und Kriegswaisengeld.

5. Der Antrag auf Bewilligung der VcrsorgungSgebübrnistc
zu 4 ist an die Orisvolizcibehörde*! des Wohnorts oder des an¬
läßlich des Krieges gewählten AnfentbaltSortS zu richten.

An Belegstücken sind beizufügen:
1.**) die Geburtsurkundender Eheleute (können wegfallen

wenn die Geburtstage aus der Heiratsurkunde ersichtlich sin!
oder wenn nur Waisen- ünd Kriegswaisengeld beansprucht wird
oder wenn die Ehe über 9 Jabre bestanden Bat):

2.**) die Heiratsurkunde oder, wenn Waisen aus mebrereu
Eben versorgungsbercchtigtsind, die betreffenden Heirats¬
urkunden (Geburts- und Heiratsurkunden der vor dem 1. 4.
1887 verheirateten, bei der preußischen Militärwitwenkasie ver¬
sicherten Offiziere und Beamten befinden sich in der Regel bei
der Generaldirektionder preußischen Militär -Witwenvensions¬
anstalt in Berlin W. 66. Leipziger Straße 61:

8**1 die standesamtliche Urkunde oder an ihrer Stelle
andere Nachweise(Bescheinigung oder Mitteilung des Truppen¬
teils. Beileidschreibcn des Kommandeurs. Kompagniechefs usw.l
über das Ableben des Ehemanns und, falls die versorgungs¬
berechtigten Kinder auch ihre leibliche Mutter verloren haben
noch die standesamtliche Urkunde über das Ableben der Ehefrau:

4**1 die standesamtliche Geburtsurkunde für iedes ver»
svrgungsbercchtigte Kind unter 18 Jahren:

5. amtliche Bescheinigung darüber, daß
al die Ehe nicht rechtskräftig geschieden oder die eheliche Ge¬

meinschaft nicht rechtskräftig aufgehoben war (kann weg¬
fallen. wenn in der Stcrbeurknnde die Ehefrau des Ver¬
storbenen mit ihrem Ruf-, Mannes- und Gcburtsnamen
als dessen Witwe bezeichnet ober öle Heiratsurkundenach
dem Tode des Ehemannes ausgestellt iftl«

bl die Mädchen im Alter von 16 Jahren und darüber nicht
verheiratet (oder verheiratet gewesenl sind,

el keins der Kinder im Alter vom Beginn des 6. biS zum
vollendeten 12. Lebensjahre ober wer von ihnen in die
Anstalten des Potsdamschen Großen Mtlitärwaisenbauses
ausgenommen ist (für Kinder von Offizieren und höheren
Beamten nicht erforderlichl:

6. gerichtliche Bestallung öeS Vormundes ober Pflegers:
7. Außerdem ist in dem Antrag anzugeben.

al ob und wo der Verstorbene als Beamter im Reichs».
Staats - oder Kommunalbienste, bei den VersichcrungS-

' anstalten für die Invalidenversicherung oder bei stän¬
dischen oder solchen Instituten angestellt war. die ganz oder
zum Teil aus Mitteln des Reichs. Staates oder der Ge-
meinöen unterhalten werden,

bl der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
0 . Kriegselterngeld.

6. Den Verwandten der aufsteigenöen Linie (Vater und
ieder Großvater. Mutter und iede Großmntterl kann für die
Dauer der Bedürftigkeit ein Kriegselterngeld gewährt werben,
wenn der verstorbene Kriegsteilnehmer

al vor Eintritt in das Feldheer oder
bl nach seiner Entlassung aus diesem zur Zeit seines Todes

oder bis zu seiner letzten Krankheit ihren Lebensunterhalt
' ganz oder überwiegend bestritten bat.
Der Antrag ist ebenfalls an die Ortsvolizeiverwaltnngdes

Wohnorts oder des anläßlich des Krieges gewählten vorüber-
gehenden Ausenthaltsorts zu richten. Ihm ist eine standesamt¬
lich-' Sterbeurkundeüber den Gefallenen usw. oder, falls eine
solche noch nicht zu erlangen ist, ein Ausweis der zu 3 bezeich»
neten Art bcizufügen.

■ *) Hinterbliebene uon Zivilbeamtcn haben sich an dte letzte vor,
gesetzte Behörde des Verstorbenen zu « enden.

#*) Anstelle der gebührenpflichtigen Auszüge aus de» Standesamts-
registern sind Bescheinigungenin abgekürzter Form (nicht Abschriften) zu¬
lässig, die in Preußen unter Siegel und Unterschrift des Standesbeamte»
kostenfrei ausgestellt werdcn, die entscheidendenTatsachen ergeben und dte
maßgebcnden Daten in Buchstaben ausgeschrieben enthalten. 798

Bekanntmachung.
Auf Gruud der 88 1. 4 und 9 des Gesetzes über den Be-

lagcruugszustaud vom 4. Juni 1851 ordne idj für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz an:

Jede deutschfeindlicheKundgebung, sowie tcde Verbreitung
unwahrer Nachrichten über den Krieg ist verboten.

Wer M einer deutschfeindlichenKundgebung schuldig macht,
desgleichen wer vorsätzlich oder fahrlässig unwahre Nachrichten
über den Krieg verbreitet oder zur Zuwiderhandlung gegen dieses
Verbot auffordert ober anreizt, wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft, sofern nach den bestehenden Gesetzen nicht
höhere Strafen anaedrobt wird. m „

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. — Die Bekannt¬
machung vom 31. Juli 1914 wird aufgehoben.

Mainz, den 19. Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

aez.: von Bücking.  General der Artillerie.

»8
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
GrotzeS Hauptquartier , 28. Mai , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bon de« i« Brennpunkt des feindlichen Durchbruchs¬

versuches nordöstlich der Lorettohöhe  stehende « Armee¬
korps sind seit dem 9. Mai 14 Offiziere « nd 1450
Franzose « gefangen  genommen nnd 6 Maschinen¬
gewehre erventet.

Südöstlich des Lorettohöherückens setzte« gestern gegen
Abend die Franzose « z« erneuten Teilaugriffe « an» die ab¬
geschlagen wurden . Bei Ablain ist das Gefecht noch im
Gange.

Auch im Priesterwalde  griff der Feind gest̂ n
7 Uhr abends «ach längerer Artillerievorbereitnng an. Es
kam zu erbitterten nächtlichen Kämpfen, die mit einer
schwere « Niederlage der Franzosen  endeten.

I » de« Bogese«  gelang es dem Feind , in einem
kleinen Grabenstück südwestlich von Metzeral sich festznsetze« .

Ei« französischer Angriff am Reichsackerkopf
nördlich von Mülbach wnrde leicht abgewiesen.

18 französische Flieger griffen gestern die offene Stadt
Lndwigshafen  an ; dnrch Bomben wnrden mehrere
Zivilpersonen getötet «nd verletzt. Materialschaden
ist aber nur im geringen Matze  angerichtet . Das ge¬
panzerte Führerflngzeng  wnrde östlich Neustadt
a. d. H. z « r Landung gezwungen?  mit ihm fiel ein
M a j o r, der Kommandant des Flngzeuggeschwaders von
Nancy inunsereHände.

Unsere Flieger brachten im Luftkamps bei Ep r n a l ec«
französisches Flugzeug zum Absturz «nd setzte«
die Kaserne in Gerardmer in Brand.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubissa «ahme « unsere Truppen erneut

die Offensive  ans . Ein z« beide« Seiten der Stratze
Ressienie—Eiragola geführter Angriff war von gutem Er¬
folg begleitet ; er brachte uns 3020 russische Gefan-
g e rre ein.

Im übrigen wnrde « au verschiedenen Stellen russische
Nachtangriffe abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Um den Bormarsch der verbündeten Truppe « zum

Stehen zu bringen , versuchte der Feind mit frischen Kräften,
die er von anderen Kriegsschauplätzen herangeführt hatte,
rechts des San am verschiedenen Stellen znm Angriff über-
zngehen. Die Versuche scheiterten; nur in der Gegend von
Sieniawa wnrde « schwächere Abteilungen auf das linke
Sanufer znrückgedrängt, wobei etwa 6 Geschütze nicht recht¬
zeitig abgeschoben werden kounten.

In der Gegend nordöstlich von Przemysl,  zu
beide« Seite « der Wisznia sind wir im gnten Fort¬
schreiten  geblieben . „ _

Za der am 25. Mai veröffentlichten Bente sind 9 0 0 0
Gefangene , 25 Geschütze , 20 Maschinenge¬
wehre hinzugekommen.

Oberste Heeresleitung.
*

rkeue Beule der Armee Mackensen
vom 25. bis 28. Mai.

Am 25. Mai teilte der amtliche Tagesbericht eine Bente
von über 21000 Gefangene », 39 Geschützen sdarnnter 9
schweres und mindestens 40 Maschinengewehre« mit . Der
fetzige Stand wäre also unter Hinzuzählnng der im vor¬
stehenden Tagesbericht angegebene« Zahle « :

über 30 000 Gefangene,
04 Geschütze

sdarnnter wenigstens 9 schweres « nd
mindestens 60 Maschinengewehre.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«, 28. Mai . sNichtamtlich.s

Amtlich wird verlantbart:
Nordöstlicher Kriegsschauplatz.

Bo « Norden herangeführte russische Verstärkungen ver¬
suchten gestern an mehrere« Frontabschnitte« westlich des
Sa » durch heftige Gegenangriffs das weitere Vordringen
der verbündeten Truppen znm Stehen zu bringen . Die
Angriffe des Feindes , die auch nachts wiederholt wnrden.
scheiterte«. Die verbündeten Truppen konnten beiderseits
der Wischnia neuerdings Raum gewinnen . Bei Sieniawa
mubten schwächere eigene Abteilungen vor stärkeren rus¬
sischen Kräfte» auf das westliche Sannser zurückgehen. wo¬
bei einzelne Geschütze auf dem östliche« User znrückbl,eben.
Die Kämpfe bei Drohobycz «nd Stryi daner« erfolgreich
fort . Trotz zähesten Widerstandes wurde« neue rus¬
sische Stellungen erobert . . ^ _

Am Pruth «nd in Russisch-Polen keine besonderen
Ereignisse . Es herrscht im ganze« Ruhe.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
I « Tirol  rückten italienische Abteilungen an

mehrere« Punkten über die Grenze . Sie bekamen es vor-
läusia nur mit einigen Gendarmen und Beobachtungs-
Patrouillen zu tun . Die Beschießung unserer Grenzwerke
ans schwere« Geschütze» hat aufgehört.

Auch im kärtnerische« und küstenlandischen Grenzgebiet
entwickelten sich bisher keine nennenswerten Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Belagerung von Przemysl.
Wie «, 20. Mai . (Eig . Tel ., Ctr. Bin .)

Die österreichisch-ungarische Artillerie stand am Don¬
nerstag 8 Kilometer von der Mitte von Przemysl und
kaum 2 Kilometer vom Fort Parlkowske entfernt , an das
sich unsere Schützenlinien bis auf 200 Meter heran-
aearbeitet haben. Vom Standpunkt des Artilleriebeobach-
ters aus sieht man in die Stadt wie in einen Suppentopf
hinein . Von Nordosten beschießt bayerische Artillerie das
Werk Makowice.

Die Kampfe am San.
Köln, 20. Mai . lT .-U., Tel .)

Der „K. Vz." wird aus Petersburg vom 25. Mat ge-
brahtet : Der bekannte Kriegsberichterstatter Remirovitsch

MösöM

Dantschenko drahtet an den „Nowo Slowo " die ersten ein-
gehendeiy Berichte über die Kämpfe am San . Der Ueber-
gang bei Jaroslau und Sieniawa wurde von 14 Regimen¬
tern russischer Elitetruppen , darunter der berühmten eiser¬
nen Brigade der Sibiriaten gehalten. Dagegen stürmte die
preußische Phalanx mit 200 000 Mann an , einbegriffen die
Garöegrenadiere . Die Nahkämpfe waren furchtbar. Jeder
Zoll Boden auf dem rechten Sanufer wurde mit Mut er¬
kämpft. Auf russischer Seite fielen General Ratkewitsch und
neun Regimentskommandeure. 48 Stunden lang war keine
Gefechtspause. _

Radko Dimitriew braucht Luftveränderung.
Dem „Petit Parisien" wird aus Sofia  gemeldet:

Laut Nachrichten auS Petersburg ist der bulgarische Gene¬
ral Nadko Dimitriew , der die dritte russische, in Galizien
operierende Armee befehligt, für die Uebernahme des
Kommandos eines russischen Expeditionskorps ausersehen,
das demnächst nach der Türket abgehen soll. _

Die Lust in Galizien scheint dem bulgarischen Rene¬
gaten Radko Dimitriew nicht zu bekommen. Er machte in
der letzten Zeit , wie schon früher einmal , einen vollständig
„niedergeschlagenen" Eindruck. Wir glauben nur , daß ihm
auch die türkische Luft nicht bekommen wird.

Rückkehr des Zaren von der Front.
Nach einem indirekten Petersburger Telegramm ist

der Zar von Ser Front nach Zarskoje Selo zurückgekehrt.
Das ist eine Nachricht, die wir gerne hören, denn bis¬

her ist jedem  Besuche des Zaren an der Front eine
schwere Niederlage  der russischen Armee gefolgt.

Herzog Ulrich von Württemberg verwundet.
Stuttgart , 29. Mai . (T .-U.°Tel .)

Nach einer heute hier eingetroffenen Nachricht ist bei
den Kämpfen anf be» östliche« Kriegsschanplätze« Her¬
zog Ulrich von Württemberg  durch eine « Schrap-
nellschnß am Arme leicht verwundet  worden.

Sir Iackson zum 1. Seelord ernannt.
London, 29. Mai . (T .-ll .-Tel .)

Sir Henry Jackson ist znm 1. Seelord ernannt worden.
Sir Arthur Wilson bleibt als Berater der Admiralität
zngeteilt . _

Der Mgerangrifs aus Ludwigrhasen.
Amtlicher französischer Bericht.

Gent, 29. Mai . (Tel ., Ctr. Bln .)
Ueber den Luftangriff gegen die Badische Anilinfabrik

Luöwigshafen meldet der amtliche französische Bericht vom
Donnerstag:

Eines unserer aus 18 Flugzeugen  bestehende«
Flugzengeschwader . jedes Flugzeug mit 50 Kg. Geschosse»
belastet, bewarf vormittags die Badische Anilinfabrik Lud-
wigshafe « , eine der bedeutendste» Explosivfabrike « Deutsch¬
lands . Es wurde festgestellt, daß die Beschießung Erfolg
hatte. Es wurden mehrere Gebäude getroffe « » nd zahl¬
reiche Brände verursacht. Die Flieger bliebe » nahezu 6
Stunden in der Lust und durchslogen mehr als 400 Kmü
Das Unternehmen gegen dieses bedeutende militärisUe
Etablissement diente als Antwort aus die Unternehmungen
der deutschen Flieger gegen Paris.

Kleine Kriegrnachrichten.
Poincarcs Heimkehr von der Besichtigung . Präsident

Poincare kehrte nach der Besichtigusiig der Armee in
Lothringen und den Vogesen nach Paris zurück. Porncars
war auf feiner Inspektionsreise abwechselnd von den Ge¬
neralen Humbert , Dubail und Mand 'hoy begleitet.

Kleine Geschenke. . . Wie von Pariser Blättern ge¬
meldet wird , hat der argentinische Minister Larreta dem
franzsischen Heer im Namen der argentinischen Kolonie in
Paris 20 Sanitätsautomobile und 12, die Zum Transport
von Verwundeten bestimmt sein sollen, zur Verfügung ge¬
stellt.

Rundschau.
Rücktritt des Präsidenten von Portugal.

Lissabon, 29. Mai . (T .-U .-Tel .)
Der Präsident der Republik, Manuel de Arriaga,

teilte dem Präsidenten des Kongresses offiziell mit , daß er
auf sein Amt verzichte. Der Kongreß wird am Samstag
tagen , um sich mit der Demission des Präsidenten und den
darauf zu erfolgenden Maßnahmen zu beschäftigen.

Besserung im Befinden des Königs von Griechenland.
Berlin , 29. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die hiesige griechische Gesandtschaft gibt folgenden
verspätet eingetroffenen Bericht über das Befinden des
Königs vom 26. Mai , abends 10 Uhr 30, bekannt

Beim Wechseln der Verbände um 3 Uhr und 6 Uhr
nachmittags wurde starker Erguß von Eiter fesiqestcllt.
Das Allgemeinbefinden bessert sich. Die Geschwulst an
der Wunde nimmt weiterhin ab. Temperatur 37.5,
Puls 90, Atmung 24.

> Athen, 28. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der König hatte eine verhältnismäßig ruhige Nacht.

Trotz der Herzschwäche kann der Zustand als gebessert be¬
trachtet werden. Nach dem gestern Nachmittag ausgegebe-
ncn Bericht ist die Temperatur 37, der Puls 82, Atmung 20.

Dek Vertrag zwischen den südamerikanischen Stinte «.
Die südamerikanischen Blätter begrüßen freudig den

Abschluß zwischen den ^.-B-6-Staaten , der alle Möglich¬
keiten eines Krieges zwischen den drei Mächten aus der
Welt schasse und ihnen gestatte, einen moralischen Druck
lauf öie übrigen amerikanischenStaaten auszuüben und so
einen dauerhaften Frieden zu erreichen

(f Letzte Drahtnachrichten^
Die Dreiverbandsverhandlungen mit Rumänien

gescheitert?
Kopenhagen, 28. Mai . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Nach einer Meldung des „Petit Parisien " können die
Verhandlungen zwischen- Rumänien , Italien und dem
Dreiverband als gescheitert  angesehen werden. Das
Streitobjekt , über das man zu keinem befriedigenden Ab¬
schluß kommen konnte, war angeblich die — Bukowina.

Anleiheversuche öcl  vierverbanöes.
Haag, 29. Mai . (T.-U., Tel.)

Nach Privatnachrichten holländischer Bankiers verlautet
in englischen Börsenkreisen, daß der neue englische Finanz¬
minister im Juni eine Zusammenkunft mit dem französi¬
schen Finanzminister und mit den Inhabern verschiedener
größerer amerikanischer Banken, wie Morgan , haben werde.
Augenscheinlich ist der Zweck dieser Besprechungen die Ver¬
handlung über eine gemeinsame französisch-englische An¬
leihe in Amerika und Gemeinbürgschaft für Kriegszeug¬
bestellungen, die angeblich in Amerika geplant sind. Die
Anleihe wird' eine Höhe von 1—2 Milliarden haben.

Amerikas Neutralität.
Newyork , 29. Mai . (T .-R., Tel .)

Drei Deutsche und zwei Amerikaner wurden unter der
Beschuldigung sestgcnommen, M u n i t i o n s schm u g g e l
nach Deutschland  getrieben zu haben.

Noch ein englisches Schlachtschiff torpediert.
Konstantinopel , 29. Mai . (Wolff-Tel .)

Das türkische Hauptquartier teilt mit : Nach Feststel¬
lungen , die an verschiedenen Stellen gemacht worden sind,
scheint an demselbe« Tage , an dem das Schlachtschiff
„M a j e sti e" «m 6^ Uhr verseukt worden war , um 9 Uhr
vormittags ein Schlachtschiff mit zwei Masten
»nd zwei Schornsteiuen torpediert  worden zu
sei«. Eine große Wassersäule wurde bemerkt, worauf das
Schiff siH zur Seite ueigte  und in der Richtung aus
Jmbros avgeschleppt  wurde . Um 11 Uhr wurde das
in Frage kommende Schiff an der südöstlichen Küste von
Jmbros liegend  bemerkt , umgeben von kleinere « Dam¬
pfern. Das torpedierte Schiss scheint der „Agamem-
uon " - Klasse  anzugehöre « . Anssteigender Nebel hindert-
«nseren Flieger , seine Beobachtunge « sortzns t̂zen.

*

Die Agamemnonklasse umfaßt Linienschiffe von 19 M0
Tonnen . Ihre Bestückung besteht aus vier 30,5 Zm.-, zehn
23,4 Zm. und vierundzwanzig 7,6 Zm.-Geschützen. Schnel¬
ligkeit 19 Seemeilen . _ >

von den„Kriegsschiffsverlusten unserer geinde':
ist soeben Tafel 3, umfassend die Zeit vom 15. November
1914 bis Anfang Mai 1915 von I . F . Lehmanns Verlag
in München herausgeaeben worden. Sie ist zusammen¬
gestellt nach dem im gleichen Verlage erscheinenden, wegen
seines reichhaltigen Inhalts und seiner Zuverlässigkeit all¬
gemein bekannten und geschätzten„Taschenbuch der Kriegs¬
flotten, mit teilweiser , Benutzung amtlicher Quellen , her-
ausgegeben vom Kapikänleutnant a. D. B. Weyer." In
Bild und Skizze, durch ausführliche Angaben erläutert,
werden die Verluste unserer Feinde im genannten Zeit¬
raum zur Darstellung gebracht, unter gleichzeitiger Angabe
von Zeit, Ort und Art des Verlustes . Nach der Tafel 3
Haben in diesem Zeitabschnitt verloren : .

England  die Linienschiffe Vulwark , Fornndable,
Jrresistible , Ocean, Goliath und wahrscheinlichauch Superb,
die Panzerkreuzer Tiger und wahrscheinlich auch Marmor,
6 Torpcdobootszerstörer, 1 Torpedoboot, 7 Unterseeboote
und 4 Hilfskreuzer ; ^ r ..

Frankreich  die Linienschiffe Bouvet und Gaulois,
öie Panzerkreuzer Montcalm und Leon Gambetta, 1 Tor¬
pedobootszerstörer, 1 Torpedoboot und 2 Unterseeboote:

Japan  den Panzerkreuzer Asama.
Näheres über russische Verluste  in diesem Zeit¬

raum ist nicht bekannt geworden. Bei den vielen sich
widersprechenden Nachrichten, die über öie Kriegsschiffs-
verluste der feindlichen Staaten in der deutschen Presse
gebracht werden, ist es verdienstlich, durch Veröffentlichung
solcher von fachmännischer Seite ausgestellten Verlusttafeln
ein möglichst richtiges Bild zu geben, wenngleich ange-
nommen werben kann, öaß über eine Zahl weiterer zweifel¬
los eingetretener Schiffsverluste unserer Feinde noch
Nachrichten fehlen. Die Tafel 3 ist zum Preise von 30 Pfg.
in allen Buchhandlungen zu haben; Tafel 1/2, enthaltend
die zahlreichen Schiffsverluste von Kriegsbeginn , bis zum
15. November 1914, sind zu je 20 Pfg . zu haben. Das
Quellenwerk, dem diese Bilder entnommen sind, das
„Taschenbuch der Kriegsflotten , Kriegsausgabc 1914/15".
ist durch alle Buchhandlungen zum Preise von 6 M. zu be¬
ziehen: ein Nachtrag mit Ergänzungen und Berichtigungen
bis zum November 1914 ist zum Preise von 50 Pfg. zu
haben.

Die Tafel 3 der Krieasschisssverluste wird von seiten
der Verlagsbuchhandlung I . F . Lehmann in München allen
Kriegslazaretten Deutschlands und Oesterreichs als Sicchen-
trost wiederum kostenfrei zur Verfügung gestellt._

Blutarme , Nervöse und Schwache
nehmt nur die ärztlich glänzend begutachteten Negioan-Tabletten.Die Wirkung ist überraschend. Es gibt nichts besseres inr den
Aufbau des Körners. In allen Apotheken crbaltlich. lW_

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : Car l D i e0 el:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : HanS Hiinekc:

für  den Reklame- und Inseratenteil : Carl Rottel.
Sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanttal,  M.m.b.S.

dass leb weder Kredit noch
irgend einen Rabatt bewillige,
bin ich in der Lage , die ge-
waltigst . Preisvorteile zu bieten

und wird mein

Angebot an Billigkeit
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Königliche Schauspiele.
SamLtag , 29. Mai , abends 7 Uhr:
(Bei gufgehobenem Abonnement .)

Ein Bolksfrinb.
Schauspiel in füns Akten von Henrik
Ibsen . Ucbcrsctzung der Gesamtaus¬
gabe . In Szene gesetzt von Paul

Linsemann.
Doktor Thomas Stockmann,

Badearzt . . . . Herr Evcrth
Frau Stockmann Frl . Eichelrheim
Petra , beider Tochter , Lehrerin

Frl . Gaubtz
Ejlif, . Frl . Mumme
Morten, . Frl . Reimers

(beider Söhne , im Alter von
dreizehn und zehn Jahre »)

Peter Stockmann , der ältere
Bruder des Doktors , Stadt»
oogt und Polizetmeistcr,
Vorsitzender der Badevcrwal-
tung usw . . . . Herr EhrcnS

Morten Kiil , G -rbermeifter,
Frau StockmannS Pflege¬
vater . Herr Andriano

Hovstadt , Redakteur des „Bolks-
botcn " . . . . Herr Herrmann

Billing , Mitarbeiter des Blattes
Herr Schneeweiß

Hörster , Schisfskapttän Herr RodinS
Äslakscn , Buchdrucker . Herr Legal
Besucher einer Bürgcrversammlung,
Männer aus allen Ständen , einige
Frauen und eine Schar Schulknaben.
Das Stück spielt in einer Küstenstadt

des südlichen Norwegens.
Spielleitung ! I . B .: Herr Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes:

Herr Masch.-Ober -Jnsp . Schleim.
Ende etwa 10.18 Uhr.

Sonntag , SO. : Tannhäuser . sAusgeh.
Abonnement . Anfang 0.80 Uhr .)

Montag , 81., Ab. C: Tiefland.

Mestdeirz-Theater.
Samstag , 20. Mai , abends 7 Uhr:

Hofgunst.
Lustspiel in 4 Akten von Thilo von
Trotha . — Spielleitung : Feodor

Brühl.
Der Fürst . . . Friedrich Beug
Die Fürstin -Mutter Frida Salder»
Prinzeß Elisabeth , ihre Nicht-

Elsa Erler
Erz . von Malten , Obcrhofmcister

Feodor Brühl
Exz. von Eschen, Obcrhofmeisterin

Theodora Porst
von Roden , Kammerherr

8)1,8. Mtltner -Schbnau
Exz. von Buchen , Hausminister

Hermann Nessclträger
von Hellmuth , Hofjagdjunker

Albert Jhle
Gräfi « Birkcnseld Rosel van Bor«
Baron Hohenstein , Gutsbesitzer

Reinhold Hager
Bicky, seine Tochter Marg . Glacscr
Baroncß Hertha Wallbcrg

Lori Böhm
Lev von Halden , Oberleutnant

Rudolf Bartak
Fräulein Stern

Marg . Lüdcr -Freiwald
Stabel , Diener . . . Herm . Hom
Hofdame . . . . . Marga Krone
Zofe . Luise D - lose-
Ort der Handlung : 1. u . 4. Auszug
auf dem Gute Hohensteins , 2. u . 8.
im Schloß der Fürstin . - Zeit-

Gegenwart.

Ende 9.48 Uhr,

Kurhaus Wiesbaden«
(MitgeteUt von sem Vcrfcehrsburean . '

Samstag , 38 . Hais
Nachmittags 4 Uhr:

Aboni »emenW -Kon * ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Franz -Joseph -Mars*
J. F. Wagner

2. Die Fingalshöble, Ouvertüre
F. Mendelssohn

3. Ballettszene J. Mayseder
4. Grosse Polonaise in E-dur

F. Liszt
5. Ouvertüre zu „Orpheus in

der Unterwelt “ J. Offenbach.
6. Spinnlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer “ R. Wagner

7. Fantasie aus der Oper
„Oberon “ C. M. v . Weber.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Hymne und Triumphmarsch

aus der Oper „Aida“
G. Verdi

2. Kaiser -Ouvertüre
W. Westmeyer

3. Feierlicher Zug z. Münster
aus der Oper „Lohengrin“

R. Wagner
4. Ballettmusik A. Luigini
5. Arie aus „Rinaldo“

G. F. Händel
6. Ouvertüre zu „Ruy Blas“

F. Mendelssohn
7. Nassovia -Marsdi 0 . Höser.

SonntaS ) Hai s
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

(Militär-Konzert).

Abends 7.30 Uhr im gr . Saale:
III . u . letzte * Konzert

de * Mai -Zyklus.
Leitung : Herr Carl Schnrloht.

Städt . Musikdirekter.
Solisten:

Frau Aaltje Noordewler - Red-
dlnqins (Sopran).

FrL Maria Philippl, Kammer¬
sängerin (Alt ).

Herr Prof . Dr. Richard Fischer
(Tenor)

Herr Königl . Hofopernsänger
Michael Bohnen (Bass ).

Chor : Der Cäcilien -Verein.
L. van Beethoven - „Missa

solemnis “ für Soli , Chor,
Orchester und Orgel.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

im Kurgarten.
(Militär -Konzert ).

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher V187.
Täglich nachm. 4- 11 Uhr: m h

Erstklassige Vorführungen.
Bon, W.—81. Mai:

Die fremde Frau.
Drama in 3 Akten.

Odeon -Theater
«irchgasie- Luifensirahe.

Tägl. 8tzs—11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Dom 29.—81. Mai:

Asta Nielsen, j
Künstler -Orchester.

Walhalla (Kurtheater ) .
SamStag , 29. Mai , abends S Uhr:

Buntes Tbeater.

Tägl . atzdS. 8 Uhr : Bnnt e» Theater.

Wiesbadener
Vergnügnngs -Palaft

Dotzbeiriie, Straße iö.
SamStag , 29. Mai , abends 8 Uhr:

Bunt es Tb eater.

Tägl . abdS . 8 Uhr : Buntes Theater.

Stobttheater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Samstag , 29. Mat , abends 7 Uhr:
Die verkanste Brant.

Schauspielhaus.
Samstag , 29. Mai , abends 7 Uhr-

Hamlet.

Neues Tbeater Frankknrta. M.
SamStag , 29. Mai , abends 8 Uhr:

Die erste Geige.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Enorm billige Turnjtieftl
mit Gummisohlen. ®*

100 Paar hohe Turnstiesel Größe 28—38 . . . . . nur 1.48
100 „ » - 43- 46 . nur 1.48
1«g _ _ „ „ 36— 42 . nur laro

Reeller Preis 8 IA mib 3.50.
Holzschube für den Garten 27—So . • • nur L25
Damen-Knops-, Schnür-HalSschnhe 7.50 6.50 5.05
Damen-Svangenschnhe. . . . . • • . WO 6.50 4.95 3.c0
Sandalen Größe 22—26 27—30 81—35

2.35 2.95 3.25 ^
Stnrfe Schulstiefel . . . . . . 27 —30 5.50 31—36 5.95
Riesenauswahl in allen nur denkbare» Schuhwaren Lasthigsdmhen.

Scgeltuchschuhen. Hausschuhen, Damen- und Herrenstiefeln.

Kuhns Schuhgeschäfte
Wellritzstraße 20. — Fernspre cher 6236. — Bleichftraße 11.

Umerbllninen
Hervorragendes Tafelwasser

! ! Nur eigene ttohlensäure ! !
Großer Reichtum an Magnesiakalzeu. Daher Ar « tthaunng
fördernd. Unter ständ. Kontrolle staatl. vererb. Hanbelswemiker.

Preise bei Abnahme . . . von 12 Fl . von LF Fl . k
/Flaschenwerden Mit10L,pr.Stück! hsLtr . 15^ , 12-Äf ohne
f hinterlegt und zurückgenommen. ) Vi Ltr. 20 */i Str. l5 ^ l®ios.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 858
General »Vertrieb

Wllb . Weben *•# £••

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

BHumentlial
Kirchgasse 39 . U6!t3

Strassen polizei-
Verordnung

für den

Stadtkreis Wiesbaden
zum Preise von 50 Pfg.

zu haben in der

Wiesbadener
Werfens » Anstalt

G. m. b. H.
Nikolasstr . 11, Kanritiusstr . 12

und Bismardcring 29.

11111111

. .Metoländer -BamptscMflahrt .“
Anssne au * dem Fer ?oaentarlf.

Fahrpreise ab von Biebrich:
Einfache Reise Bin -n. Rückreise
Salon Voria ). Salon Vortaj

Goblenz 3.60 2.40 6.— 3.80
Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln 7.50 5 — 12.- 7.50
Rotterdam 14.50 9.50

Hervorragende Restaurationsbetriebe

Wochentags
Sonntags .

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
Schnellfahrt täglich
9 .35 bis Köln

Schlafkabinen  sind im voraus
zu bestellen.

6 .30
7.S0

bis

Rotterdam Anschluss in K81n an da8
«.20 Boot, weiter nach

Kotter «am.

nur Sonntags
1.35 bis

St. Goarshansen
und zurückXvUuvOJUdiu. - - -

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

8ch »eHfahri tägl
3.55

bis Coblenz

TOI

_ SamStag , 29. Mai ISIS

mmm m  Mim.
Von Sonntag , den 23 . Mni , ab sind die vor

dem Bahnhof hergestellten

Schützengräben
der Besichtigung freigegeben.

Eintrittspreise : Erwachsene 30 Pfg ., Sonntags
20 Pfg ., Kinder 10 Pfg.

Besichtigungszeit : Vormittags von 1© bis 1 Uhr,
nachmittags von 3 bis 7 Uhr. . . .Tffl

Kaiser Adolf ", Sonnenberg.

Henkel s Bleich- Soda

f. 4130

Großer schattiger Garten. _
Taffe Kaffee 20 Pfg. Portion 40 Pfg.

Inh . Franz Soti » rpp.

W,erA,W§id8tti-WmhMM
«jstaasap

Hochachtend *"
Nicolaus Schwei kard, Metzgereiu.Gastwirtschaft. Tel. 309.

Svfahrts - und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

Gültig vom I. Mai ISIS.
(Ohm Gewähr.)

und Schnelles « find fett gedruckt. v — LuschlagSppchtiger Durchgangäpq.
yf  bedeutet baß der Zug nur Werktag«, 8 daß der L- g nur Sonn, und Feiertag»
verkehrt. T - Triebwagen. Die Letten von 628 abends MS 5H früh sind durch

Unterstreichungder MtnutenMern bezeichnet.

Abfahrt von wierdaden

W 6« DSU 7« 7» 7t« SA
Sa 1007 lOlt 11« D12LS ILA
T123SDl * 1« 1532*2 T303 326
t » 6-i 6116£ 711IS  D715 T745
8* 9K DIES 1ÖS4D112Z 115

iS WAnschluß bis Hamburg.
Alton- 6» 6» Anschluß Bl«
München 823 835 015 10iSAn¬
schluß bis Berlin U51 1298
VI» Anschüiß MS München 1«
293 815Anschlußb. Hamburg u.
Nürnberg 4*1 Bis 1615 612D7S1
D7U 715Anschlußb. Hamburg.
Altona u. Berlin SSL SA An-
schlußb. Berlin 89L 01015An-

schluß btS München US
1 nur SamStagS

48 6« 87» 7» SA bis CAn
. 8927 938 T10*3 bis Eltville

l>IW biS Emmerich111312*8MS
SltvMe Dl » MS Emmerich 1*7
Tlst bis ffitotüe 81« 0819 bis
Hagen-Effe» 4s 831 08» bis
Win 642 855 WblS Wln 955

111518

7* 618Limburg 913bis Limburg
UN bis Limburg 1» 82« 23*
88*9 4« bi« Limburg 6S 8AbiS

Limburg

Strecke

Wiesbaden
Mat«;

Wiesbaden
zrankfurt

mit
Schnellzug-Anschluß

Frankfurt
nach und von Berlin.

Hamburg-Altona,
Hannover, München,

Nürnberg nsw.

Ankunft i« Wiesbaden

125 615 08A 6397*1 89« 8» Di*
D931 T1015 01951 1105 11351233
1257 1991*3 T113 2*3 0303 837
DSU lil 5a 612 6A T7U 7E
m sc es  iob di®  m im
128 6(1 87*7 7*9 8MAnschluß
von München 818Anschluß von
Berlin 89** 933 01915Anschi,
v. Berlin u. Hamburg-Altona
15* Anschluß v. Nürnberg Dil«
11« 21* »*1Anschlußv.Hainburg
DSl* 4» Anschluß o. München
8«« 528 D530 68 755 W5Anschl.
v. Berlin 854M IE Anschluß
v. Hamburg-Altonau . München
12*5 Anschlich von Homburg-

Mona

Wiesbaden
Rüderheim

Mederlahnsteln -LSln

wlerbaden
Langen-

Schwalbach

88LIS Limburg 6«« 72bis Lim¬
burg lOit 12*9MS Limburg 141
82*9 41 bis Limburg 68 bis
Limburg 755 841MS Limburg

DSU 7tt 9» Btt Darmstadt Ml»
lla 01*5 1» 8*5 4» 712 bis
Darmstadt 7B DJBß US MS

Darmstadt

DSU* S*k 012l3n. LeopoldS-
h»h« (B-s-l) M* 417* 711* IW

* t» Vroßgerau mnsteigen.

Dsr schändlichsteTreubruch Italiens
ÄtÄWÄÄÄÄ
rüstung entfernen zu lassen ; gleichzeitig mochte ich an dieser Stelle nochmals erwahnen,
dass ich schon lange Jahre die deutschen Bürgerrechte erworben und zwei Sohne an der
deutschen Front habe , und sämtliche von mir geführten Artikel , a| s .:, 1 eaT ^ Xtzt
Hosenträger , Klagen und Manschetten , sowie die berühmte , früher Evereäean , jetzt
Imprflenln - Dauer -Wäsche genannt , lauter deutsche Fabrikate sind.

Hochachtend

O. Scappini * Michelsberg 2.

*79* *10*7

1 ta LubwigShosen Anschluß
»ach Straßburg.

Wiesbaden
Niedernhausen

Wiesbaden
Mainz-Darmstadt

Afchastenburg

Wiesbaden
Mainz-

Mannheim

Wiesbaden
Mainz-Worms
Ludwigrhafen

655 6«« 7«» 8*3 Be! von Cölu
1019113* UlivonWln T1281
von Eltville D118 von Effeu.
Hageu 147 von Eltville 295
12 *9 von Eltville 81« 4l* 655
642 DOS von Cöln 0 755von
Emmerich 889 825 925 8 951
D1055 von Emmerich MH UH

7*9oo» Limburg 10» tum
Limburg 12t» So*von Limburg
4« von Limburg 657 8754 8055

345von Limburg

W 611von Limburg 5S 681von
Limburg 7459*7- .Limburg IN»
295- . Limburg 69« 65* 3745 855
925 Limburg 81025v. Limburg

609 08 *1 SM S50xi. Darmstabt
98 v. Darmstadt 11« 1238v.
Darmstadt 1« 2*3v. Darmstadt
83* 08 *4 6a 812 Gv . Darm¬

stadt D10S2 1145

859* 9*3* 12SS* D89S 832* t4l»v.
Karlsruhe 6*4* 6S* US*

* in Großgerau umsteigen.

*09*1 o. KarlSruhe-Mannhetm
*1257 *M

• in LudwigShafenAnschluß
von Straßburg.

Fernverkehr von Mainz tzauptbahnhof.
Abfahrt von Mainz Strecke Ankunft in Mainz

79» 801 010*3 D1155Tharleville.
Frankf. 1258Dortmund»Frankf.
8*8 04 >3Metz-Frankfurt 0755
WieSbaden-Altona 825 0102?

Eharleville-Berltn

Main ; -
5rankfurt

nur Schnellzüge

OLteBerll-TharlevMe Se/Frank-
furt-Töln 22* 02 *8 Frankfurt-
Metz 127 Frankstcrt-Barmen
0852 Franks -Dortmund 0855
grankfurt -Tharlevill« 955 124

697Dtainz-Töln D*i5 Berlin-
Lharleville v SA Frankfurt-
TSln VSK Frankfurt-Metz 4S0
Frankfurt-Barmen VK8 Frank¬
furt-Dortmund VSLFrankfurt-

Charleville

Mainz-
vlngerbrück
nur Schnellzüge

010» LS ln . Frankfurt 0 UM
Lharleville-Frankf. 012-5D°rt.
mund . Frankfurt 0129 Metz-
Frankfurt 138 Cöln - Mainz
01lE4 Tharleville-B-rlin 01115

Dortmund-Frankfurt

645bis WormS 7« nach Alzey
72* 75« 93« bis Worms 10*8
1059nach Alz-, 11*7 1215bis
Oppenheim U« 15*nach Alze,
Sn 4*8 nach Alze, Bo* 6SS Ms

Oppenheim 615 855 1125

Mainz-
wormr-

rudwigshafe»

532von Worms 618von Alzey
von Oppenheim V̂7i>1von

Oppenheim 737 955 9l3 lOoivon
Alzey 11*7 1237 llö von Boden,
heim 202 von Oppenheim 28*
433von Alzey 4*5 681 744von
Oppenheim 828 1022 1043 128

Zchnellzug-Zernverkehr von Zranksurt am Main.
Abfahrt von zrankfurt a. m. Strecke Ankunft in zrankftirl a. M.

07« 9uu .« erlin 01255mBerlta
01» n. Setpzig-Drerden 08» w
Hamburg-Altona 011Zn. Leip¬

zig und Berlin

Zrankfurt-
vebra

0658v. Berlin n. Leipzig 014«v
Dresden-Leipzig 083*v. Berli«
085«v. Alwna-Hamburg Hu

Leipzig IW

06» n. Hamburg-Altona 85*n.
Hamb.-Altona 01298n. Berlin
2sl». Ließen 0135n. Hannover
08S n.Hamb.-Altona, Bremen
and Berlin DUH nach Berlin

zrantsurl-
GießenrLafiel

07*4v. Berlin 092 v. Altona»
Hamburg, Bremen u. Berlin
01I7V.Hannover6«v.Gießen
0757v. Berlin 0Wo .Hamburg

IW v. Altoua-Hamburg

0095n.München-Wien 08*3».
München 1« nach Nürnberg

VU« nach München

. zrankfurt«
Aschaffenburg

06 *8 von München 115« Ml
Nürnberg 1)2*7 von Münch«»

0W von Wien-Münche»
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